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185. 
Das Aerni! 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beffellungen 
nehmen alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. + 


Berlin, 9. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge- 
ruht: Den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und 
zwar: dem Kreisgerichtsrath König zu Wriezen und dem Geheimen Rech⸗ 
nungsrath Le ſſe bei der General-Intendantur der k. Schauſpiele den Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Gymnaſial- Oberlehrer Dr. Pre ⸗ 
ſtel zu Emden und dem Schriftſteller Hey, genannt Hey'l, zu Wiesbaden 
den k. Kronenorden 4. Klaſſe. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den vortragenden 
Rath im Juſtizminiſterium, Geh. Juſtizrath Dr. Pape, zum Geh. Oberjuſtiz⸗ 
rath, und den Appellationsgerichtsrath Frhrn. v. Glaubitz aus Breslau zum 
Geh. Juſtizrath und vortragenden Nath im Juſtizminiſterium zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 9. Auguſt, Nachmittags. Die „Wiener Korreſpon⸗ 
denz“ meldet: Der kaiſerliche Botſchafter in Rom, Baron Hübner, 
hat ſich in Folge beſonderer Berufung von Rom direkt nach Wien 
begeben. Dem Vernehmen nach werden die dieſſeitigen Geſandten 
in Brüſſel und Bern, die Freiherren Hügel und Menßhengen, in 
den Ruheſtand treten. An die Stelle des erſteren wird vermuthlich 
der bisherige Geſandte in Madrid, Graf Crivelli, treten; der Ge⸗ 
ſandſchaftspoſten in Bern ſoll vorläufig durch einen Geſchäftsträger 
verſehen werden. 

Wien, 9. Auguſt, Abends. Die Wiener „Abendpoſt“ be⸗ 
zeichnet die Nachricht mehrerer Wiener Zeitungen, es werde unter 
dem Befehl des Erzherzogs Albrecht ein militäriſches Lager bei 
Krakau konzentrirt, als durchaus erfunden. 

Daſſelbe Blatt theilt ein von der öſtreichiſchen Botſchaft in 
Rom nach Wien geſandtes Telegramm mit, nach welchem die Kö⸗ 
nigin Maria Thereſia, Wittwe des Königs Ferdinand II. von Nea⸗ 
pel, geſtern Abends in Albano an der Cholera geſtorben iſt. Die 
Prinzeſſin Maria Pia und der Prinz Geunaro (Graf von Calta⸗ 
girone) ſind von derſelben Krankheit befallen. Letzterer befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 

Petersburg, 9. Auguſt, Vormittags. Die heutigen Mor⸗ 
genblätter enthalten die Mittheilung von dem Abſchluß des Frie⸗ 
dens zwiſchen Rußland und Bokhara. 

Konſtantinopel, 8. Auguſt. Das hier vor Anker liegende 
preußiſche Kanonenboot iſt nach den Gewäſſern von Kandia abze⸗ 
gangen. 

Newport, 30. Juli. Sämmtliche kaiſerliche Präfekten in 
Mexiko ſind auf 6 Jahre verbannt. Vermögeneinziehungen haben 
begonnen. Der Verräther Lopez iſt wegen früherer Vergehen einem 
Kriegsgerichte überwieſen. 


Nufland und Oeſtreich. 

Einerſeits will man wiſſen, Oeſtreich ſähe ſich nach Allianzen 
um, in der Abſicht, einen Beiſtand gegen die Intriguen Rußlands 
zu gewinnen, das durch ſeine Agenten die öſtreichiſch⸗ſlawiſchen Ele⸗ 
mente in Bewegung ſetze, andererſeits glaubt man, daß Oeſtreich 
in dieſer Beziehung einen um ſo ſchwierigeren Stand haben würde, 
ſobald es mit einer Großmacht, und dieſe könne nur Frankreich ſein, 
in ein Schutzbündniß getreten wäre. Ein ſolches Bündniß Oeſt⸗ 
reichs wäre der Krieg gegen Preußen, ein Krieg, der Rußland die 
erwünſchteſte Gelegenheit böte, ſeine Inſtrumente in den mit Oeſt⸗ 
reich vereinigten flawiſchen Ländern ungehindert ſpielen zu laſſen. 
Das Richtige dieſer letzteren Anſicht iſt gar nicht au verkennen. 
Sobald Oeſtreich mit Preußen in bewaffneten Konflikt geräth, iſt 

der ruſſiſch⸗flawiſchen Agitation Thür und Thor geöffnet. Wir 

können heute glauben, daß die Ruthenen Galiziens mit der Zeit 
der polniſchen Partei unterliegen werden, wenn die öſtreichiſche Re⸗ 
gierung Kraft genug hat, biete zu ftügen, wir können glauben, daß 
die Ungarn unter gleichem Schutze die Kroaten bändigen werden, 
wir können auch glauben, daß es den Czechen heute mit ihren zur 

Schau getragenen ruſſiſchen Sympathien nicht Ernſt ſei, daß ſie 

damit Herrn v. Beuſt nur drohen, um ihre nationalen Forderungen 

durchzuſetzen — aber bräche ein Krieg aus, jo wären alle dieſe jetzt 
ſcheinbaren Gefahren Oeſtreichs mit einem Schlage verwirklicht. 

Oeſtreich müßte ſich in Galizien blindlings auf die Polen, in Un⸗ 

garn auf die Magyaren, in Böhmen auf die Deutſchen ſtützen, alſo 

dort die Ruthenen, hier die Nebenländer, in Böhmen die Czechen 

Preis geben, und hätte ſomit einen dreifachen Feind im Lande. 
Ein wie leichtes Spiel würde Rußland in dieſem Falle für ſeine 
Anknüpfungsverſuche im öſtreichiſchen Slawenthum haben! 

Daß die Ruthenen in Galizien ehrlich zu Rußland hinüber⸗ 
neigen, beweiſen die dortigen alltäglichen Vorgänge, daß in den ſüd⸗ 
öſtreichiſchen Provinzen, ſeweit in ihnen ein politiſches Bewußtſein 
herricht, zerſtreute Sympathieen für Rußland wurzeln, iſt ebenfalls 
thatſächlich feſtgeſtellt und daß die ruſſiſche Propaganda in Böhmen 
große Fortſchritte macht, zumal nach der Moskauer Ausſtellung, ver⸗ 
rathen hinlänglich ſowohl czechiſche, als ruſſiſche Blätter. / 

Um die Lieth, welche allerdings auch am meiſten von ihrer 
Rußenliebe ſprechen, ſcheint die öſtreichiſche Regierung zu meiſt in 
Sorge zu ſein. So hat dieſer Tage nach den „Narodny Liſty 
die Statthalterei an die Bezirksämter drei geheime Cirkulare er⸗ 
laſſen: wegen der nach Rußland reiſenden czechiſchen Muſikanten, 
ſodann wegen Erforſchung der gesijcen Studenten, die an der 
Belgrader Studenten⸗Zuſammenkunft betheiligt find und endlich 
wegen des Wechſelverkehrs zwiſchen der München⸗Grätzer Bieſada und 
anderen Czechen⸗Vereinen. Die ruſſiſchen Blätter ſind von 
Freude erfüllt, daß in Prag das Studium der ruſſiſchen Sprache 


mit ſolchem Eifer begonnen hat. Dieſes Faktum wird nämlich auch 
von den deutſchen Prager Blättern beſtätigt. „Wenn Ihr, ſchreibt 
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Sonnabend, den 10. Auguſt 1867. 


die „Zukunft“ fragt, was wir in Prag thun, jo antworten wir 
Euch: wir lernen Ruſſiſch. Wir bekennen dies offen und geben 
den Wiener Blättern die beſte Gelegenheit, uns zu denuncliren. 
In der That, wir lernen Ruſſiſch; der Eine thut's zum Vergnügen, 
der Andere, weil's Mode iſt, die Mehrzahl aber thut's in dem Be⸗ 
wußtſein, einen wie großen Nutzen uns allen das Exlernen der 
ruſſiſchen Sprache gewähren kann. Natürlich ärgern ſich darüber 
die Deutſchen, aber was hilft's!“ 

Eine vor wenigen Wochen herausgegebene ruſſiſche Grammatik 
erlebt ſchon die vierte Auflage; gleiches Glück machen die ruſſiſchen 
Chreſtomathien, und jo wird denn im Sturme eine neue ezechiſch⸗ 
ruſſiſche Bibliographie entſtehen, welche die Brücke zum ruſſiſchen 
Reiche bildet! 5 3 

„Wenn man und — fährt das genannte Blatt fort — deshalb 
des Staatsverraths anklagt, weil wir endlich unſere eignen Inter 
eſſen richtig verſtehen, jo iſt das fo lächerlich, daß wir dieſer Anklage 
nicht ein Wort entgegenſezen. Wo liegt unſere Zukunft? im 
Orient, Oeſtreich ſelbſt hat ja von da ſeinen Namen, dort iſt auch 
ſeine Zukunft. Die Zeit der geiſtigen Trennung des Oſtens vom 
Weſten iſt gekommen und danach beſtimmt ſich unſer Verhalten.“ 

Bereits werden Verſuche gemacht, das Ruſſiſche auf der czechi⸗ 
ſchen Nationalbühne in Prag, die unter Leitung des Herrn Rieger 
ſteht, einzuführen, bis jetzt hat es die Polizei zu verhindern gewußt. 

Wir haben öfter geſagt, die Herren Rieger, Brauner und Ge⸗ 
noſſen ſlawiſirten ſich, um etwas zu bedeuten. Sie gelten in der 
That jetzt als Gelehrte und tragen einen weit verbreiteten Namen. 
e mit denſelben Worten begründet die „Zukunft“ die Noth⸗ 
wendigkeit für die geſammten Czechen, ſich an den Oſten zu halten 
und den Weſten fahren zu laſſen. „Werden wir nicht endlich, fragt 
fie, aufhören, das deutſche Proleta riat zu vermehren, das ſich aus 
Gelehrten, Beamten und Handwerkern zuſammenſetzt? Sollen wir 
ewig ihrem Hohne wegen der Unproduktivität unſerer Intelligenz 
ausgeſetzt ſein? Der Oſten bedarf unſerer phyſiſchen und geiſtigen 


Kräfte und wir nähern uns ihm mit Hülfe der ruſſiſchen Sprache, 


welche übrigens die Mehrheit der Slawen ſpricht und der es viel⸗ 
leicht vorbehalten iſt, das gemeinſame Idiom aller Slawen zu wer⸗ 
ben. So, Ihr Herren Germanen, habt Ihr uns gezeigt, weſſen 
wir bedürfen. Dank Euch — Eurem Verdienſt gebührt dieſe Ge⸗ 
rechtigkeit — haben wir den Vortheil einer gemeinſamen Sprache 
erkannt, und darum werden wir, was Ihr auch erſinnt und gegen 
uns zetert, fortfahren, Ruſſiſch zu lernen.“ 

Das Auftreten der ruſſiſchen Propaganda iſt, wie dieſe Proben 
zeigen, nicht ohne Kühnheit. Erhält ſich Oeſtreich den Frieden, ſo 
ſind dieſe widerhaarigen Elemente vielleicht noch zu zügeln, jo wie 
aber Oeſtreich ſich in einen großen Krieg ſtürzen wollte, müßte es 
unrettbar aus den Fugen gehen. Die nr wird daher billig 
Bedenken tragen, Allianzen einzugehen, die Preußen zu der Frage 
nach ihrer Bedeutung veranlaſſen könnten, und, wie wir ſchon letzt⸗ 
hin nachwieſen, überzeugt ſein, daß das Heil des Landes in ſeiner 
politiſchen Neutralität liege. 


. Deut ſchland. 

Preußen. A Berlin, 9. Auguſt. Schon die Nachricht, 
daß der König die beabjichtigte Reiſe nach der Schweiz aufgegeben 
habe, hatte aufs Neue die Beſorgniß hervorgerufen, daß der poli⸗ 
tiſche Horizont ſich abermals zu verdunkeln anfange. In Folge 
der nun eingetroffenen Nachricht, daß auch die Rei des Königs 
nach Oſtende wahrſcheinlich nicht zur Ausfährung gelangen, ſondern 
Se. Majeſtät ſchon demnächſt wieder in Potsdam eintreffen werde, 
hat an der Börſe geradezu einen niederſchlagenden Eindruck her⸗ 
vorgebracht. Wie ich glaube, ohne Berechtigung, denn nach Allem, 
was in maßgebenden Kreiſen verlautet, iſt die politiſche Situation 
ag misch ſo friedlich wie denkbar, und was ſpeziell das Verhält⸗ 
ni 1 Preußen und Frankreich betrifft, ſo dürfte aus den 
jüngſten Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Zig“, denen die Sprache 
der offiziöſen Pariſer Preſſe entipricht, hervorgehen, daß vorderhand 
die Gefahr eines Konflikts zwiſchen dieſen Mächten völlig beſeitigt 
iſt. Es wird daher falſch ſein, die neuen Entſchließungen über den 
Aufenthalt des Königs auf politiſche Motive zurückzuführen; ſie 
baſiren vielmehr nur auf mediziniſchen Gutachten der Aerzte, welche 
abweichend von dem Wunſche des Königs, den Beſuch Oſtende's 
widerrathen. Daneben verlautet auch, daß der König einer Reiſe 
nach der Schweiz durchaus nicht geneigt war. Uebrigens ſind auch 
jetzt noch keine beſtimmten Entſchließungen gefaßt, und es könnte 
immerhin noch ſein, daß unter Zuſtimmung der Aerzte die Reiſe 
nach Oſtende zur Ausführung käme. 

Der Rückkehr des Miniſter⸗Präſidenten wird morgen 


oder übermorgen entgegengeſehen. — Bei Gelegenheit der Verhand⸗ 
lungen mit den Hanſeſtädten iſt wiederholt darauf hingewieſen, daß 
da von Seite! Hamburgs die geringite Willfährigkeit für den 
Zollverein gezeigt wird, dieſer Staat durch ſeine 


Anſchluß an den 
Sonderſtellun in ſeinen Intereſſen ſehr bedroht ſei, beſonders wenn 
die preußiſche Regierung Altona dem Zollverbande einverleibe und 
die vielbeſprochene Brücke von Altona nach Harburg zur Ausfüh- 
rung bringe. Dieſe Auffaſſung iſt gewiß richtig und wird in Ham⸗ 
burg bei den Erwägungen der beiden Regierungsfaktoren ins Ge⸗ 


wicht fallen müſſen. Doch darf man nicht glauben, daß jene Pläne 


der preußiſchen Regierung, die allerdings vorhanden find, fo ſehr 
raſch der Vollendung zureifen werden. Was z. B. die Elbbrücke 
betrifft, ſo iſt dieſelbe freilich projektirt und find die nöthigen Ver⸗ 
meſſungen und Zeichnungen angeordnet, der Zeitpunkt aber der Aus⸗ 
führung des Projekts dürfte doch wohl noch in weiter Ferne liegen. 

Die in einigen Zeitungen auftauchenden Gerüchte von einer 


185. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
E ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


beabſichtigten Umgeſtaltung oder Aufhebung der das Patentwe⸗ 
ſen innerhalb des Zollvereinsgebietes regelnden Beſtimmungen ent⸗ 
| behren der thatſächlichen Begründung. Es ſchweben unter den 
verbündeten Regierungen hierüber augenblicklich keine Verhandlun⸗ 
2 Die im Jahre 1843 von den Zollvereins⸗Regierungen aufge⸗ 
tellten und angenommenen Grundſätze werden ſo lange aufrecht 
erhalten bleiben, bis im Wege der Geſetzgebung durch den Nord⸗ 
deutſchen Bund, zu deſſen Kompetenz auch dieſe Frage gehört, eine 
Abänderung beliebt ſein wird. — Von Zeit zu Zeit pig die Nach⸗ 
richt wiederzukehren, daß der Abſchluß eines Handelsvert rages 
wiſchen Preußen und Rußland nahe bevorſtehe. Zu einer 
rneuerung dieſer unbegründeten Nachricht dürfte die vor Kurzem 
erfolgte Veröffentlichung eines neuen ruſſiſchen Zolltarifs Veranlaſ⸗ 
jung gegeben haben. Mit der ruſſiſchen Regierung find indeſſen 
in Folge dieſer Publikation keine neuen Verhandlungen angeknüpft 
en. 
Berli n, 9. Auguſt. Ein Mitglied des Bundesrathes, 
der Kommiſſar für Bremen, Senator Dr. Otto Gilden mei ſter, 
iſt bereits hier eingetroffen, zunächſt um die Beziehungen des Zoll⸗ 
vereins zu den Hanſeſtädten zu reguliren. Man nimmt an, daß 
das Verbleiben des Königs am Hofe zu Babelsberg ſich auf die 
königl. Intention ftügen möchte, den Verhandlungen des Bundes⸗ 
rathes aus unmittelbarer Nähe zu folgen. 
.Die hieſige national⸗liberale Partei iſt entſchloſſen, 
für Berlin keinen Kandidaten aufzuſtellen, ſondern für die Kan⸗ 
didaten der liberalen Majorität zu ſtimmen An Stelle Lasker's 
wird wohl ohnehin Löwe⸗Kalbe gewählt werden, von dem es ſich 
Bei 7 5 dürfte, daß er den National-Liberalen gar nicht ſo 
ern ſteht. 
Vor Kurzem cirkulirte die Angabe, daß die Regieru 
Anlaß des bevorſtehenden Eintritts er — 1 
Provinzen in die preußiſche Volksvertretung, das Ab; eordnetenhaus 
auflöjen und eine allgemeine Neuwahl anordnen laſßen wolle. Die 
Richtigkeit dieſer Angabe wird vielfach in Zweifel gezogen, da die 
Seſſion noch volle zwei Jahre währt und die Aufregung der Wahl⸗ 
Agitationen von mehreren Seiten als nicht wünſchenswerth erachtet 
wird. Nach dem Stande des Neubaues zum Abgeordne⸗ 
tenhauſe zu urtheilen, ſcheint man vor Mitte November nicht an 
den Zuſammentritt des Landtages zu denken. — Das jetzt gültige 
preußiſche Exerzier⸗Reglement vom Jahre 1847: 2 durch 
eine hierher zu berufende Kommiſſion von Offizieren gänzlich um⸗ 
gearbeitet und für das geſammte Kontingent des Norddeutſchen 
Bundes in der neuen Form eingeführt werden. 
Verſpätet angekommen.) Heute habe ich nur einige 
nicht unintereſſante, das Eiſenbahnweſen betreffende Mittheilungen 
zu machen, da die Politik ſeit längerer Zeit ruht. Nachdem be⸗ 
reits geraume Zeit hindurch die Strecken der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
bahn von Kohlfurt, reſp. Görlitz nach Hirſchberg befahren werden 
ſoll nunmehr Mitte dieſes Monats auch die immittelft fertig ge⸗ 
wordene Strecke von Hirſchberg nach Waldenburg dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. Die ganze ſchleſiſche Gebirgsbahn hat 
eine Länge von nahezu 20 Meilen; dieſelbe iſt vom Staat gebaut 
worden. Gegen die Anſchlagsſumme von 11,400,000 Thaler ſind 
bei der Ausführung ſehr erhebliche Erſparniſſe gemacht worden. 
Zur beſſeren Verbindung Schleſiens mit Böhmen und Mähren ſind 
zwei Fortſetzungen dieſer Gebirgsbahn projektirt. Einmal ſoll von 
Dittersbach bei Waldenburg über Neurode, Glatz, Mittenwalde 
nach Wildenſchwert gebaut, dann aber auch von Ruhbank bei Lan⸗ 
deshut über Landeshut und Liebau in der Richtung auf Schwado⸗ 
witz die Bahn fortgeſetzt werden. Der desfalſige Staatsvertrag iſt 
am Montag mit dem Kommiſſarius der öſtreichiſchen Regierun 
Miniſterialrath Wagner zum Abſchluß gekommen. Die Juangriff 
nahme der Linie Ruhbank⸗ Schwadowiß hatte bereits früher bei 
Oeſtreich keine Schwierigkeiten gefunden, wogegen der Bau der 
Linie Dittersbach⸗ Wildenſchwert erſt in Folge der bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen des Prager Friedensvertrages ermöglicht worden iſt 
Die Vortheile dieſer neu zu bauenden Eiſenbahnen ſind ſehr bedeu⸗ 
tend. Durch den Bau von Dittersbach nach Wildenſchwert wird 
unter Anderem der bisherige Weg von Breslau nach Prag um etwa 
19 Meilen, von Berlin nach Wien um 7¼ Meile abgekürzt; die 
ganze Grafſchaft Glatz und die bedeutenden niederſchkefſchen Koh⸗ 
lenreviere bei Waldenburg und Hermsdorf werden dem öffentlichen 
Verkehr erſchloſſen. Die königliche Regierung beabſichtigt dem 
Vernehmen nach zur Ausführung dieſer beiden Verbindungen ſchleu⸗ 
nigſt die erforderlichen vorbereitenden Schritte zu thun. — Die 
große Verbindungslinie zwiſchen Düſſeldorf und Halle iſt durch die 
Bauten der bergiſch⸗märkiſchen und der Magdeburg⸗Leipziger Ei⸗ 
r del eben jo die Linie Halle- Guben reſp. 
welche von der Magdeburg = Leipziger oder einer Privat⸗ 
Geſellſchaft gebaut werden 1 5 i ie : a 
— Nach der „Ztg. f. Nordd.“ hat Se. Maf der König dem 
zoologiſchen Garten in Hannover ein Geſchenk von 15,000 Thlr. 
gemacht, unter der Bedingung, daß die Stadt dem Garten eine 


gleiche Summe zur Verfügung ſtellt. 


— Wie aus Schleſien berichtet wird, iſt Se. K. Hoh. der Prinz 
Adalbert mit Hoͤchſeiner Schweſter der Frau Prinzeſſin Eliſabeth 
von Heſſen und bei Rhein am 7. d zu einem mehrwöchentlichen 
Aufenthalt auf Schloß Fiſchbach bei Hirſchberg eingetroffen. 

— Der frühere Kurfürſt von Heſſen, welcher einige Zeit 
mit feiner Familie in Kiſſingen verweilte, begiebt ſich auf ſeine in 
Böhmen gelegene Herrſchaft und beabſichtigt, den nächſten Winter 
in 8 zu . 815 

er General v. Steinmetz hat ſich von Kiſſi 
ſich zur Kur aufhielt, nach Gaſtein beben Affingen 


EN. 


\ 


chiedenen Parteien vorgeſchlagenen Kandidaten erft fragen, welche Stellung 


— Der Regierungspräfident v. Götze hat die ihm zugewie⸗ 

ſene Stelle in Köslin nicht angetreten, befindet ſich vielmehr gegen⸗ 
wärtig in Frankfurt a. O., woſelbſt er den Herrn v. Nordenflycht 
erſetzt, welcher bekanntlich zum Oberpräſidenten der Provinz Han- 
nover ernannt iſt. 
Der Ober⸗Regierungsrath Biſchofshauſen wird von 
Kaſſel nach Potsdam verſetzt und dürfte hier bei der Regierung die 
durch Verſetzung des Grafen v. Poninsky erledigte Stelle erhalten. 
Zum Dirigenten der inneren Abtheilung in Kaſſel joll der Land⸗ 
rath v. Salzwedel beſtimmt ſein. 

— Wie die „Kr. Ztg.“ hört, wird der Geh. Ober-Poftrath 
Wiebe dei der bevorſtehenden Trennung der königlichen Tele- 

raphen⸗ von der Poſtverwaltung aus dem General⸗Poſtamte aus⸗ 
Heiden und die erfte Rathsſtelle bei der Telegraphen⸗Verwaltung 
übernehmen. 

— Ueber die Veranlaſſung, welche der Geheime Rath v. Sa⸗ 
vigny hat oder zu haben vermeint, die ihm zugedachte Mitwirkung 
bei den bevorſtehenden Arbeiten des Bundesraths nicht zu überneh⸗ 


men, brachte bekanntlich die „Nordd. A. Z.“ vor Kurzem die dunkle 


Notiz, Herr v. Savigny halte ſich wegen ſachlicher Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit“ von dieſen Arbeiten fern. Noch mehr Aufſehen, als 
dieſe Angabe, machte der Widerſpruch des, Staatsanzeigers“ gegen 
dieſelbe, welcher, ohne ſeinerſeits etwas Poſitives hinzuzufügen, jene 
Notiz der „N. A. Z“ inſoweit für eine irrthümliche erklärte, als in 
derſelben eine „ſachliche Meinungsverſchiedenheit“ als Grund für 
die Weigerung des Herrn v. Savigny angegeben war. — Die „B. 
B.⸗Z.“ glaubt jetzt in der Lage zu fein, das Räthſel löſen zu können. 


' gr v. Savigny hat, wie bekannt, den Berathungen der Bundes⸗ 
0 


mmiſſarien präſidirt, und vielfach verlautete ſchon vor längerer 
Zeit, daß Herr v. Savigny demnächſt auch Bundeskanzler werden 
würde. Andere Stimmen ſprachen demſelben wenigſtens die An— 
wartſchaft auf den Poſten eines Vicekanzlers zu. Da nun nicht 
dem Herrn v. Savigny, ſondern dem Grafen Bismarck ſelbſt das 
Amt des Bundeskanzlers übertragen worden iſt, da ferner auch die 
Kreirung eines Vicekanzlers zur Zeit noch gar nicht beabſichtigt 
wird, ſo ſoll Herr v. Savigny ſich ſehr verletzt fühlen und nicht be⸗ 
ſondere Neigung ſpüren, in den Bundesrath als einfaches Mitglied 
einzutreten. Bei dieſer Lage der Dinge hatte der „Staatsanz.“ 
Recht, wenn er es verneinte, daß eine ſachliche Meinungsverſchie⸗ 
denheit Herrn v. Savigny bewege, einſam in ſeinem Zelte und dem 
Rathe Agamemnons fern zu bleiben. 

— Die nächſte Arbeit des Bundesrates wird die Feſtſtellung 
des Etats für den Norddeutſchen Bund ſein, der, wie die „N. P. 
3.“ hört, in der Hauptſache bereits vollendet ſein joll. 

— Der nächſte deutſche Proteſtantentag wird nicht in 
Berlin, ſondern nach neuerer Beſtimmung in Neuſtadt a. d. H. 
(Pfalz) abgehalten werden. 

— Eine für Kreditverhältniſſe und für die kaufmänniſche Welt 
öchft wichtige Entſcheidung iſt vom 1. Kriminal⸗Senat des Ober-Zribunals 
folgendem, ſehr zahlreich und täglich wiederkehrenden Falle gefallt: Eiu 
Kaufmann wird von ſeinen Gläubigern ehe gedrängt, hat aber kein Geld zur 
Bezahlung und deckt die Schuld durch Hingabe von Waaren. (Damit iſt die 
Bnblungeeinfellung eſchehen.) Dies erfährt ein anderer Gläubiger, er wird 
deshalb wegen ſeiner Forderungen beſorgt, verlangt Deckung und erhält dieſelbe 
Abe bie in Waaren. Von hundert Gläubigern werden 99 eben ſo handeln. 
er dieſe Handlung ift nach §. 309 der Konkurs⸗Ordnung ſtrafbar, wie das 
Ober⸗Tribunal eben angenommen und ausgeführt hat. Die Konkurs⸗Ordnung 
bedroht nämlich im 8. 309 den Gläubiger mit Strafe, der, nachdem er von der 
Zahlungseinſtellung Kenntniß erlangt hat, zu ſeiner Begünſtigung und zum 
Nachtheil der übrigen 6 55 einen beſonderen Vertrag mit dem Gemein- 
ſchuldner abſchließk. In dem Obertribunals- Erkenntniß heißt es wörtlich: Das 
Geſetz fordert, daß der Gläubiger ſich vor der Konkurseröffnung der Prüfung 
unterziehe, ob die ihm bekannten Handlungen des Schuldners, womit er den 
im $. 309 erwähnten Vertrag abſchließt, rechtlich und thatſachlich als Akte der 
Zahlungseinſtellung des Schuldners zu qualifieiren ſeien. Die Gefahr, welcher 
er bei einer etwa unrichtigen Beurtheflung in dieſer Hinſicht ausgeſetzt iſt, muß 
er durch Unterlaſſung ſolcher jedenfalls zweifelhafter Verträge vermeiden. 
Quedlinburg, 7. Auguſt. Die Verhandlungen des Norddeutſchen 
Handwerkertages haben Zee Mittag ihr Ende erreicht. Die Hauptbe- 
vathungen dieſer Schlußſitzung koncentrirten ſich in zwei Punkten. Zuerſt be» 
ſchloß die Berfammlung, eine Petition an den Bundesrath Norddeutſchlands 
einzureichen, worin hauptſachlich auf die Nothwendigkeit einer Gewerbeordnung 
hingewieſen werden ſoll. Sodann beriethen die noch anweſenden Deputirten 
über die Art und Weiſe, wie ſich die Glieder des Norddeutſchen Handwerker⸗ 
bundes bei den bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage zu verhalten hätten. 
Panſe aus Berlin und auch einige andre ſchlugen vor, daß man ſich nicht fo» 
wohl an die politiſche Farbe der Abgeordneten halten, als vielmehr darauf 
ſehen möchte, daß man Leute ins Parlament brächte, welche den Handwerker⸗ 
Po zu vertreten im Stande wären. Man müſſe deshalb die von den ver- 


Von der Ausſtellung. 
- (Bortfegung.) 

Es war ein hübfcher Gedanke, ganz in die Mitte der ganzen Ausſtellun 
den Tempel der Maaße, Gewichte und Münzen zu ſetzen. Jedem das Seine! 
oder: Mit dem Maaße, jo du miſſeſt, ſoll dir wieder gemeſſen werden! Et⸗ 
was der Art ſteigt Einem in den Sinn, angeſichts dieſes großen Probenlagers 
von szeug der Markt- und Börſengerechtigkeit. Geld, Liebe und 
— um Die drei dreht und bewirbt ſich alles was aufrecht geht und in 

Nocken einher ſchreitet. Weil aber Liebe und Ruhm, wenigſtens 

die Zerrbilder derſelben, in vielen Fällen auch für Geld zu haben find — o 
Jammer es jo iſt — jo gebührt der runden Satansoblate dem Goldgelde 
und ſeinen Mitläufern, Gewicht und Maaß der Mittelpunkt, um welchen alles 
werthe in Kryſtallen anſchließt. Es iſt ein vieleckiger Bau, welcher 

j feiner Fenſter allemal dahin richtet, wo vom Mittelpunkt aus in gerader 
Fe Fortgedagt die Pforte iſt, welche aus dem Centralgarten in die bthei⸗ 
lung des betreffenden Landes führt. Wir können da die öſtreichiſchen Kronen, 
Dukaten und das Silber- und Broncegeld in blanken Exemplaren betrachten 
und Zinn⸗ und Ho e und die ſämmtlichen Gewichte des Landes. Bei 
Preußen vermißte ich den preußiſchen Friedrichsd'or, ſtatt deſſen war die in kei ⸗ 
ner Rechnung aufgehende Krone hier wie bei den übrigen deutſchen Ländern 
vorhanden, und bei ſämmtlichen die verſchiedenen Himpten, Scheffel, augen, 
Mühlenköpfe, Spinte und wie fie alle heißen, welche, gleich vielen Dialekten 
einer Sprache, immer noch auf den Künſtler harren, der ſie in eins zuſammen⸗ 
ſchweißt. Im Innern des Pavillons führt eine Wendeltreppe zu einer Gallerie, 
wo die papiernen Werthzeichen in noch ſtärkerer Weiſe auftreten. Weil „das 
Papier geduldig iſt“, jo wird ihm bekanntlich auf den Leib gedruckt, was man 
ill, und ſo ſehen wir denn die aus Lumpen entſtandenen angenehmen Empor⸗ 
tömmlinge der Neuzeit von der Poſtfrankomarke und der Stempelmarke an bis 
zu den Tauſendthalerſcheinen, gleich gefangenen Schmetterlingen aus allen 30» 
nen, hinter Glasſcheiben ausgebreitet. — Es iſt ſchwül da drinnen auf der 
Gallerie und wonnig und wohlig könnte uns beim Heraustreten in den Central⸗ 
garten werden, der jetzt im brennendſten Farbenſchmucke prangt, wenn nicht 
allzuviel Menſchen da wären. In dieſe ge ohne Schatten (mit Aus- 
nahme der ringsum führenden überbauten Terraſſe) flüchtet ſich von Zeit zu 
Zeit Jeder einmal, dem Anfälle der allgemein graſſirenden Krankheit kommen, 
welche Ueberfättigung heißt. Die unmittelbare Nähe der beiden anziehenden 
Rundhallen, welche den Garten umſchließen, der Bildergallerie und der Gal⸗ 
lerie der Geſchichte der Arbeit, mit andern Worten der Kunft und Gewerbepro⸗ 
ben früherer Zeiten, trägt auch dazu bei, daß hier beſonders der Menſch hin. 
kommt „mit ſeiner Qual“ Wenn irgendwo in der ganzen Ausſtellung alle 


Elemente der zeitweiligen Pariſer Bevölkerung recht dicht bei einander anzutref⸗ 


* ee 


ſie zu dem Handwerkerſtande und beſonders zur Gewerbeordnung einnähmen; 
davon ſolle man dann die Wahl abhängig machen. Es müßten, ſagte ein De⸗ 
putirter, die Handwerker ihre Selbſtſtändigkeit wahren, und fänden fie einen 
für ſie geeigneten Mann, ſo ſollte man ihn wählen, ſei er nun ein Liberaler 
oder ein Konſervativer. Am liebſten hätte es Herr Panſe geſehen, wenn man 
in einzelnen Kreiſen ſogar Handwerker mit ins Parlament brächte, doch hegten 
andre Redner leiſe Zweifel daran, daß man einen Standesgenoſſen durchbrin⸗ 
gen würde. Beſchlüſſe wurden über dieſen Punkt nicht ser 

Die beiden letzten Paragraphen der Tagesordnung: „Angelegenheiten des 
preußiſchen Handwerkerbundes“ und „Petitionen“ riefen keine beſondre Debatte 
hervor und enthielten auch für's größere Publikum nichts Erwähnenswerthes. 
Was den äußern Verlauf der Verhandlungen anlangt, ſo war mit Ausnahme 
der Debatte des erſten Tages, an welcher ſich der Dr. Sachs aus Halberſtadt 
betheiligte, die Diskuſſion ziemlich ruhig, da eben in den Hauptſachen ſämmtliche 
Betheiligte einig waren. Einige Ausfälle auf die nicht anweſenden Gegner hat⸗ 
ten um ſo weniger Effekt, als eben niemand da war, der widerſprechen konnte. 
Dieſe Uebereinſtimmung der Anſichten brachte es daher auch mit ſich, daß ein⸗ 
zelne Redner manchmal daſſelbe ſagten, was bereits die Vorredner oder ſie ſelbſt 
geſagt hatten. Die durch ſolche Wiederholungen hervorgebrachte Unruhe unter 
den Anweſenden wußte jedoch der Vorſitzende durch den ausgedehnteſten Ge⸗ 
brauch der Glocke immer wieder zu beſchwichtigen. Außer den Deputirten und 
einer Anzahl hieſiger Mitglieder der Ortsverbrüderung waren auch etliche Zu⸗ 
hörer aus andern Ständen vertreten. Mehrere Geiſtliche, die Spitzen der Be⸗ 
hörden und einige konſervative Penſionäre aus dem Militär⸗ und Civilſtande 
waren als Ehrengäſte eingeladen. Wer ſonſt noch zuhören wollte, hatte für 
jeden Tag eine beſondre Eintrittskarte an der Kaffe zu löͤſen. Heute Nachmit⸗ 
tag iſt der größte Theil der Deputirten zur Erholung von der dreitägigen Arbeit 
nach dem Harze gereiſt. Zi 

Thorn, 8. Auguft. Während unſere Staatsregierung den Handelsver⸗ 
kehr zwiſchen Polen reſp. Rußland und Preußen durch alle nur moglichen Er: 
leichterungen zu beleben bemüht war und iſt, ſcheint das jenſeitige Gouverne⸗ 
ment das Gegentheil zur Aufgabe ſich geſtellt zu Bonn Von leßterem iſt vor 
ca. 2 Monaten eine Verordnung an die Grenz⸗Zollämter in Polen ergangen, 
nach welcher von Säcken, welche von Preußen nach Polen, gleichviel zu welchem 
Zweck, eingeführt werden, ein Zoll erhoben wird. Nach einer Mittheilung hie⸗ 
ſiger Wollhändler an die Handelskammer wird durch die Maßnahme der Woll⸗ 
handel z B. ſehr benachtheiligt. Während bisher 100 Wollſacke bei der Sen⸗ 
dung nach Polen 2 Rub. 71 Kop. Eingangszoll zahlten, wird jetzt von ihnen, 
wie von gewöhnlicher Leinwand, ein Zoll erhoben, nämlich 10 Kop. pr. ruf. 
Pfund und Kop. Zuſchlag. Ein Wollſack wiegt 11—12 ruſſ. Pfund, mithin 
beträgt der Zoll für denſelden ! Rub. 20—31 Kop. und überſteigt ſomit den 
Werth des Sackes in Preußen, wie in Polen. Zu dieſer Zollbelaſtung kommen 
jedoch noch zwei andere mißliche Umſtande. Polen wie Rußland producirt nicht jo 
viel Sackleinwand, um der dortigen Nachfrage nach Sacken zu genügen, und 
kann daher daſelbſt der dieſſeitige Kaufmann ſeinen Bedarf an Wollſaͤcken nicht 
beſchaffen. Ferner iſt die Qualität der dortigen Sackleinwand ſo ſchlecht, daß 
aus ihr gearbeitete Säcke einen längern Landtransport nicht aushalten. — Auf 
den hieſigen Wochenmarkt kommen täglich nicht unerhebliche Zufuhren von fri⸗ 
ſchem Roggen, welcher nur für den Platzkonſum angekauft und pr. Scheffel mit 
2 Thlr. 10, 15 bis 20 Sgr. bezahlt wird. Der Roggen if jedoch meiſt weich 
und daher noch nicht mahlbar. (D. 3.) Mer 

Altona, 8. Auguſt. Die Generalverſammlung der Aktionäre 

der Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft genehmigte die beantragte 
Ausgabe von 1 Million Thalern Prioritäten und eine nothwendig 
gewordene Aenderung des §. 10. des Statuts. (B. B. Z.) 


Oeſtreich. 

Wien, 7. Auguſt. Die franzöſiſche ſowohl als die öſtreichi⸗ 
ſche Regierung hatten in die Nordprovinzen der Türkei Agenten 
ausgeſandt, welche ſich über die Verhältniſſe durch eigene Anſchau⸗ 
ung orientiren ſollten. Nach den von ihnen eingegangenen Berich⸗ 
ten wird der Ausbruch einer entſcheidenden Kriſis und eines allge⸗ 
meinen Aufſtandes als unmittelbar bevorſtehend betrachtet und eine 
Vertagung bis über das nächſte Frühjahr hinaus ſcheint außer dem 
Bereich der Moglichkeit. (D. A. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Auguſt. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales werden gegen den 16. d. auf einige Monate nach dem Kon⸗ 
tinent gehen. Das nächſte Ziel der Reiſe dürfte Wiesbaden ſein, 
das der Prinzeſſin als Kurort verordnet worden iſt. 

— Der telegraphiſche Bericht in Betreff der Gefangenen 
in Abyſſinien, obgleich nur ſehr abgeriſſener Natur, ſcheint 
doch in Betreff des Schickſals der Gefangenen, die an ihrem Auf⸗ 
enthaltsorte von den Aufſtändiſchen umringt ſind, hinreichend be⸗ 
ruhigt zu haben. Die Vermuthung liegt nahe, daß engliſcher Ein⸗ 
fluß bei den Ereigniſſen, die zu dieſer unerwarteten Wendung ge⸗ 
führt haben, kräftig thätig geweſen, eine Vermuthung, die in den 
letzten Briefen der Gefangenen hinlängliche Anhaltspunkte findet. 
Mr. Raſſam räth in einem Briefe an Oberſt Merewetter, ſich mit 
den Türken in keine Allianz einzulaſſen, dagegen macht er zwei 
Rebellenhäuptlinge, Wakshim Goluzye und Tiſoo Goluzye, nam⸗ 
haft, die ſich ſehr nützlich machen könnten, indem fie dem König 
Theodor die Kommunikation abſchnitten und die Korreſpondenz 


\ . 


zwiſchen den Gefangenen und der Küſte vermittelten. „Wenn die 
Unterſtützung des Biſchofs von Nutzen ſein kann, ale es weiter, 
fo kann ich ihn bewegen, an alle &gefs der Rebellen zu ſchrei⸗ 
ben.“ Niemand hatte damals den Muth, dem Könige 5 er⸗ 
fahren als ungerecht vorzuſtellen, obgleich alle Welt es mißbilligte. 
Die Armee Theodors war in einem Jahre von 80,000 auf 15,000 
Krieger zuſammengeſchmolzen, und ſelbſt mit dieſen wagte er nicht, 
gegen die Aufſtändiſchen zu ziehen, aus Furcht, fie möchten dejerti- 
ten. Für lange Zeit ſchon galt die Macht des ſchwarzen Tyrannen 
faktiſch nur dort, wo er ſich gerade aufhielt, indeſſen hatte doch ſelbſt 
von den Rebellen keiner die Kühnheit, ihn anzugreifen, weil man 
vor ſeiner Grauſamkeit den größten Schrecken hatte. Raſſam be 
merkt am Schluſſe, daß, wenn es gelänge, den Eingebornen begreif⸗ 
lich zu machen, daß Theodors Reich ein für allemal zu Ende ſei, 
ſie ſich zu energiſchem Handeln erheben und ihn ſtürzen würden. 
Dieſes Letztere muß nach dem erhaltenen Telegramm geſchehen ſein, 
wenn man nicht annehmen will, daß Theodor gegen ſeine rebelli- 
ſchen Unterthanen ausgezogen ſei. Für einen Angriff gegen ihn 
ſpricht auch der Umſtand, daß Raſſam verſichert, es fehle an dem 
Hofe ſo wenig wie in Magdala an Freunden Englands. 

— Unter den offiziellen Aktenſtücken in Betreff der abyſſi⸗ 
niſchen Gefangenen, die eben an die Oeffentlichkeit gelangt find, 
befindet ſich auch eine Depeſche Lord Stanley's an König 
Theodor mit dem Datum 16. April c. Der Miniſter ſpricht das 
rin im Auftrage Ihrer Majeſtät der Königin ſein Bedauern aus, 
daß der König in Betreff der Auslieferung der Gefangenen wieder 
Winkelzüge mache und jetzt erſt die al verlange, bevor er ſie 
in Freiheit ſetzen wolle. Die Königin habe in Folge deſſen befoh⸗ 
len, die erwähnten Geſchenke wieder nach Europa zurückzuſenden, 
wofern nicht drei Monate nach e Depeſche die Gefan⸗ 
genen in Maſſowah eingetroffen ſeien. Weitere Korreſpondenz ſei⸗ 
tens ihres Miniſteriums werde die Königin nicht mehr geſtatten 
und fordere ſie zum letzten Male die Auslieferung, im Vertrauen, 
daß König Theodor wohl berathen ſei und nicht die Freundſchaft 
Englands aufs Spiel ſetzen wolle. 

London, 9. Auguft Aus Newyork vom 8. d. wird pr. atlan⸗ 
tiſches Kabel gemeldet: Zwiſchen dem Präſidenten und dem Kriegs- 
miniſter Stanton find Differenzen entſtanden, welche möglicherweise 
den Rücktritt des letzteren zur Folge haben werden. 


Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. Den neueſten, aus beſter Quelle geſchöpf⸗ 
ten Berichten zufolge haben die europäiſchen Mächte Ali Paſcha 
während der Abweſenheit des Sultans und Fuad's durch Mitthei⸗ 
lungen über Kreta von der Nothwendigkeit einer europäiſchen Un⸗ 
terſuchungs⸗Kommiſſion zu überzeugen geſucht. Ali Paſcha hat 
natürlich auf die Rückkehr des Sultans und des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten vertröſtet. Ueber die Haltung der 


verſchiedenen Mächte erfährt man, daß Frankreich und Rußland of⸗ 


ficiell zu Gunſten der europäiſchen Kommiſſion wirken und daß auch 
die Vertreter von Italien und Preußen beauftragt ſind, in dieſem 
Sinne zu handeln. Die vertrauliche Sprache Kublands jedoch iſt 
eine ganz andere, indem dieſe der gänzlichen Abtretung Kreta's zu- 
gewandt iſt. Rußland giebt ſich blos den Anſchein des freundlichen 
Rathgebers und meint, ihm perſoͤnlich ſei auch mit der Annahme 
der europäiſchen Kommiſſion gedient. Im Intereſſe der Pforte 
aber mache es dieſe darauf aufmerkſam, daß, während letztere als 
das Ergebniß eines fremden Druckes erſcheinen könnte und zugleich 
eine fremde Einmiſchung herbeiführen möchte, die gänzliche Abtre⸗ 
tung der Inſel Kreta als ein freiwilliger Akt der Pforte daſtehen 
würde. Dies allein dürfte übrigens in ien ſein, um Griechen⸗ 
land von ſeinen Plänen gegen die Pforte a Eau Ir Der Koͤnig 
von Griechenland, der in Petersburg den Schuß Rußlands ange⸗ 
ſprochen, würde ohne weitgehende Zugeſtändniſſe Seitens der Pforte 
in der Angelegenheit Kreta's nicht umhin können, dem Drucke der 
Meinung feine andes folgend, der Türkei den Krieg zu erklären. 
Fuad iſt kein Freund der europäiſchen Kommiſſion, und die Abtre⸗ 
tung der Inſel an Griechenland hat vielleicht 1 Ausſicht, 
als der beſonders von Herrn v. Outrey projektirte Vorſchlag bezüg⸗ 
lich der Kommiſſion. (Köln. Ztg.) 

— Die Wochen⸗Rundſchau des, Abend⸗Moniteur“ drückt ſich 
über Italien folgendermaßen aus: „In 3 ſcheint die Aue 
gung, welche die äußerſten Parteien zu f 2 — verſuchten, vollſtän⸗ 


dig am geſunden öffentlichen Sinne zu ſcheitern. Die vom fran⸗ 


en find, fo iſt es hier, wo Spanien und Marokko, Rußland, China und Bra- 
ilien auf einen Punkt münden. Eben wandern zwei Türken vorüber, fie find 
in lange ſchwarze Kaftane gekleidet, beim Gehen Fhnken weiße Strümpfe und 
gelbe Schuhe hervor, in den Händen tragen ſie Regenſchirme. Sie gehen 
vollſtändig gleichgültig an Allem vorüber, was andere Menſchenkinder reizen 
kann. 

Nicht minder theilnahmslos ſitzt ein preußiſcher Muſiker auf einem für zwei 
Sous gemietheten Stuhle. Er und ſein Katzenjammer könnten ſich für fried⸗ 
liches Abwarten kommender Zeiten keinen ungünſtigeren Platz ausſuchen, denn 
jede Dame, welche vorbeigeht, ſchaut ſich den „träumeriſchen nicht unintereſſan⸗ 
ten jungen Mann“ an und mag ſich das, was vom ſchlechten Biere des geſtrigen 
Tages gekommen iſt, für deutſches Heimweh auslegen. Ungeheure Chignons 
ſorgen dafür, daß wir ihren Trägerinnen nicht allzuviel Geſchmack abgewinnen. 
Alle Spielarten weiblichen Geſchlechts der kaukaſiſchen Raſſe haben ſich mit die⸗ 
fen ſcheußlichen Wülſten behängt; nur hier und da fliegt einmal, wenn auch 
auffallend, jo doch ſchön, das loſe Haar einer Engländerin durch die Lüfte, oder 
eine deutſche Frau von der edleren Art, welche nicht zu den Affen der Maude 
ſchen Modiſtinnen und Haarkräusler gehört, heimelt uns an in ihrer ſauberen 
Einfachheit vom Kopf bis zu den Zehen. Dort bemüht man ſich um eine krank 

ewordene blaſſe Dame, legt fie auf einen Rollſtuhl und fährt ſie aus dieſer 
Stätte tollen Nervenreizes fort; hier trägt eine Bonne ein ſchreiendes Kind auf 
dem Arme und zieht das andere an der Hand. O, die Sünde, dieſe kleinen Ge⸗ 
ſchöpfe von dem Häuflein Sand wegzunehmen und von dem grünen Buſch, die 
ihnen lieber ſind als alle Muſterlager von Raffinirtheit ringsumher. Dieſen 
Kindern ſchreit man gewiſſermaßen in die Ohren: Ihr ſollt werden, wie die 
Großen, ſtatt des Einen, Richtigen: Ihr ſollt werden wie die Kinder! 


Zurück aus den lärmenden Brandungen, modernſten Lebens, laſſen Sie 


uns eintreten in die Gallerie der Proben menſchlicher Thätigkeit aus früheren 


Jahrhunderten. Wo wir dieſe Halle betreten, haben reiche Leute aus Alt-Eng- 


land ihre Silberſchränke und Truhen geöffnet. Silbergeräthe, nach Centnern 
zu wiegen, ſpringen uns zuerſt in die Augen; nur einiges zählen wir auf. 
Earl of Cheſterfield ſandte u. A. eine Weinciſterne aus dem Jahre 1702, auf 
Löwenfüßen ruhend, fo groß, wie eine Regentonne. Earl Spencer von 1702 
einen Weinkühler, in welchen man ſechs fiebenjährige Knaben ſetzen kann; Carl 
Cowley Weihwaſſergefäße, Toilettenſpiegel und Geſchirre, klobige Raſirpinſel, 
Büchſen u. ſ. w. Alles ungeſchlacht in Form und Verzierung, wie für ein Rie⸗ 
ſengeſchlecht gemacht, datirt vom Anfange des vorigen Jahrhunderts. Und da 
iſt ſogar ein 3½ Fuß hoher Weinbrunnen mit Krahn aus dem Jahr 1603. — 
Mehr oder weniger dreht ſich das Intereſſe an dieſen Sachen nur um die Wucht 
der Erſcheinung; die Kunſt daran iſt ziemlich gleich Rull. Aber bald betreten 
wir eine Region, welche uns zum eingehenderen Betrachten Gelegenheit giebt. 
In einem Schranke mit beweglichen Rahmen, etwa in der Art, wie ein Buch 


feine Blätter ſpreizen würde, wenn wir es fo weit aufbiegen, daß ſich Vorder⸗ 
und Rüddedel hinten berühren, find Abtei und Kirchenſiegel, alte Spigen, Kat⸗ 
tundruckproben aus dem u Jahrhundert als eine handgreifliche Illuſtra⸗ 
tion des Verkehrs unſerer Voreltern zuſammengebracht. Faſt wehmüthi 
ſchaut uns da auch ein Schrank voll Miniaturgemälde an, Proben jenes Rune 
zweiges, welcher vor 60 bis 100 Jahren der elegante Vermittler in Liebesſachen 
war, den jetzt die Photographie (zwölf Stück für 2 Thlr.) in proſaiſcher Weiſe 
vertritt. Ein Portrait, oft genug nur ein Auge von „Ihr“ oder von m 
auf Elfenbein gemalt und das einmal für's ganze Leben, im Brautſtaate 
etwa, und jetzt jedes 2 vier Mal in allen vier Kleidermoden des Jahres; es 
giebt faſt keine härtere % eränderung, als die, welche die Sonne und ihre zahl⸗ 
reichen Mitarbeiter, die Photographen, hervorgebracht haben. Einen Blick 
noch nach den Miniaturbilder, unter welchen neben manchem Schund einige 
vortreffliche ſich befinden, und dann weiter zu den Schmuckſachen und Uhren 
vom ſechszehnten Jahrhundert an, in Weſtminſter und an anderen Orten ger 
funden. Wer noch nicht weiß, woher der Scherzname „Kartoffel“ für eine Uhr 
kommt, der kann es an dieſen — — lernen, welche, troßdem fie mit Edelſtei⸗ 
nen überjäet find, der ſchrumpeligſten Kartoffel Konkurrenz machen können, 
nach der äfthetifchen Seite hin. 

Was iſt da Alles zu ſehen! Alte engliſche Kupferſtiche von ſehr verſchie⸗ 
denem Werthe, aber ſämmtlich intereſſant. Man bleibt da Mal vor dem Einen 
oder dem Andern hängen und ſpinnt ſich wie an einem Faden ein Bild früherer 
Kunſtweiſen zuſammen. Ich mußte meine Betrachtungen an einen Kupferftich 
knüpfen, welcher „Garrik zwiſchen Tragödie und Komödie“ betitelt iſt, und den 
berühmten Bühnenkünſtler mit einem verteufelt liſtigen Geſichte, zwiſchen zwei 
Weibern darſtellt, deren eines die Tragödie in ernſtem Pathos gen Pimmel 
weiſt, während das andere, an ſeinen Arm gehängt, halb nackt und ſchelmiſch 
lachend, ihn zu ſich en Er macht ein Geſicht, als wollte er zu der Tra⸗ 

oͤdie ſagen: Theure Freundin ein Andermal! aber heute gehöre ich dieſem 
leinen Satan hier. Alte Waffen und Helme (1350), ein Bruſtharniſch, ge⸗ 
macht für König Karl J., als Knabe, aus dem Tower; und manches andere 
Auserleſene von e Intereſſe tritt uns wie „Mährchen aus alten 
Zeiten“ in die modernen Sinnen. Ganz toll ſieht ein mit edlen Steinen über- 
ſäetes Klavier aus; es ſieht jo bunt, jo knopfartig beſetzt aus, daß es Einen 
nur Wunder nimmt, wie ſich der Fabrikant hat verſagen konnen, auf die mo⸗ 
ſaikhaften Taſten auch noch Edelſteine zu ſetzen; 1 bekommt man 
ohnehin ſchon vom bloßen Anblick an die Finger. Wer Luft hat, dieſe Gallerie 
der Alterthümer zu verfolgen, dem iſt Gelegenheit geboten, zunächſt in dem 
römiſchen Saale Münzen, Mofaiten und — von ſeltenſter Schönheit 
und Erhaltung zu ſehen. Eine Gemme, Ptolomäus den Zweiten darſtellend, 
30,000 Franks (dieſe Sachen find nämlich verkauflich und Eigenthum Pariſer 
Antiquitätenhändler), ferner eine Bachantin 3000 Fres. u. ſ. f. Doch wir find 


—— 3 


2 e — r — I 


zöſiſchen „Moniteur“ veröffentlichte Note in Betreff der Reiſe des 


Generals Dumont nach Rom hat die Dinge in ihr 2 70 Licht ge⸗ 
ellt und jeder Art von Zweideutigkeit oder Mißverſtändniß ein 
iel gejegt. Sowohl die Regierung des Königs Victor Emanuel, 

wie die des Kaiſers haben die feſte Abficht gezeigt, gewiſſenhaft die 

Uebereinkunft vom 15. September zu beobachten, welche zugleich der 

Schutz des päpſtlichen Gebietes und das Uuterpfand der freund⸗ 

ſchaftlichen Beziehungen iſt, welche zwiſchen Frankreich und Italien 

beitehen. Die italieniihe Kammer hat am 1. Auguſt ihre letzte 

Sitzung gehalten und wird erſt im November wieder zuſammen⸗ 

treten. Man glaubt, der Senat werde ohne Umſtände das Geſetz 

wegen der Liquidation der geiſtlichen Güter annehmen. Der wich⸗ 
tigſte Punkt iſt, vom financiellen Standpunkte genommen, der Art. 

15 welcher der Regierung anheimſtellt, ſo viele Titel zu 5 Proz. 

auszugeben, als nothwendig ſind, um 400 Mill. Franken in die 

Staatskaſſe fließen zu laſſen. Dieſe Titel werden nach ihrem 

Nennwerthe beim Verkaufe der geiſtlichen Güter in Zahlung ange⸗ 

nommen und ſollen nach Maßgabe des Verkaufes annullirt werden. 

Es iſt dies alſo eine Art Anleihe nicht in Renten, ſondern in Obli⸗ 
ationen. Die Regierung behält die Freiheit, deren Form, Um⸗ 

— und Ausgabeſatz zu beſtimmen. Gelegentlich dieſes Artikels 
17 hatte das Miniſterium die Vertrauensfrage geſtellt und dabei 
eine Majorität von 255 Stimmen gegen 41 11 9 „Der Mini⸗ 
ſterpräſident erklärte im Laufe der Diskuſſion, die Regierung werde 
alle gegen die Staatsgläubiger übernommenen Verpflichtungen ein⸗ 
halten und nie weder eine Umwandlung noch eine Verminderung 
der Rente bewerkſtelligen.“ 

— Am 24. Juli meldete der „Moniteur“: Eine aus Mexiko 
vom 9. Juli datirte Depeſche habe der Regierung nur kurz zu wiſ⸗ 
ſen gethan, daß „Herr Dano vor einer Woche Mexiko nicht zu ver⸗ 
laſſen gedachte“. Heute jagt er: das vorgeſtern von Verakruz ein 
getroffene Poſtſchiff habe eine vom 8. Juli datirte Depeſche mitge⸗ 
bracht, in welcher Herr Dano meldet, „daß Juarez in Mexiko noch 
nicht eingetroffen war, aber demnächſt erwartet wurde, daß Porfirio 
Diaz, der das Kommando noch fortführte, perſönlich geneigt ſchien, 
ſich gemäßigt zu bezeigen, daß aber gleichwohl der General Vidaurri 
auf eine Denunciation hin am 7. Morgens verhaftet und noch an 
demſelben Tage auf einem der Hauptpläge der Stadt erſchoſſen 
wurde“. Die engliſche Depeſche, wonach Dano in Mexiko „zurück⸗ 

ehalten“ wurde, hält die „France“ für grundlos; der franzöſiſche 

Geſandte bewege ſich in Mexiko gerade ſo frei wie alle anderen, und 

hätte abreiſen können, wenn er gewollt hätte, aber es jei ihm daran 
legen geweſen, die Ankunft Juarez abzuwarten. Auch heißt es, 

Vans habe hierher gemeldet, daß er wohl habe abreiſen wollen, 

aber von Porfirio Diaz keinen Geleitſchein habe erhalten können, 

und auf eigene Gefahr habe er nicht nach Verakruz gehen mögen. 

Juarez Ankunft werde durch kleine Haufen kaiſerlicher Truppen 

verzögert, die ihm den nn Hauptſtadt verlegten. . 

— Alle franzöſiſchen Geſandten in Deutſchland find, wie die 
„France“ meldet, angewieſen worden, das ſtrengſte Inkognito, in 
welchem Ihre Majeſtäten nach Salzburg reiſen wollen, durchaus zu 
reſpektiren und ſich jeder öffentlichen Demonſtration zu enthalten. 

— ach Berichten aus Brüſſel kennt jetzt die Kaiſerin Char⸗ 
lotte den Tod ihres Gemahls; doch weiß fie nicht, auf welche Weiſe 
derſelbe geſtorben iſt. Sie hörte zuerſt die Nachricht mit einer 
furchtbaren Ruhe an, nach einer halben Stunde brach ſie in Thrä⸗ 
nen aus und gab einen grenzenloſen Schmerz kund. 

— Es geht hier das Gerücht, daß der Kaiſer Napoleon an 
einer Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph und des Königs 
von Preußen arbeite und daß der Plan ſeine Verwirklichung bei der 
Rückkehr von Salzburg finden ſolle. Franz Joſeph würde vom 
Kaiſer Napoleon gebeten werden, ihn bis nach Baden⸗Baden zu be⸗ 
gleiten und hier ſolle König Wilhelm den beiden Herrſchern 
begegnen. „ r 2 

— Die Kaiſerin Eugenie ſoll bei ihrem Beſuche auf der 
Juſel Wight von ihrem Gemahl die wichtige Miſſion gehabt haben, 
die Königin Viktoria, wenn irgend möglich, zur Herausgabe der 
in ihrem Beſitze befindlichen hinterlaſſenen Papiere des Kaiſers 
Maximilian von Mexiko zu veranlaſſer, event. über dieſe Papiere 


wenigſtens etwas Genaues zu erforſchen. Die Kaiſerin von Frank. 


reich ſoll mit dem Nejultat ihrer betreffenden Bemühungen nicht 


den ſein. 
Meier Has „Mémorial diplomatique“ meldet, daß der Sultan 


aris gekommen um Antiquitäten zu beſprechen; benutzen wir des 
d — Pe un Sammlung von engliſchen Photographien indiſcher Tem⸗ 
elbauten, gegen deren Fenn Formenreichthum alle unſere modernen 
anten nicht entfernt aufkommen können, um deren Betrachtung als Ueber · 
ang in eine andere Gallerie, Ringſaal, Rundgang, Kreisgallerie oder wie man 
das in viele Unterabtheilungen zerfallende Ding nennen will, zu gelangen, wo 
Schulſachen, Buchdruck, Photographie, Wr ꝛc. repräſentirt find. Zu⸗ 
allig führt der unter vielen genommene 0 ad an einer Marmorfigur vorüber, 
apoleon 1. figend darſtellend. Er hält eine Landkarte in der Hand und ſcheint 
traurig nachzufinnen, gewiß auf Helena. Ein friſcher Blumenſtrau mit Bän⸗ 
dern in den franzöſiſchen Farben war ihm zu Füßen gelegt, nebſt einem ge- 
riebenen Gedichte, deſſen Autorſchaft der Muſe Klio zugeſchrieben worden 
12 in den bombaſtiſchen orten, welche die franzöſtſche Begeiſterung zu be ⸗ 
gleiten pflegen. 


Da ſtehen wir vor deutſchen Arbeiten. Ringsumher hängen und liegen 
Proben deutſchen Buntdruds. Ein ſehr großes Buch reizt — ich weiß nicht 
warum — meine Hand es zu Öffnen, und — geſtehe ich es der Inhalt hat mir 
die fhönfte Stunde des Tages verſchafft. Das Buch enthält die reizenden Bar- 
bendrücke der lithographiſchen Anftalt von Breidenbach und Komp. in Düffels 
dorf, welche ſich wie feſtgehaltene Muſik in den lieblichſten Bildern um jene 
deutſchen Sprüche ranken, die ich wenigſtens kaum ohne feuchte Augen leſen 
kann. „Cine kannt ich, ſie war wie die Lilie ſchlank, und ihr Stolz war lin⸗ 
ſchuld; herrlicher hat Salomo keine geſehen. Göthe. ers 105 Worte ae 
ſtrirt durch eine einfache Blume! Sehen Sie — ja ich se a 4 —— 
Sie das Bild und Sie theilen vielleicht meine Meinung. % as 5 e e 
das Folgende ein mit dem Platen ' ſchen Verſe: „Vor e ae BE K 
nen neige ſich das Gute ſelbſt! und mit Gothe s: „Kl.gheit ſelbſt wird ſchwan⸗ 
tend, irre, zeigt die Liebe nicht den Pfad!“ 


i ; e emu ſerei der an ewige 
Weiter und weiter verſenkt ſich das Gemüth von Unſereinem, 
Liebe und Schönheit glaubt, in's Anſchauen dieſer Be, von 9. 
Stelle. Mag ihm ſo zu Muthe ſein, dem Pilger, der ſeinen Rosenkranz 
betet, wenn in der Wüſte das Rinnen einer Quelle ſeine ſchmachtenden Sinne 
erquickt? — 2 
ar freilich nur bedrucktes Papier, von dem ich hier ſpreche, aber 
wie! 2 — Er wie mit der Menſchenhaut, die ohne das, was Gottähnliches 
darauf geprägt iſt, auch nicht mehr werth wäre — nenn Papier, min; 
ö iel als ein Eſelsfell, von wegen des Pergamentes. 
15 88 22 Rn 5 a alt Geißler. 
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in Wien den päpſtlichen Botſchafter vom öſtreichiſchen Hofe in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen habe. Der Botſchafter hatte ein eigen⸗ 
händiges Schreiben des Papſtes an den Sultan zu überreichen, in 
welchem der heilige Vater in jehr warmen Worten dem Sultan für 
den Schutz, den dieſer den katholiſchen Chriſten im türkiſchen Reiche 
angedeihen läßt, ſeinen Dank ausſpricht. 
Paris, 9. Auguſt. Der „ Moniteur“ meldet: Der Kaiſer 
iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Chalons eingetroffen. Die Könige 
von Schweden und Portugal, die Prinzen Karl und Albrecht von 
Preußen hatten ſich vom Kaiſer auf dem Bahnhofe in Paris ver⸗ 
abſchiedet. N 
Das 0 Organ beſtätigt, daß Frankreich von ganz Nie⸗ 
der Gee efig genommen hat 

Die „Epoque“ erfährt aus Rom, daß vielfache neue Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden haben. 


Belgien. 
Brüſſel, 9. Auguſt. Der „Moniteur belge“ enthält ein 
Dekret, durch welches die Kammern zu einer außerordentlichen 
Seſſion am 19. Auguſt zuſammenberufen werden. 


Schu eiz. 

Aus der Schweiz, 6. Auguſt. Der „Bund“ veröffent⸗ 
licht Folgendes: „Der preußiſche Geſandte in der Schweiz zeigte 
dem Bundesrath an, daß der König von Preußen auf ſeinen Bericht 
und auf den Antrag der Minifterien der auswärtigen und der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten den preußiſchen Unterthanen den Beſuch der 
Univerſitäten zu Zürich und Bern allgemein wieder geſtattet hat. 
— Laut einer Mittheilung der nämlichen Geſandtſchaft werden in 
einigen ſchweizeriſchen Kantonen die niedergelaſſenen Hannove⸗ 
ra ner zur Bezahlung der Militärſteuer angehalten. Mit der Ein⸗ 
verleibung des Königreichs Hannover in die preußiſche Monarchie 
ſind die Angehörigen Hannovers preußiſche Unterthanen geworden 
und die Befreiung von der Militärſteuer ſoll daher auch auf ſie An⸗ 
wendung finden. Der Bundesrath erläßt ein Cirkular an die Kan⸗ 
tone, worin dieſelben eingeladen werden, Hannoveraner von der 
Bezahlung der Militärſteuer zu befreien.“ — Die Zahl der als 
Flüchtlinge in der Schweiz ſich aufhaltenden Hannoveraner iſt bis 
5 219, von denen 50 in Zürich, je 20 in 8 andern Städten. 

egen Gewährung des Aſyls ſind ihre Vertreter vom Bundesrath 
augewieſen worden, ſich an die Kantonal-Regierungen zu wenden. 


Italien 


Florenz, 7. Auguſt. Menotti Garibaldi ift mit zwei Offi⸗ 
zieren am Sonutage in Orvieto geweſen und geſtern wieder hierher 
zurückgekehrt. Die Garibaldianer ſollen einen Putſch auf Viterbo 
usführen wollen. Die „Opinione“ bemerkt auf die Drohung 
ranzöſiſcher Blätter, daß Frankreich wohl zum Schutze Roms in⸗ 
terveniren dürfte: „Wir nehmen ſolche Drohungen nicht für Eruſt. 
ether daß die franzöſiſche Regierung ſich nicht durch ſolche 
verführeriſche Unterſtellungen täuſchen laſſen und ſich nicht der Ge⸗ 
fahr einer neuen römiſchen Expedition ausſetzen wird, welcher wir 
uns mit allen Kräften widerſetzen müßten und, welche ſelbſt im Falle 
des Erfolges Frankreich in dieſelbe Stellung verſetzen würde, wie 
ſie Oeſtreich letzthin in Venedig einnahm.“ 

— Der römiſche Korreſpondent der „Debats“ meldet unter 
dem 2. Auguſt: „Der General Dumont hat vorgeſtern Rom ver⸗ 
laſſen. Man glaubt hier, daß die Erklärungen der franzöſiſchen 
Regierung in Florenz vollſtändig beruhigt, haben und daß dieſer 
Zwiſchenfall bald vergeſſen ſein wird. Das Nämliche iſt nicht der 
Fall mit den abenteuerlichen Projekten Garibaldi's, welche die Ge⸗ 
müther in lebhafter Erregung erhalten; ich muß aber konſtatiren, 
daß die öffentliche Meinung ſich ein wenig modifizirt hat. Die 
Bildung einer nationalen Junta von ſchärferer Schattirung wurde 
mit Begeiſterung begrüßt, ihre Proklamation günſtig aufgenommen; 
die Römer, die ſich am Vorabende einer Kriſis wähnten, ſchienen 
entſchloſſen, ſich an einer Bewegung zum Sturze der geiſtlichen 
Regierung zu betheiligen. Die Ueberlegung ma fe aber dieſe 
kriegeriſche Hitze. Die Sprache des Herrn Rattazzi bewies, daß er 
keineswegs in Gemeinſchaft mit Garibaldi handle, und daß er ſich 
jedem Unternehmen mit Waffengewalt weh werde, um der 
Konvention vom 15. September getreu zu bleiben. Die Haudlun⸗ 
gen folgten den Worten: 40,000 Mann ſind an den päpſtlichen 
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Der Davenporf'ſche Zauberſchrank. | 


Leipzig, 5. Auguſt. Zu den vielen Räthſeln, welche den Menſchen von 
der Wiege bis zum Grabe umgeben, iſt ein neues gekommen, der Davenport“ 
ſche Zauberſchrank, und zu der vielartigen Muſik, welche Leipzig zu hören ge⸗ 
wohnt ift, eine neue, weder Muſik der Gegenwart noch der Zukunft, ſondern 
eine Muſik des Jenſeits, die von 9 geſpielt wird und mit dem irdi⸗ 
ſchen Generalbaß auf einem geſpannten Fuße lebt. Zahlreich war am Sonntag 
Abend im Saale der Buchhändlerbörſe das Publikum verſammelt, welches 
dieſen Geheimniſſen auf die Spur zu kommen ſuchte; doch die Fa und 
Fauſtiſche Weisheit, daß wir nichts wiſſen können, verbrannte der andächtigen 
Gemeinde das Herz. Nach den Aab Unterſuchungen erweiſt ſich der 
Schrank als ein hoͤchſt proſaiſches Möbel, ohne alle in den Romanen beliebte 
Einrichtungen, ohne verborgene Schubfächer und doppelte Wände, ohne geheime 
Mechanisnien — mindeſtens find fie auch dem ſorgſam ſuchenden Auge verbor- 
gen. Es bleibt nichts übrig als die Annahme, daß er in ſeinen Ritzen einige 
amerikaniſche Klopfzeiſter mit über das Meer gebracht habe, welche ſelbſt für 
das Inſektenpulver der europaiſchen Aufklärung unerreichbar find. Es find 
keine Klopfgeiſter, welche die Zukunft enthüllen und ungeahnte Geheimniſſe aus 
einer jenſeitigen Welt verkünden, wie die Geiſter des Propheten David, welche 
beichten von den Bergen der Schönheit, von denen die entzückende Muſik er⸗ 
tönt, von den Juſeln und Thälern der Seligen und von den Geiſterkongreſſen; 
es ſind profane Klopfgeiſter, welche nur das machen, was wir auf Erden die 
Dülle und die Fülle haben, überflüffigen Lärm und Spektakel. Doch ſelbſt der, 
Lärm, den wir nicht erklären können, beunruhigt den menſchlichen Geiſt, 
der nach den letzten Gründen aller Dinge forſcht und ſich ärgert, wenn Im 
das Nächſte, was vor feinen Augen vorgeht, ein Geheimniß bleibt. Die 
Gebrüder Davenport, die myſtiſchen Zufafen des Schrankes, ſind ſo feſt⸗ 

bunden, daß ſie ſich nach den gewöhnlichen Begriffen nicht rühren 
önnen; das beſtätigen die e EN Zeugen; dennoch dies Ru- 
moren, dies Klingeln und Guitarre⸗ Spielen, dies Herausfahren der 
Hände aus der runden Oeffnung über der Schrankthür — kann man ſich da 
wundern, wenn Haan gige Gemüther an einen rathſelhaften Spuk Gaane und 
die herausfahrenden Hände für ſolche Geiſterhände halten, wie diejenige war, 
welche das Mene Tekel Vaſchale mit feurigen Zügen an die Wand ſchrieb, 
wenn ſie dies Konzert für eine Muſik himmliſcher oder onder Heerſchaaren 
halten, die ihre Bildung auf irgend einem Konſervatorium der Bigfterne oder 
der Unterwelt ſich erworben haben? Die Freunde der mechaniſchen Weltan- 
ſchauung dagegen ſuchen das Wunder durch irgendwelche geheime Federn zu er⸗ 
klären, welche die Trompete durch die Luke herausſchnellen und wie das Pedal 
einer Orgel von den Füßen der Gefangenen beit werden. Die Mehrzahl 
aber glaubt an menſchliche Kraft und Geſchicklſchkeit und ſieht einen Triumph 
derſelben in der freilich unerklärlichen Thatſache, wie die Gebrüder Davenport 


— — is 


Grenzen aufgeſtellt, ein Geſchwader kreuzt an den Küſten; die 
Schwierigkeiten eines Einfalles liegen offenkundig vor, und die 
Römer, welche einer Unterſtützung nicht ſicher ſind, haben gefürch⸗ 
tet, ihren eigenen Kräften überlaſſen zu bleiben und ſich den römi⸗ 
ſchen Truppen allein gegenüber zu befinden, deren meuteriſche Ten⸗ 
denzen man etwas ir übertrieben hatte. Alles dieſes macht, 
daß die erſten Geluſte zum Angreifen ſich in Zaudern umgeftaltet 
haben. Dies iſt im Augenblicke die Stimmung der Gemüther. 
Die Regierung hat, zum wenigſten dem äußeren Anſcheine nach, 
keine Maßregel er ven, welche andeutet, daß fie in Unruhe iſt. 
Ihre Armee hat keine bedeutungsvolle Bewegung ausgeführt; ihre 
Polizei chikanirt nicht mehr als gewöhnlich; die Hausſuchungen 
und Verhaftungen KH nicht zahlreicher als ſonſt. Aus allem 
dieſem kann man ſchließen, daß die Bewegung, welche einen 
Augenblick auf dem Punkte ſtand, auszubrechen, wiederum ver⸗ 


tagt iſt.“ 
i Rußland und Polen. 

Warſchau, 5. Auzuſt. Die Biſchöfe des Königreichs Polen 
haben in dieſen Tagen von der ruſſiſchen Regierung die Aufforde⸗ 
rung erhalten, Delegirte zu der in Petersburg unter dem Namen 

Römiſch⸗katholiſches Kollegium“ errichteten oberſten 
Kirchen behörde der römiſch⸗katholiſchen Kirche Rußlands zu entſen⸗ 
den. Man erwartet hier binnen Kurzem die Aufhebung der Diö- 
cejen Auguſtowo und Sandomir und die Einverleibung derſelben 
in die benachbarten Diöcefen Warſchau und Lublin. Die betref⸗ 
fenden kaiſerlichen Ukaſe ſollen bereits ausgefertigt ſein. — Die 
Verlegung der hieſigen geiſtlichen Akademie nach Petersburg 
iſt nunmehr beſchloſſene Sache und wird noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats erfolgen. Die Akademie ift bereits zu dieſem Zwecke geſchloſ⸗ 
ſen und die Bibliothek derſelben ſoll ſchon in den nächſten Tagen 
nach Petersburg abgeführt werden. Für das ganze ruſſiſche Kai⸗ 
jerreich, zu dem jetzt auch das Königreich Polen officiell gerechnet 
wird, ſoll künftig nur eine roͤmiſch⸗katholiſche Akademie in Peters⸗ 
burg beſtehen. — Die Entpoloniſirung des griechiſch⸗unirten Kul⸗ 
tus der Diöceſe Chelm wird von der ruſſiſchen Regierung mit un⸗ 
ermüdlichem Eifer und beſtem Erfolg betrieben und ſtößt Seitens 
der Geiſtlichkeit auf keinen erheblichen Widerſtand. Die Orgeln 
und Bänke ſind überall aus den Kirchen verſchwunden und Nat 
der polnischen Sprache ift in Kirche und Schule durchweg die ruſ⸗ 
ſiſche eingeführt. Auch iſt den polniſchen Geiſtlichen jede amtliche 
Vertretung ihrer griechiſch⸗unirten Kollegen, die früher keine Be⸗ 
denken erregte, bei Strafe verboten. Eine weſentliche Auerftägung 
leiften der ruſſiſchen Regierung bei dieſen Ruſſificirungsbeſtrebun⸗ 
gen die aus Galizien berufenen rutheniſchen Geiſtlichen des grie⸗ 
chiſch⸗unirten Bekenntniſſes. — Ein Reſkript des Miniſters der 
Poſt⸗ und en n e verordnet die Errichtung eines 
Telegraphen von Radom über S aryſzew, Ilza, Oftrowier nach 
Opatow. Dieſe Telegraphenlinie verbindet eine der fruchtbarſten 
Gegenden des Königreichs Polen mit Warſchau und dadurch mit 
ganz Europa. — Die Aufregung, welche die Furcht vor der Wie⸗ 
derherſtellung des polniſchen Adels⸗Regiments in Galizien unter 
den dortigen Bauern hervorgerufen, hat merkwürdiger Weiſe auch 
unter der ländlichen Bevölkerung des Königreichs Polen ihren Wi⸗ 
derhall gefunden. Von Mund zu Mund geht unter derſelben die 
Sage, daß der polniſche Adel alle Anſtrengungen mache, um ſeinen 
früheren Einfluß bei dem Kaiſer wieder zu erlangen und durch 
denſelben die Wiederherſtellung der bäuerlichen Frohndienſte durch⸗ 
zuſetzen. Als Folge dieſes Geredes macht ſich unter der ländlichen 
Bevölkerung eine gewiſſe Gereiztheit gegen den Adel RR 

Oſtſ.⸗Ztg. 

* Warſchau, 7. Auguſt. Der „D e be⸗ 
richtigt einen Druckfehler im kaiſerlichen Manifeſt vom 11. Juli, 
betreffend die neue Rekruten Aushebung. Es ſoll heißen: Art. 1. 
Im laufenden Jahre 1867 ſoll die Rekrutirung in den Gubernien 
des Königreichs mit vier vom 1000 der männlichen Bevölkerun 
und 17 mit 1½ vom 1000 auf Rechnung des Nüditandes 
ſtatthaben. 

Donaufürſtenthümer. 

— Bezüglich der barbariſchen Juden verfolgungen in den 
Donaufürſtenthümern erhält die „B. H. Z.“ aus guter Quelle nach⸗ 
ſtehende Mittheilung: 

„Die neueften — ſehr verläßlichen — Nachrichten aus Bukareſt ſtellen es 
faſt in beſtimmte Ausſicht, daß die Judenverfolgungen in der Moldau⸗Wala⸗ 


in dem Dunkel des Schrankes ihre Feſſeln abſtreifen mit einer Blitzſchnelle, ge⸗ 
gen welche ſelbſt die Jungfrau von Orleans, wenn fie ihre Ketten wie Fäden 
zerreißt, nicht aufkommen kann, da fie dazu noch einen langen Monolog nöthig 
hat; wie fie dann in aller Eile klingeln, klopfen, Guitarre ſpielen, mit den Hän⸗ 
den vor der Oeffnung gaukeln und dann ebenſo ſchnell wieder in ihre Banden 
zurückfahren — alles mit jener Leichtigkeit, wie der Poſtbeamte das Streifband 
von einem Kreuzkuvert abſtreift und zurückſtreift, wenn er einer Kontravention 
nachſpürt. Dieſe Anſicht ft für die Gebr. Davenport die rühmlichſte, denn fie ſetzt 
bei ihnen eine unglaubliche Kraft u. Gewandtheit voraus. Dies iſt um ſo mehr der 
Fall, wenn der Vertrauensmann des Publikums ſich in den Schrank hinein und in 
ihre Mitte ſetzt, zum Theil an ſie feſtgebunden, von den Händen und nftrumenten 
berührt und geftreift, den Rumor der Klopfgeiſter um und über ſich, jedenfalls 
den Raum für die Bewegung auf das mißlichſte verengt. Freilich, auch dieſe 
Vertrauensmänner bringen aus dem unbekannten Land keine ſichere Kunde 
zurück; weder Ober⸗Regiſſeur Hock, der doch ſonſt weiß, wie man einen Knall 
effekt in Scene ſetzt, noch Hofrath Crede, der mit Naturgeheimniſſen fo ver- 


traut iſt, konnten das Räthſel löfen. Und ſelbſt wenn Profeſſor Bock, der von 


dem Publikum lebhaft erſehnt wurde als Erzfeind aller Myſtik und alles Ge⸗ 
heimnißkrams, zugegen geweſen wäre — er hätte gewiß ebenſo wenig die My⸗ 
ſterien des Zauberſchranks hinlänglich durchforſcht, um den Davenport ſchen 
Geiſtern in einem Artikel der Gartenlaube“ heimzuleuchten. 

Die Seſſion im Dunkeln bot neue Ueberraſchungen; ein Herr Fay präfen- 
tirte ſich hier in neuer Zauberei. Die Geiſter rumorten jetzt außerhalb des 
Schrankes neben den gebundenen Hexenmeiſtern ganz in 88 Weise Neu 
waren nur die phosphoreſcirenden Guitarren, welche in den 
Köpfen des Publikums erſtaunliche Lichtkreiſe beſchrieben, hin⸗ und herſurrend 
wie braſiliſche Leuchtkafer; neu war der Koſtümwechſel des ftgebundenen Hrn. 
Jay, der mit einer für jeden Schauſpieler und noch mehr für jede Schaufpiele- 
rin beneidenswerthen Geſchicklichkeit in die Kleider heraus, und hineinfuhr. 
Lautloſe Stille herrſchte in den Augenblicken der Dunkelheit — un 4 Me 
nahm man nicht das leiſeſte Geräusch, welches auf eine Bewegung der efeſ 
ſelten gedeutet hätte Ruhe der Unſchuld lag auf ihren Geſichtern, das Geld⸗ 
ſtück war nicht von der Linie fortgeſchoben, welche man auf dem Papier zu ih⸗ 
ren Füßen gezeichnet hatte. Wie ging das zu? Magſt Thoren oder Weiße 
fragen und — die Antwort bleibt aus. Doch das Publikum hat neue Gelegen ⸗ 
heit, ſich den Kopf zu zerbrechen, diesmal über einen Zauberſchrank, der mit 
dem Zauberſchrank des Tagespolitik eine ſo unverkennbar Aehnlichkeit hat; denn 
auch hier rumort es oft, man weiß nicht warum; auch hier fällt einem oft die 
Kriegspoſaune vor die Füße, man weiß nicht, woher fie kommt; auch hier tönt 
im Dunkeln das verführeriſche Saitenſpiel nationaler Rattenfanger; auch hier 
gaukeln die Hände der Diplomaten uns allerlei Winke und Allianzen vor — nur 
daß dieſe Geheimniſſe raſch durch die Blaubücher entſchleiert werden „während 
die Gebrüder Davenport vor jedem Blaubuch ſicher find, g 


often über den 


— 


hei, die noch immer ihren Fortgang nehmen, ſich zu einem ernften Konflikt nach 
Außen zuſpitzen. Die betreffende Unterſuchungskommiſſion, von demſelben Mi⸗ 
niſter (Bratiano) nach Galacz entſendet, auf deſſen Inſtruktionen hin der dor⸗ 
tige Präfekt gehandelt, ift bei jo bewandten Umſtänden begreiflich zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß die Ausſchreitungen gegen die Juden lediglich den Türken 
ur Laſt Keen, und der in diefer Weiſe weiß gewaſchene Präfekt hat den Kon- 
ln alsbald ſchriftlich mit dürren Worten erklärt, daß ihre anders lautenden 
Berichte von Entſtellungen wimmelten und daß ſie na überhaupt in Dinge ge⸗ 
miſcht hätten, die fie Nichts angingen. Zu derſelben Zeit hat — wie bereig be⸗ 
kannt — Fürſt Karl die von den Vertretern der fremden Mächte zum Behuf 
. Vorſtellungen nachgeſuchte Kollektivaudienz abgelehnt und nur 
en ruſſiſchen Generalkonſul empfangen, der ausdrücklich angewieſen war, eine 
beſondere Audienz zu verlangen — vielleicht um Rußland mit dem exklusiven 
Heiligenſcheine eines Vorkämpfers der Civiliſation zu umgeben. Die Neprä- 
Bean der Mächte haben ſich unter Darlegung dieſes Sachverhalts weitere 
echaltungsbefehle erbeten und der türkiſche Generalgouverneur Midas⸗Paſcha 
hat gegen die Ergebniſſe der oben gedachten kommiſſtonellen Unterſuchung auf 
der Stelle formellen Proteſt eingelegt und eine unparteiiſche Erhebung der 
Thatſachen, allenfalls durch eine internationale Kommiſſion, verlangt.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Stettin, 7. Auguſt. Wie die „N. St. 3.“ hört, wird im Randow⸗ 
Greifenhagener Kreiſe für den Norddeutſchen Reichstag Stadtbaurath Ho⸗ 
brecht als Kandidat aufgeſtellt werden. ! 

Aus dem Wahlkreiſe Ueckermünde⸗Uſedom-Wollin. — Die 
liberale Partei des Wahlkreiſes hat ſich geeinigt, Herrn Dr. Otto Michaelis 
u Berlin zum Abgeordneten zum Reichstage zu wählen. Herr Michaelis fiegte 

ei der vorigen Wahl über den konſervativen Gegenkandidaten, Herrn v. Ende: 
vort, mit bedeutender Majorität. Derſelbe hat die Annahme der ahl zugeſagt. 

— Im Wahlkreis Bergheim (Regierungsbezirk Köln) wird Kaplan 
Fleiſchhauer, der ſich, unter Veröffentlichung eines ausführlichen muſter⸗ 
haft „entſchiedenen“ Programms, als erkorener Wahlkandidal der Fortſchritts⸗ 

artei den Wählern empfohlen hatte, plötzlich als „falſcher Waldemar“ enthüllt, 
ndem, den Mittheilungen der „Rh. Stg.“ nach, vielmehr der fortſchrittliche Ab⸗ 
geordnete Herr Abertz als der wirkliche Kandidat der Fortſchrittspartei jenes 
Kreiſes zum Vorſchein kam. 

— In Eiſe nach hatten ſich am 4. Auguſt ca. 100 Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei verſammelt, um Kandidaten für den Norddeutſchen Reichstag zu 
nominiren. Ein Konflikt brach indeſſen aus, als ein Theil der Verſammelten 
den radikalen Standpunkt als conditio sine qua non für eine Kandidatur 
machen wollte. In Folge dieſer Haltung eines Theiles der Führer verließ der 
jun Reihstags-Abgeordnete Hering (der bekanntlich für die Bundesper- 


aſſung geftimmt hatte) mit der Hälfte der Verſammelten die Verſammlung. 

er Reſt tagte weiter, unterließ aber die Aufftellung von Kandidaten für die 
11 thüringiſchen Wahlkreiſe. Zum Erſatz bildeten die Verſammelten (kaum 
fünfzig) einen Wahlverein, dem Jedermann beitreten darf, welcher 5 (fünf) 
Silbergroſchen jährlichen Beitrag an das darauf gewählte Komité abführt. 


Lokales und Provingielles. 
Poſen, den 10. Auguſt. 

Die Reparaturen und Umänderungen der Verkehrswege in 
der Stadt ſind in dieſem Jahre ſo zahlreich, daß man glauben könnte, ganz 
Poſen ſei reparaturbedürftig. Daß der Verkehr durch die ſich fortwährend 
mehrenden Epkreungen ganz enorm leidet, ift ſelbſtverſtändlich. Vor einigen 
Tagen iſt auch die von der Walliſchei nach dem Kaliſcher Thor un Chauſ⸗ 
ſeeſtraße vorgenommener Pflaſterungen halber, die mehrere Monate in An- 
pruch nehmen können, geſperrt, und die Wagen müffen den großen Umweg 
zwifchen dem Kaliſcher und Warſchauer Thor am Walle nehmen, um in die Stadt 
zu gelangen. Vorläufig wird dieſe Poſtſtraße nur auf einer Strecke von etwa 
60 Ruthen um das Fort St. Roch, zwiſchen dem erſten und zweiten Ueberfall 
der Warthe, gepflaſtert, eine Arbeit, welche die Fortifikation aufs Sauberſte 
mit Kopfſteinen ausführen läßt; dagegen ſind noch keine Anſtalten getrof« 

„um den übrigen ſchadhaften Theil der Poſtſtraße, den die k. Regierung 
n Ordnung zu halten hat und der in dieſem Jahre auch noch reparirt werden 
4 in Angriff zu nehmen. Wir haben daher die Ausſicht, daß die Straße, 
obald die von der Fortifikation ausgeführte Pflaſterung beendet iſt, auf einige 
Wochen dem Verkehr übergeben werden wird, um wahrſcheinlich bald darauf 
monatelang wieder geſchloſſen zu werden. Die ſchwierigſten Arbeiten verur- 
ſachen die durch das Waſſer im Frühjahr furchtbar ruinirten Ueberfälle, von 
denen der erſte, weil er das Waſſer in einem Bogen nach dem Abflußkanal lei. 
tet, fo daß daſſelbe wiederholt den Feſtungswall beſchädigt hat, ganz verlegt 
und fo viel der Stadt naher gerückt werden ſoll, daß das Waſſer in gerader 
Richtung aus der Warthe in den Kanal fließen muß. Die Ueberfälle werden 
dann mit großen Sprengſteinen gepflaſtert, da kleinere Steine vom Strome 
fortgeriſſen werden würden. Fin 8, 

Die Paſſage über die Walliſcheibrücke wird in den nächſten Tagen freier, 

da der Bohlenbelag auf der rechten, breiteren Seite faſt vollendet ift. l 

— Die von der königlichen Akademie der Künfte in Berlin 
durch den heutigen „Staatsanzeiger“ veröffentlichte Namensliſte 
der in der öffentlichen Jahresſitzung am 3. d M. von dem akademi⸗ 
chen Senat prämiirten Schüler der Akademie führt unter e. Au⸗ 

erordentliche Anerkenntniſſe (beſtehend in geeigneten 

Werken) auf: Karl Schollmeyer aus Poſen, Maler 

— Da in nächſter Zeit die Geſtellung der Militär⸗ 

flichtigen bei den Departements-Erſatzkommiſſionen ſtattfindet, 

o wollen wir an die geſetzliche Vorſchrift erinnern, daß die von den 
Kreis⸗Erſatzkommiſſionen zurückgewieſenen Reklamationen um zeit⸗ 
weile Zurüditellung oder gänzliche Befreiung Eriagpflichtiger vom 
Militärdienſte, im Wege der Beſchwerde, bei den Departements⸗ 
Erſatzkommiſſionen weiter verfolgt werden können, doch müſſen 
die gehörig begründeten Beſchwerdeſchriften den Landräthen mög⸗ 
lichſt ſchon vor den Aushebungsterminen überſandt, ſpäteſtens aber 
im Termin der Departements⸗Erſatzkommiſſion vorgelegt werden, 
da auf ſpätere Geſuche in keinem Falle mehr Rückſicht genommen 
wird. Gleiches gilt auch in Betreff ſolcher Reklamationen, welche 
der Kreis⸗Erſatzkommiſſion deshalb nicht zur Entſcheidung vorgele⸗ 
gen haben, weil der Grund zu deren Anbringung ſich erſt nach dem 
Kreis⸗Erſatzgeſchäfte herausgeſtellt hat. 5 

— [Benefiz] Herrn Schirmer, dem erſten Liebhaber 
und Komiker unſerer Sommerbühne, iſt von der Direktion ein 
zweites Benefiz bewilligt worden. Es ſind dafür faſt lauter Novi⸗ 
täten zur Aufführung gewählt, und zwar: der Kopiſt, Ritter 
der Damen, Glückliche Flitterwochen und Nachbar zur 
Linken. Dieſes Programm ſowie die große Beliebtheit des viel⸗ 
beſchäftigten Künſtlers werden ohne Zweifel dieſes Benefiz für ihn 
fruchtbarer machen, als das erſte, das durch ein Zuſammentreffen 
von Umſtänden für ihn wenig lohnend ausfiel. 

— [Handwerferverein.] Nachdem der Handwerkerverein gegen 
zwei Monate lang feine Sommerferien gehalten, wird am Montage die Tha; 
tigkeit deſſelben wieder beginnen. Es werden Mittheilungen gemacht werden 
über die 

änden, Anſichten, Plänen u. ſ. w., welche von Beſuchern der Pariſer Aus⸗ 
25 5 mitgebracht worden find, vorgezeigt werden. Die Mittheilungen wer. 
den von mehreren Herren, welche die Pariſer Ausſtellung beſucht haben, gemacht 
werden. Das Arrangement des Ganzen hat Herr Oehlſchläger übernommen. 
Wir bemerken noch, daß auch Nicht⸗Mitgliedern gegen 2¼ Sgr. Entree der 
Eintritt zu den Verſammlungen des Handwerkervereins freiſteht. 

— Program m] für den am 8. September d. I. in Gr. Glogau ab- 

111 3. Bereinstag der Feuerwehren und Feuer⸗Rettungsvereine Schle- 


ens und einiger Vereine in der Provinz Poſen. Am 8. September: 1) Vor⸗ 
mittags 7—8 Uhr: Detail⸗Uebungen der Glogauer Feuerwehrmannſchaft. BL 
2) Bon 8 Uhr ab: Beſichtigung der Ausſtellung der Loͤſch⸗ und — 
Utenſilien in Friedensthal. — 3) Um 12 Uhr: Vorträge und Berathungen im 
weißen Saale des Rathhauſes. — 4) Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſchaftliches 
Mittagefien in Friedensthal (a Kuvert 12½ Sgr.). — 5) Hierauf gefellige 
Sufammenkunft im Schillerſaale des Rathhauſes. — 6) Den 9. September 


arifer Ausſtellung, und gleichzeitig wird eine Anzahl von Gegen⸗ 


9 Uhr 15 Minuten früh gemeinſchaftliche Fahrt nach Sagan. — Mitglieds- 

karten, Programms und Tafelkarten liegen für die Theilnehmer von Sonn⸗ 

abend den 7. September ab im Rathhauſe zu Gr. Glogau, Zimmer Nr. 5, zur 
Empfangnahme bereit. 

2 Schwerin a. d. W., 9. Auguſt. [Gewinnſchießen; Kirch⸗ 
einweihung.] Die günftige pekunjäre Situation, in welcher ſich die hieſige 
Schützengilde nach dem Verkauf des Schützenhauſes befindet, erlaubt ihr ſchon 
ſeit vier Jahren, neben dem zu Pfingſten ftattfindenden Königsſchießen noch 
ein Gewinnſchießen auszuführen und dafür alljährlich 50 bis 70 Thlr. aus der 
Vereinskaſſe zu verwenden. Zu dem diesjährigen Gewinnſchießen, wobei ſich 
109 Mitglieder betheiligten, waren 50 Thlr. bewilligt und dafür eine gewiſſe 
Anzahl verſchiedener Gewinne angekauft worden. Das Schießen geſchah (ohne 
aufzulegen) nach einer 180 Schritt entfernten in 30 Ringe getheilten Scheibe, 
deſſen Geſammtreſultat bei dreimaligem Herumſchießen ein & länzendes war, 
wie noch nie. Den erſten Gewinn erhielt der Ackerbürger A. Maciejewski auf 
75, den zweiten der diesjährige Schützenkönig, Stadtverordneter Hönike auf 
66, und den dritten auf 65 Ringe der Schmiedemeiſter B. Becker. — Am 8. 
d. Mts. wurde die evangeliſche Kirche in dem 1½ Meile von hier entlegenen 
Dorfe Weißenſee eingeweiht. Es betheiligten ſich an der Feier außer der ge⸗ 
ſammten Gemeinde viele Auswärtige aus den nächſtliegenden Dörfern und 
Städten. — Nach der Feier vereinigten ſich die Geiſtlichen, benachbarten Guts⸗ 
beſitzer und Bauherrn mit dem Patron im Schloſſe des Rittmeiſters v. Kalk⸗ 
reuth zu einem gemeinſchaftlichen Mahle, während der Lehrer und Kantor — 
Orts, der befremdlicher Maßen keine Einladung erhalten hatte, ſeine 
Gäſte, die zur Verherrlichung der religiöſen Feier mitgewirkt, auf eigne Koſten 


bewirthete. 
Jahresbericht 
der 


Handelskammer zu Poſen für 1866. 
(Fortſetzung.) / 

Die 1865er Noggen-Ernte 1 8 wie oben erwähnt, im Allgemeinen 
nur ein mittelmäßiges Ergebniß, traf aber noch bedeutende Beſtände vom vor⸗ 
— — Jahrgang ſowohl hier, wie überall an Der erſterwähnte Um⸗ 

and veranlaßte in Berlin zu Ende des Jahres 1865 eine Koalition zu einer 
ausgedehnten Hauſſe⸗Operation, welche aber in Folge des zweiten Umſtandes 
nicht reüſſirte. Mit andern Worten, die in Anbetracht der ungenügenden Rog ⸗ 
genernte zum Zweck einer exorbitanten Steigerung unternommenen Pläne muß⸗ 
ten mißlingen, weil die überall aufgehäuften alten Beſtände in enormen Quan- 
titäten, namentlich aus Ungarn nach Berlin dirigirt wurden. Dieſes Vor⸗ 
kommniß konnte auf den Geſchäftsgang unſeres Platzes nicht ohne Einfluß blei⸗ 
ben, da derſelbe aus dem angeführten Grunde bei Beginn des Jahres aller Be⸗ 
ſtände entblößt und nur auf die 3 —.— angewieſen war, welche ſehr mäßig 
ee wobei die Nachfrage für Sachſen und die Lauſitz ſich zu regen anfing. 
lles dies würde eine gewiß erhebliche Steigerung der Preise her⸗ 
vorgerufen haben, wenn nicht die ungewöhnlich großen Beſtände in 
Berlin jede Anregung zur Beſſerung verſcheuchen durften, andererſeits 
aber auch die hohen Diskontoſätze, ſo wie die natürliche Abſpannung nach 
dem durch obige Manipulation überſpannten Geſchäftsgang, die Unterneh⸗ 
mungsluſt auf ein Minimum reduzirt hätten. Unter dieſen Umſtänden ſtellten 
ſich die Preiſe Anfangs des Jahres hier auf 44 — 46 Thlr. und es behielt mit 
Schwankungen von 2 — 3 Thlr. auf- und abwärts das Geſchäft ſeinen trägen 
Verlauf bis in den April hinein, wo die Kriegsereigniſſe auch auf die Preiſe 
dieſes Produkts deprimirend einwirkten. Dieſelben gingen im Mai auf 
34 — 35 Thlr. herunter, ſtiegen im Juni wieder auf 38 — 39 Thlr. und redu⸗ 
zirten ſich neuerdings im Juli bis 34 Thlr. Hier und mit der Beendigung des 
Krieges, während welcher Zeit auch die rieſenhaften Beſtände in Berlin bis auf 
ein Unerhebliches ſich gelichtet hatten, war der Kulminationspunkt erreicht, wo⸗ 
nächft die längſt begründete aber unterdrückte beſſere Meinung für dieſes Pro- 
dukt wieder ihre Anhänger fand. Hierzu trat die Reduzirung der Diskonto⸗ 
fäge, ebenmäßig machte die Wirkung der Nachtfröſte im Mai, welche zur Zeit 
unberückſicht blieb, iegt aber tie Ausſichten für die neue Ernte nicht günſtig er⸗ 
ſcheinen ließen, ihren Einfluß geltend, und ſo kamen Preiſe wieder in's Steigen. 
Ein lebhafter Abzug nach Sachſen, der Lauſitz und zum Theil auch nach bran⸗ 
denburgiſchen Mühlen ſtellte ſich ein, weshalb Roggen 1866er Ernte beim Ge. 
wichte von 79 — 84 Pfund im September auf circa 40 Thlr., im Oktober bis 
auf circa 50 Thlr. ſich zu heben vermochte. Sammtliche Zufuhren, einſchließ⸗ 
lich der aus Polen zugeführten belangreichen Quantitäten, welche der regen 
Nachfrage nicht genügten, fanden ſchlanke Verwendung zu Bahnverſendungen, 
fo daß bei Ende des Jahres hier weder Beſtände vorhanden waren, noch Kahn. 
abladungen ſtatthatten und deshalb die hohen Preiſe ſich behaupten konnten. 

Die Marktpreiſe 12 Scheffel waren notirt: am . für ſchweren 
Roggen mit 1 Thlr. 12 Sgr., (am Höchſten mit 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.), am 
285 5 7 fer leichten Roggen mit 1 Thlr. 10 Sgr., (am Höchſten mit 2 Thlr. 
3 Sgr. } 

Aus Polen find in die Provinz eingeführt worden: im Jahre 1866 613,820 
Scheffel Roggen, im Jahre 1865 570,089 Scheffel Roggen. 

Aus der 1865er reichlichen Gerſte Ernte hätten wir während der 
erſten Monate anſehnliche Zufuhren, und der Export nach Pommern und der 
Mark dauerte fort, wobei Preiſe von 34 — 36 Thlr. je nach Beſchaffenheit an⸗ 
gelegt wurden. 

Bei der demnächſt eingetretenen neuen 1866er Ernte, welche ziemlich gut 
bei einem Gewichtsergebniſſe von 70 — 74 Pfund ausgefallen, hielt der rege 
UL immer an, was eine Steigerung bis auf 46— 48 Thlr zur Folge hatte. 

ie Marktpreiſe pro Scheffel waren notirt: am Niedrigſten für große 
Gerſte mit 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., (am Höchſten mit 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.), 
„ für kleine Gerſte mit! Thlr. 5 Sgr., (am Hoͤchſten mit ! Thlr. 
gr.) 

Aus Polen gingen in die Provinz ein: im Jahre 1866 26,960 Scheffel 
Gerſte, im 2 1865 10,314 Scheffel Gerſte. 

In den Wintermonaten konnte durch die in Folge der geſegneten 1865er 
Hafer - Ernte ftattgehabten ſehr bedeutenden Zufuhren allen Anſprüchen ge- 
nügt und bei Preiſen von 25 — 26 Thalern ein ſteter Export nach Vor. und 
Hinterpommern und der Mark unterhalten werden. Ebenſo konnten ſpäter 
die durch die Mobilmachung der Armee geſteigerten Nachfragen Befriedigung 
ma was indeß eine Erhöhung der Preiſe bis 35 Thlr. je nach Qualität her- 

eiführte. 
ach Beſeitigung dieſes Bedarfs und nach dem Kriege ging der Artikel 
wieder auf 25 — 26 Thlr. zurück. 

Der ſodann zugeführte Hafer aus der 1866er Ernte, im Gewichte von 44 
bis 47 Pfund ermäßigte fi ſogar allmälig bis auf 21—22 Thlr.; als dieſelbe 
jedoch ſpäter als eine mangelhafte ſich zeigte, gingen Preiſe neuerdings bis auf 
28 Thlr. in die Höhe. N Ran: 

ie Marktpreiſe pro Scheffel Hafer waren notirt: am Niedrigſten mit 26 
Sgr., am Höchſten mit | Thlr. 3 Sgr. 8 6 

Aus Polen kamen in die 5558 im Jahre 1866 81,647 Scheffel Hafer 
und ee im Jahre 1865 54,178 Scheffel Hafer und Buchweizen. 

Die Preiſe für die letztgedachte Getreideark blieben bei dem geringen Er- 
gebn der Ernte hoch. 

ie Marktpreiſe pro Scheffel Buchweizen waren notirt: am Niedrig. 
ſten mit! Thir. 5 Sgr., am Höchſten mit 1 Thlr. 23 Sgr. I Pf. 

Von Erbfen fiel die 1865er Ernte ſehr mittelmäßig aus und ließ in 
Folge deſſen nur kleine Zufuhren eintreffen. Beſondere Verwendung ſtellte ſich 
nicht ein, es kam vielmehr faſt alles zur Verladung nach Stettin. Preiſe ſtell⸗ 
ten ſich zu Anfang des Jahres auf 45—4/ Thlr., ermäßigten ih im Januar 
und Februar auf 42 —41 Thlr., ſtiegen im April auf 45—46 Thlr., gingen im 
Mai auf 40—39 Thlr., im Juni auf 38 —37 Thlr. herunter. Demnächſt be⸗ 
gann der Umſchwung zum Beſſern, denn im Juli erhöhten ſich Preiſe wieder 
auf 40 —41 Thlr., im Auguſt auf 45 46 Thlr., im September auf 50 Thlr. 
Damals ftellten ſich für dieſen Artikel, deſſen 1866er Ernte ebenfalls nur mit 
telmäßig war, reger Begehr für Sachſen ebenſo in Koch wie in Futterwaare 


ein, und es nahmen demzufolge die Preiſe einen weiteren Aufſchwung, und 


für Kocherbſen auf 56—58 Thlr., für Futtererbſen auf 53.54 Thlr. 
Zur Zeit veranlaßten die hohen Weizenpreiſe desgleichen Nachfrage für 
England und Schottland, ſo daß ſelbſt für Futtererbſen auf Lieferung für 
Frühjahr bis 58 Thlr. ab Stettin, und 545 Thlr. ab hier, angelegt wurde, 
in welchem Preisſtande das vorige Jahr ſchloß. 


zwar 


ften 1 Thlr. 24 Sgr., am Höchſten 2 Thlr.7 Sgr. 6 Pf. für Futtererbſen am 
Niedrigſten 1 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., am Höchſten 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 

Aus Polen ſind in die Provinz eingebracht worden: im Sale 1866 
15,888 Scheffel Erbſen, Bohnen, 7 8 Linſen, Wicken ꝛc., im Jahre 1865 
4673 Scheffel Erbſen, Bohnen, Hirſe, Linſen, Wicken ıc, (Fortſ. folgt.) 


| . 


Be? 


HOTEL DE PARIS. Gutspächter Tomaſzewski aus Mecznik. 


Citerariſches. 


ı Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Theater von 
0. 


Karl v. Holtei in ſechs Bänden. Erſter und zweiter Band. 16 
Eleg. broſch. Subſkriptionspreis pro Band 15 Sgr. 
2 Der „Vunſch vieler der zahlreichen Käufer von „Holtei's erzählenden 
Schriften“ (Geſammtausgabe), die dramatiſchen Arbeiten des Autors, deren 


eine große Anzahl ſich forkdauernd auf dem Repertoire erhalten haben, in glei⸗ 


cher Ausſtattung ebenfalls zu befigen, hat, wie der Verleger mittheilt, Veran⸗ 
laſſung gegeben, dieſe neue Ausgabe zu veranſtalten, zumal die frühere, ſehr 
a Kamen, Ausgabe in einem Bande (1845) faſt vergriffen ift. 
Namentlich werden Leihbibliotheken dieſe neue Ausgabe freudig begrüßen, 
da ihre Einrichtung geſtattet, dieſelbe in 12 Theile binden zu laſſen und daher 
mehreren Anforderungen zu gleicher Zeit zu genügen, während bisher wegen 
nur eines einzigen Stüdes der ganze ſtarke Band ausgeliehen werden mußte. 

Der Inhalt iſt in folgender Weiſe vertheilt: 

Erſter Band: Lenore. — Der dumme Peter. — Ein Trauerſpiel in Ber⸗ 
lin. 3 Der 155 a der Kauf 

weiter Band: Robert der Teufel. — Wiener in Berlin. — 
und Bettelſtab. — Berliner in Wien. Eee 

Dritter Band: Göthe's Todtenfeier. — Des Adlers Horft. — Der Kalk⸗ 
brenner. — Shakeſpeare in der Heimat). — Die weiblichen Drillinge. 

Vierter Band: ii — Die Farben. — Der Dichter im Ver⸗ 
ſammlungszimmer. — Der Berliner Droſchkenkutſcher. — Wiener in Paris. — 
Part 0 55 8 Hanns Ar Be 

ünfter Band: Hanns Iürge. — Des Sohnes Rache. — Der 5 

arzt. 8 ite [var = ſich ſelbſt. Te Heiter. a en 

Sechfter Band: Zum grünen Baum. — Ein Achtel vom großen Loose, 

u — — der Geizhals. — Das Liederſpiel. — Drei und dreißig Mien I 
rüneberg. 

Die Korbereiiuägen find fo getroffen, daß halbmonatlich ein Band ver- 
ſandt 1 Deat das Ganze bis Mitte September in die bände 2 Abneh⸗ 
mer gelangt. 


Landwirthſchaſtliches. 
Das Verſuchsfeld des Akklimatiſations⸗Vereins in Berlin. 
Der Verein hat ſeine Kulturverſuche auf dem an der Filial⸗Strafanſta 

in Moabit belegenen Verſuchsfelde auch in dieſem Jahre 5 eſetzt — . — 
dem Publikum bis Ende dieſes Monats jeden Montag und Bienftag von 4 bis 
7 Uhr Nachmittags geöffnet. Das Feld mißt 3 Morgen eines leichten, aber 
gut kultivirten Bodens und iſt im Frühfahr mit über 300 Species und Sorten 
von Getreiden, Gemüſen, Geſpinnſt⸗, FJutter⸗ und Oelpflanzen beſtellt worden. 
Zunächſt begegnen wir dem japaniſchen Sauerampfer, den ruſſiſchen Schwarz⸗ 
wurzeln und den das perſiſche Inſektenpulver liefernden Pyrethrum-Arten, Es 
folgen die Gurkenſorten, die, von der naßkalten Witterung zurückgehalten, nur 
einen ſpärlichen — der Früchte zeigen. Ein gleiches Schickſal en das aus 
Aegypten neu eingeführte Gemüſe Araktıssa, deſſen kürbisähnlichen Früchte bei 
den Orientalen mit Reis und Fleiſch gefüllt als Lieblingsgericht auf keiner Ta⸗ 
zel fehlen ſollen. Die Stachelgurken zur Seite der Laube, an einem Spalier 
e e erſcheinen dem Laien ziemlich unbedeutend und nur der Fein⸗ 
chmecker erkennt in den kleinen Früchten einen weſentlichen Beſtandtheil der ſo 
beliebten Mixed pickles. Eine reiche Auswahl der zu den Solanaceen gehö'⸗ 
renden, in Deutſchland viel zu ſehr vernachläſſigten Liebesäpfel, Tomaten, ver- 
theilt ſich zu beiden Seiten des Weges und wechſelt in Farbe und Form der 
Früchte. Auch dieſe Kinder des Südens entbehren ungern ihrer heimathlichen 
Sonne und dürften wo ſchwerlich bis zum Herbſt reifen. Um fo angenehmer 
überraſcht uns hier ein Sendling, den wir der Vermittlung unſerer nordiſchen 
Nachbarn, der Ruſſen, verdanken: die chineſiſche Luzerne Ihr Ruf als gutes 
Viehfutter hat ſich ſchon weit verbreitet, ihr üppiger Wuchs läßt Nichts zu 
wünſchen übrig und verſpricht eine reiche Samenernte. Bevor wir dieſen Theil 
des Feldes verlaſſen, erwähnen wir noch die Bohnen und ng im! Ankoͤmmlinge 
aus China, Afrika, Mexiko, Aegypten u. ſ. w. Der große Mittelweg zur Laube 
ſcheint beſtimmt zu ſein, den Beſuchern des Feldes nach der Wanderung eine 
ſeltene Erquickung zu bieten. Zum erſten Male zeigen hier die ſchwediſchen 
Hampus - Aepfelbäume eine große Zahl einladender Früchte, deren Geſchmack ſo 
vorzüglich fein fol, daß der König von Schweden davon an den Kaiſer Napo- 
leon Proben gefandt hat. Die auf der anderen Seite des Weges prangenden 
Pfirſichbaume ſind nicht geringeren Urſprungs, ſtammen aus Griechenland und 
ihre Früchte — Tetons de Venus — find über alles pomoiogifche Lob. Nach 
einem kurzen Verweilen in der Laube wenden wir uns einem neuen Ankömm⸗ 
ling aus Java, dem rattenſchwanzfrüchtigen Radies oder, wie die Eingeborenen 
ihn nennen, dem Mougri, zu, der in einer Ecke des Miſtbeetes ſeine ſonderbar 
gewundenen, über 2 Fuß langen Schoten zeigt. Schade, daß in unſerer Refi- 
denz kein Javane verweilt, um uns über die Zubereitung dieſes Deſſerts den 
nolhigen Aufſchluß zu geben! Daß dieſes nöthig iſt, hat man feiner Zeit bei 
der Einführung der Kartoffel geſehen, von der man bekanntlich zuerft nicht die 
Knollen, ſondern die Beeren mit Blättern ſuppenartig gekocht hat; — Der 
letzte größere Theil des Feldes gewährt in bunter Abwechſelung einen Ueber⸗ 
blick über die ausgedehnten Leiſtungen des Vereins. Die Beete wechſeln man- 
nichfaltig. Von zahlreichen Mais: und Hirſeſorten zeichnet ſich der japaniſche 
Band⸗Mais durch ſchöne Zeichnung der Blatter ſehr vortheilhaft aus und ver⸗ 
ſpricht auf den Raſenſtücken der Ziergärten große Effekte hervorzurufen. Auch 
die Kartoffel-Arten bieten des Intereſſanten vieles dar. Her jorſtechend find 
die neu eingeführten Kartoffeln aus Chili, die engliſchen Paterſons., die Pech⸗ 
und Negerkartoffeln. Desgleichen eine große Zahl von Hafer und Buchweizen⸗ 
Sorten, beſonders lohnend von letzteren der galiziſche. Chineſiſcher Senf und 
die Leinſorten, endlich Trespe und Lupinen⸗Arten. Rur einen kleinen Theil der 
auf dem Felde kultivirten Pflanzen vermochten wir hier anzuführen. Jeder 
Schritt bietet Stoff der Belehrung und Unterhaltung, und Sache des Publi⸗ 
kums iſt es, die gebotene ep ae zu nützen. Möge diefer Hinweis dazu 
dienen, den Beſtrebungen des Vereins auch in den entfernteren Kreiſen Eingang 
zu verſchaffen und die Theilnahme für denſelben möglichft zu vermehren. 


5 DB” Grauem und rothem Haar! 
eine andauernd ſchoͤne Farbe zu geben, vom zarteſten Blond bis tiefſtem 
Schwarz, ſowie dünne Haarſtellen ohne Nachtheil zu färben iſt bereits durch 
viele Mittel verſucht worden. Der Rertwit Japonnis in Kartons 
a Thlr. aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von Hutter & Comp. in Berlin, 
Depot bei Mersusmamn Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9. entſpricht 
den weitgehendſten Anforderungen, und das iſt die Hauptſache für Diejenigen, 


welchen widrige Schickſale und Krankheiten das Haar in noch jugendlichem 


Alter bleichte und die kein mit den Zügen ihres Antlitzes harmoni 3 
und Barthaar beſitzen. 6 wenden 


Angekommene Fremde 
vom 10. Anguſt. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schäfer aus Offenbach, Emrich 
aus Pegau, Schnauffer aus Pforzheim und Pabſt aus Magdeburg, 
Rittergutsbeſitzer Graf v. Mielzynski aus Nieborze, Rentière Gräfin 
Krakowska aus Dresden, Major v. d. Gröben aus Liſſa, Fabrikant 

Hemtenmacher aus Berlin. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Rittergutsbeſitzer v. Szezaniecki aus Dres- 
den und v Rogowski und Student v. Kasprowicz aus Breslau, Guts⸗ 
beſiger Berndt aus Striegau, die Kaufleute Meyerſtein aus Berlin, 
Angreß aus Bergen a. Rügen und Löwengardt aus Hamburg, Bürger 
Petznik aus Konin. . 

ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiter v. Dziembowski nebft 
Frau aus Roſzkowo, Opitz aus Lowenein und Frau v. Swiniarska aus 
2 Kommiſſar Badkoweki aus Dabrowko, Kaufmann Glaſer aus 
Breslau. 

HOTEL DU Auen Gutsbeſitzer . 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Steidel und Heyde aus Ber⸗ 
lin, Buch aus Dresden, Lütgen aus Königsberg, dien aus Düren, 
Biedermann aus Stettin und Roſenthal aus Magdeburg, Direktor 
Dieſtel aus Berlin. 


Die Marktpreiſe pro Scheffel waren notirt: für Kocherbſen am Niedrig- | HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. Ronnenberg aus Bromberg, Fabri. 


kant Beck aus Greiz, Kaufmann Wolf aus Schroda, Rittergutsbeſitzer 
Jazuernik nebſt Frau aus Nagradowice, Gutspüchter — — 
Starziny, Landwirth Morgenſtern aus Schwerſenz. 

SCHWARZER ADLER, Die Gutsbeſitzer Frau v. Chlapowska nebſt Tochter 
aus Bagrowo, Szeller aus Piola und v. Golski aus Wiatrowo. 


(Beilage.) 


Sonnabend, 


—— — 


Auguſt 1867. 


Bekanntmachung. 
Das im Wongrowitzer Kreiſe an der Won⸗ 
„ eee Chauſſee belegene, eirca / 
teile von der Kreisſtadt Wongrowitz, 4½ 
Meilen von der Stadt Samoczyn, 6¼ Meilen 
von Nakel, 7 Meilen von Poſen u. 5'/, Meilen 
von der nächſten — mit Wongrowitz durch eine 
Chauſſee verbundenen Oſtbahn⸗Station Bia⸗ 
+loslime entfernte königliche Domainen⸗Vorwerk 
ista wird zu Johannis 1868 pachtlos und 
ſoll von da ab auf weitere 18 Jahre im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 
Der Verpachtungs⸗Termin ſteht am 


Mittwoch den 18. Sept. d. J. 


Das zur Verpachtung kommende Vorwerk 
enthält: 8 ea 30 Cath 
an Hof u. Bauſtellen rg. 58 
. ae . * 30 * 1260 
er. nne Kae . = D 
Wieſen 7 5 
. ee Br 561 162 
„ Unland, Wege, = } 
Waſſer e. 70 139 


zuſammen 1783 Mrg. 19T It. 
Das geringſte Pachtgeld ift auf 1500 Thaler 


Fe ichernapme der Pacht 


rius nachzuweiſen. , b 
Licitations⸗ und Pachtbedingungen können in 


unſerer Domainen-Regiftratur eingefehen, diefunſerer Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen, die 
ſpeziellen Pachtbedingungen auch gegen Einzie⸗fſpeziellen Pachtbedingungen auch gegen Ein⸗ 
bung der Kopialien durch Poſtvorſchuß abſchrift⸗ ziehung der Kopialien durch Poſtvorſchuß ab⸗ 


ich mitgetheilt werden. . 
romberg, den 17. Juli 1867. 
Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte Steuern, 


omainen und Forſten. E 


Beranntmachung. 
Die Vorſtellung der Militärpfli 


im König'ſchen Lokale, 
waldsthore, ſtatt. 
Es muſſen ſich geſtellen: 


1) Mittwoch den 11. Sptbr. 
rd 4½ Uhr a 
a) alle Militärpflichtigen, welche die 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion als zum Dienſte 
im ſtehenden Heere nicht geeignet, zur Er⸗ 
ſatzreſerve, zum Train, oder andauernd 
unbrauchbar, bezeichnet hat. 
b) eee Kanne 8 225 
f rdien eren Aus⸗ 
1 1. Oktober d. Ee und 
welche von den Truppentheilen, bei denen 
ſie zum Eintritt ſich gemeldet haben, als 
dienſtunbrauchbar nicht angenommen wor⸗ 
den ſind; 
e) Soldaten, welche von den Truppen als 
dienſtunbrauchbar oder in Folge Reklama⸗ 
tionen entlaſſen ſind. 


2) Donnerſtag den 12. Sept. 
früh 4½ Uhr, 
alle Militärpflichtigen, welche von der 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion zum Heeresdienft 
für brauchbar erachtet worden ſind. 
Wer Anſpruch auf Befreiung zu haben —.— 
hat ſchriftlich feinen Antrag bis zum 20. 
d. J. hier 3 


Königlicher Polizei⸗Präſident. 


V. Bürensprung. 


Poſen, den 5. Auguſt 1867. | 


e 
iſt perſönliche a. Uebernahme der Pacht iſt perſönliche 
Qualifikation und ein disponibles Vermögen] Qualifikation und ein disponibles Vermögen 
von mindeſtens 12,000 Thlrn. erforderlich undſ von mindeſtens 8000 Thlr. erforderlich und vor 
vor der Zulaſſung zum Gebot dem Kommiſſa⸗ der Zulaſſung zum Gebot unſerm Kommiſſarius 


tigen aus Przedstawienie obowigzanych do stuzby 
der Stadt Poſen vor die Departements-Erjag-|wojskowej z miasta Poznania Departamen- 
Kommiſſton findet am 11. und 12. Sptbr. d J. towej Komisyi poborowej ‚odbywa sie dnia 
links hinter dem Eich⸗ 1. 1 12. Wrzesnia b. r. w lokalu Pana Kö- 


uguſt nienia od wojska, niech poda o to prosbę na 


Bekanntmachung. 


Das im Wongrowitzer Kreiſe, unweit der von 
Wongrowitz nach Gneſen führenden Chauſſee 
belegene, etwa ¼ Meilen von der Kreisſtadt 
Wongrowitz, 4 Meilen von der Stadt Samo⸗ 


en, 6¼ Meilen von Nakel, 7 Meilen vonlin Sattlershütte, unweit des Bahnhofes Kreuz, 

Poſen und 6 Meilen von der nähften mit Won-| Böhm aus Filehne ca. 1000 Ctr. verſchiedene Eiſenfabrikate, als: gußeiſerneſe 

flug⸗ und Maſchinentheile, 

Ofenröhren, Ofenthüren, 

und andere Waaren gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
Der Verkauf wird ev. am folgenden Tage fortgeſetzt werden. 

Fa Taxverzeichniſſe der zum Verkauf kommenden Fabrikate ſind auf 


Franko⸗Anfragen gratis zu haben bei der Expedition dieſes Blattes, d ich⸗ 
Donnerſtag den 19. Sept. d. J. neten Darlehns⸗Kaſſe, dem Herrn Taxator Böhm in Nüehne 5 2 Fabel 


growitz durch Chauſſee verbundenen Oſtbahn⸗ s 
Station Bialosliwe entfernte königliche Do⸗ e 
7 . ‚ 


mainen⸗Vorwerk Ochodza wird zu Johannis 
1868 pachtlos und ſoll von da ab auf weitere 
18 Jahre im Wege des öffentlichen Meiſtgebots] verkauft werden. 
verpachtet werden. 

Der Verpachtungs⸗Termin fteht am 


ormittags 11 Uhr, 
im Sttzungsſaale 
Gebäudes vor 
Fiſcher an. 
Qualifizirte Pachtbewerber werden zu dieſem 
Termin hierdurch eingeladen. 
Das zur Verpachtung kommende Vorwerk 


des » biefigen Regierungs- Beſitzer Sattler in Sattlershütte. 


dem Herrn Regierungsrath 


Poſen, den 


enthält: eee r 

an Hof- und Bauſtellen. 4 Mrg. 26 th. Pekanntmachung. 

an Gärten e Der Konkurs über das Vermögen des Hau- 
an Adr... 79258 ſirers David Scheier zu Grätz iſt durch 
an Wieſen. 21 151 rechtskräftig beftätigten Akkord beendigt. 

an Hütung . 384 40 Grätz, den 1. Auguſt 1867. 


an Wegen, Unland ꝛc. . 15 - 117 317771 18 
zufammen 1200 Mig. 25 Dh. Königliches Kreis gericht. 

se geringſte Pachtgeld iſt auf 1000 The. 
eſetzt. 


ſchen Reichstage und zur Wahl von 
Vertrauensmännern findet 
Sonntag den 11. d. Mts. 
Abends 8 Uhr eine Verſammlung 
im Neubeltſchen Saale ſtatt. 
Birnbaum, 9. Auguſt 1867. 


Soldin. Levy. Bendix. 
Pose 


Colonial⸗ꝛc. Waaren⸗Auktion. 

Montag den 12. d. Mts., früh 9 Uhr, 
werde ich Breiteſtr. 15. (Hötel de Paris) für 
auswärtige Rechnung zwei Original⸗Pack 
Cuba⸗Tabat, eine große Partie guter Cigar⸗ 
ren, mehrere Ballen Kaffee, Cichorien ꝛc. Kurze 


nachzuweiſen. 
Licitationg- und Pachtbedingungen können in 


ſchriftlich mitgetheilt werden. 
Bromberg, den 18. Juli 1867. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſtenn 


| Obwieszezenie. 


mix», polozonym po lewej stronie za bra- 
ma debiüska. — 
Przedstawié sie powinni: 


— 8 
D w Srode dnia II. Wrzesnia, 
o godzinie pot do piatej z rana, 

a) wszyscy popisowä, ktörych powia- 
towa Komisya poborowa jako niezdat- 
nych do stuzenia w stojacem wojsku, do 
rezerwy poborowe6j, do tre- 


ftüde ꝛc. ferner Stahl- u. Neufilberwaaren ꝛc. 
öffentlich verſteigern. 


im Auktionslokal Magazinſtraße 1. von 
now lub jako frwale miezdat-| Uhr ab: Betten, Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
nyeh oznaczyla; und Küchengeräthe, demmächſt fait u 
uprawnieni doednoroezutislu-[Mahagoni⸗ und andere Möbel, als: Klei 
by wojskowej, ktörych terminf[der⸗, Wäſch⸗ und Silberſpinde, Cylin 


D 
— 


Eiſenwaaren⸗ Auktion. 


Im Auftrage der unterzeichneten Darlehnskaſſe werden 


Mittwoch den 14. Auguſt d. J. von Vormitt. 9 


Sattlershütte liegt außerdem an der Netze, 
Waaren auch zu Waſſer bewerkſtelligen läßt. 


Königliche Darlehns⸗Kaſſe. 


eines Abgeordneten zum Norddeut— 


600 Thaler 


werden zur erſten Stelle 00 eine Landgutsbe⸗ 
u b figung geſucht. Zu erfragen bei Herrn 

hr ab Uhrmacher, vis-A-vis der Poſtuhr. Unterhändler 
durch den Herrn Taxatorſ werden verbeten. 


Kochheerdplat⸗ 
gußeiferne Oefen 


2 
Goldschmidts 
Hotel und Weinhandlung 


in Schroda 


bestens empfohlen. 


Eine Dame, welche 11 Jahre in einer Familie 
bei 8 Kindern im Alter von 5—17 J. als Er⸗ 
Fan wirkte und die jetzt eine Töchterfchule 
eitet, wünſcht damit ein Penfionat zu verbinden. 
Eltern, welche derſelben ihre Töchter anvertrauen 
San erfahren das Nähere unter . L. E. 
Graudenz poste rest. franko. 


ſo daß ſich der Transport der 
16. Juli 1867. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Winkerkurſus am 4. November und den Vorunterricht den 15. Ok⸗ 


tober d. J. Anmeldungen der Schül t ifü iſſe fi 
agen a 9 r Schüler unter Beifügung der Schulzeugniſſe ſind 


r Abnahme der c ene r Bauhandwerker 


Waſſerheil⸗Anſtalt 


7 
Bergquell“ bei Frauendor 
tr Stettin). 
Arzt: Oberſtabsarzt Dr. Eheivemann. Proſpekte J. franko Mal 1455 ” 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
Bermönensbetand Ende Jun 1807, 2472 
e nde 7 7 

Geſchäftsergebniſſe vom 1 ‚ih, bis Aa, 85 1 


Eingegangen: 1438 Anträge zur Verſicherung von. 1,765,000 Thlrn. 
Davon angenommen: 1172 Verſicherungen mit 1,395,100 
Abgegangen durch Tod: 107 Perſonen mit rt ARE 
Abgegangen aus andern Urſachen: 151 Perſonen, verſichert mit 166,700 =, 
Reiner Zuwachs ſeit 1. Jan. d. J.: 842 Perſonen, ver) mit 1,101,100 
Verſicherungsheſt. Ende Juni d. J.: 10,576 Perſ, verſ. mit 12,047,500 
Dividende im Jahre 1867: 32 Prozent. 


Obige Geſellſchft übernimmt Verſicherungen von 100— 10,000 Thlrn., unter 
den liberalſten Bedingungen und zeichnet ſich dadurch aus, daß fie ſämmtliche 


und Schnittwaaren, Tuche, neue Kleidungs⸗] Ueberſchüſſe, für das laufende Jahr ſchon 


2 Prozent 


Manheimer, tgl. Ault. Komm. .] betragend, den Verſicherten ſtets unverkür ü i 

= 2 - [delt „ 8 1 zt zurückerſtattet, wodurch ſich die 

Mahagonimöbel⸗Auktion. Prämien auf das äußerſte Maaß der Billigkeit reduciren. 0 
Montag den 12. Auguſt c. werde ic Ge 


Auskunft und Aufnahme erfolgt koſtenfrei durch di Agenten d 
ſellſchaft, wie durch die 5 e 5 


S. A. Krueger 
Poſen, St. Martin 56a. 


— i 2 1 5 > 7 ** — — 7 2 
eee ere, Epienel e Un⸗ das hi 155 i eg wo die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage 


nika b. r., a ktörych oddzialy wojskowe,ſterſatz, Marmortiſche, Sophas, Fan 
do ktörych wstapie cheieli, jako nie- teuils, Stühle, Bettſtellen, Küch 
zdatnych do stuZby nie przyjely ; 
zoinierze, ktörym dane demisyalöffentlid meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
dla niezdatnosci do stuzby lub wskutek [lung verſteigern. Myerhleweki, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


x) 
— 


reklamacyi. 


2) We Gzwartek d. 12. Wrzeönia 


o godzinie pöt do igtéj 2 rana, 
wszyscy popisowi, ktörych powiatowa 
komisya poborowa za zdatnyeh do 
stuzby wojskowej uzuala. 

Ktoby mniemat mies pretensyg do uwol- 


pismie do podpisanego a2 do 20. Wrzesnia r. b. 
Poznan. dnia 5. Sierpnia 1867. 


Krölewski Prezes policyi. Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 125 
Im Auftrage des königlichen Provinzial» 
Steuer-⸗Direktors zu Poſen werden wir, und 
zwar im zu des königlichen Steuer⸗ 
amts zu Pinne, am 
20. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
die Chauſſeegeld⸗Erhebun 


Pinne, zwiſchen Poſen und Pinne, an den Meiit: [fer aus der ſtädtiſchen 


bietenden mit Vorbehalt höheren Zuſchlages 
vom 1. Januar k. J. ab zur Pacht ausſtellen. 
Nur dispoſitionsfahige Perſonen, welche vor⸗ 
her mindeſtens 175 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei dem Steueramt zu 
Pinne gar e niedergelegt haben, werden 


du Bieten zug aſſen. 

ie Pachtbedingungen find bei uns (im Re⸗ 
iſtratur⸗Zimmer) und bei dem Steueramte in 
Plume von heute an während der Dienſtſtunden 
N en. a 
einzuſeh Poſen, den 8. Auguſt 1867. 
Königliches Haupt-Steuer-imf. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des a 

Steuer⸗Direktors zu Poſen werden wir, 
war im Dienſtgeläſſe des königlichen Steuer. 
mies zu Pinne, am: 


20. Auguſt dieſes Jahres, 

Nachmittags 2 uhr, 
die Chau 11 N R, der Hebeſtelle Lu⸗ 
dowo, zwiſchen Poſen und 

ietenden mit Vorbehalt höheren Zuſchlags vom 
1 Sfioher d. J. ab zur Pacht ausſtellen. 

Nuͤr dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 

er mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm ⸗ 
— Staatspapieren bei dem Steueramte zu 
Pinne niedergelegt haben, werden zum Bieten 


u 2 ; 
ie Pachtbedingungen können in unſerer Re⸗ 
giſtratur und ei dem Steueramte in Pinne 


königlichen Provinzial. bis zum 15. September c. 
und] melden. 


inne, an den Meiſt. Fiema Guſtav Brühl beſſedenden, sub 


„ Baerensprung. b 2 Grundſtücke Kobylnit 


von heute an während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 5 er Ho 
Poſen, den 8. Auguſt 1867. ich im Wege der freiwilligen Lieitation gerichtlich 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. ganz oder in Parzellen zu verkaufen und ift zu 


1. N —dieſem Zwecke ein Termin 2 den 19. d. M. 
Städtiſche Waſſerwerke. 


10 Uhr Vormittags auf dem hieſigen Ge- 
ige 
In Folge des Umbaues des Berliner Thores können ſich das Grundſtück an Ort un Stelle 


richtsgebäude angeſetzt worden. Kaufluſt 


der Hebeftelle zu|findet eine Unterbrechung der Abgabe von Waf- und die Karte, ſowie die Verkaufsbedingungen 


in meinem Bureau anſehen. 
Grätz, den 5. Auguſt 1867. 
Gromadzinski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein maſſives ſchönes Wohn- 
. haus, dreiſtöckig, mit Hofraum 
N e 5 und Stallung, in der Stadt 

it einem Gehalte von . * 

lich botirte Stelle des Bürgermeiſtess biefiger Schwerſenz, auf dem Haupt⸗ 

—.— m . — an re und — markte belegen, worin ein 
i werden. — Geeignete Bewerber > 5 

— en wollen ſich — Einreichung Schanfgefchäft ſchon ſeit 40 

1275 au ede f ſo we emo luer. ahren betrieben, zu größeren 

ebens nden der D 7 8 
te e is Dr. as — Gejchäftsanlagen fich eignend, 
n portofteien Briefen) foN aus freier Hand ſofort ver: 
Kempen, den 24. Juli 1867. kauft werden. Näheres zu er⸗ 
Die Stadtverordnet.⸗Verſammlung. [fahren auf frankirte Anfragen 


F ſbeim Schankwirth S. Leh- 
Bekanntmachung. mn in Schwerſenz. 
Als Prokuriſt des in Schmiegel unter der Ze 7 re 


22 
Nr. 123. des Firmenkegiſters eingetragenen Han-| _ Das Grundſtück 
delsgeſchäfts der Wittwe Johanne Henriette St. Adalbert Nr. 84a. wird am 5. September 
Brühl geb. Nathan it Jorgel Brühl 1867 gerichtlich ſubhaſtirt. 
in unferem Prokurenregiſter unter Rr. 5 zufolge 2 
heutiger Verfügung eingetragen 
Koſten, den „Auguſt 1867, 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung . 


aſſerleitung am 


II., 12. u. 13. Auguſt er. 


ſtatt, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen, den 9. Auguſt 1867. 


Die Direktion der Waſſerwerke. 


Ein faſt ganz neues, in Poſen belegenes Eck⸗ 
grundſtück, welches jährlich ca. 
ana einbringt, ift ſofort mit 3— 4000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Güteragent Korth, Gr. Gerberſtr. 4. 


240 Thlr.] zu verkaufen. 
Ad 


H. G. Wolff 
Wein⸗, Bier⸗ und Reſtaurations⸗Geſchäft 


ſpinde ꝛc., und um! Uhr ein Schwein, beſtehende 


[ohne Activa und Paſſiva, käuflich übernommen habe, und ich ſolches unter der Firma: 


Albert Dümk 


e 
vorm. H. G. Wolff 
ig werde. 8 
Das meinem Vorgaͤnger geſchenkte Vertrauen bitte auch mir gütigſt zuwenden zu wollen 
Poſen, den J. Auguſt 1867. rt D 
Albert Dümke. 


Feuerſichere Dachpappen 


Nr. 9,, [von bewährter Dauerhaftigkeit aus meiner ſeit 12 Jahren beſtehenden prämiirten, in die⸗ 
Nr. 9 A., Nr. 9 B. und 20 B. im Umfange von ſem Jahre durch Einrichtung einer Theerdeſtillation verbeſſerten Fabrik, 
über 60 Morgen, nebſt Wohn- und Wirthſchafts⸗]ſo wie deſtillirten und gewöhnlichen engliſchen Steintohlentheer und vo rm empfehle 
gebauden, ſowie der Hopfenanlage, beabſichtige beſtens und übernehme vollſtändige 1 nach der anerkannt beſten 


eckmethode. 


. BrzyZanowski. 
Moritz Milch’s Fabrik 
in Jerzyce bei Poſen 


unter Gehaltsgarantie nach d. Analyſe 


b feine unter der Kontrole der 
agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiegel 
ſtehenden Fabrikate, als: 


Staubfeines gedämpftes Anochenmehl I., 
Präparirtes Anochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 
Anochenmehl (mit 40% Peru-Guano), 
Superphosphnt, 
und bittet um frühzeitige Beſtellung. 
Ein Briefkaſten für die Fabrik befindet ſich in Poſen vor 
dem Haufe Breitestrasse Nr, 10, 


Cine neue Sendung friſchen Stettiner Portland Cement, ſowie englische 


Schmiedekohlen empfing und empfiehlt 
A. Krzyzanowski. 


7 Meinen geſchätzten Kunden die ergebene Mit⸗ 
Ausverkauf * 11 theilung, daß a 15. September mein Hut⸗ 
Nur noch kurze Zeit dauert der Aus⸗ geſchäft aufgebe. Für das bisher mir geſchenkte 
verkauf meiner Waakenvorräthe, beſtehend in a dankend, erſuche ich alle Diejenigen, 
Seiden⸗, Band⸗ und Weißwaaren. welche noch Hüte bei mir Re: Reparatur haben, 
Beſonders mache ich auf eine Partie mwollener|diefelben bis dahin gef. abzuholen, weil fpäter 
Geſundheits⸗ en für Herren und ſich nicht mehr dafür aufkommen kann. 
Damen aufmerkſam. Schesdte, 
Auch iſt ein gut erhaltenes Repoſitorium billig Hutmachermeiſter in Poſen. 


Repoſitorien, Glasſpinde ıc. ſind billig daſelbſt 


olph Pander, zu haben. 


Martt 88,, 1. Etage. 


ukel, 


| 
ö 
| 
| 
| 
3 


1 


Mein durch neue Zufuhren verſtärktes und wohl aſſortirtes Lager franzö⸗ 
ſiſcher und ſchleſiſcher Mühlſteine empfiehlt zur geneigten Beachtung 


— A. Krzyzanowski. 


eichnete Maſchinenfabrik erlaubt fi), ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 15 


ich meine giftfreien 
Die unterz 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: ei 
1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgefegten Ziel jegen. 
ſchmiedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder ſeſiſte⸗ E. Sonntagh, 
henden Göpel; N Ba a | Arkanift und Chemiker in Weichſelmünde. 
ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollftändiger oder ohne Reinigung bis 
um Breife von 400 Thalern; . 
ihre Lokomobilen mit felten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 
ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf, und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 
—— r und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 
etrieb; 
6) ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, 
Ringelwalzen, Dampfapparate ic. 
7) ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueſten 


29 
3) 
40 
5) 


gegend bei 


Bergſtraße Nr. 9. 


unden ſandt.] Die Oſchinsky ſchen 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen haben 
ſich ſo viele Jahre in der immer gleichen 
Gunſt des Publikums * daß es faſt 
überflüffig iſt, zu ihrem Lobe ein Wort zu 
ſagen. Dieſe Seifen haben in der That 
die an dieſelben geſtellte Aufgabe erfüllt, 
bei vielfachen Leiden, Gefhwüren und Ge⸗ 
ſchwülſten mancher Art, ſowie bei Steif- 
heiten der Muskeln, der Gelenke und bei 
manchen äußeren Schäden und veralteten 
Verſtauchungen und Verrenkungen hei⸗ 
lend oder wenigſtens lindernd einzuwirken. 
Deshalb glauben wir nicht unrecht zu han⸗ 
deln, wenn wir im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit auf dieſe Fabrikate hinweiſen, 
die ſchon ſo vielen Kranken, namentlich 
auch den ſo vielfach anzutreffenden an 
Rheumatismus und Gicht Leidenden ei⸗ 
nen reellen Vortheil gebracht haben. Wir 
ſtehen nicht an zu ſagen, daß dieſe Seifen 
ſelbſt da noch manchmal ihre heilende 
Kraft und ihre gute Wirkung bewieſen, 
wo man an jeder Hülfe verzweifeln zu 
müſſen glaubte. Mögen deshalb Alle, 
die eines ſolchen Mittels bedürfen, ſich mit 
Vertrauen dieſer vortrefflichen Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal Seifen des Herrn 
Oſchinsky, Breslau Karlsplatz 6., be⸗ 
dienen. Dr. F. 

J. Oſchinsty's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung find zu haben in Poſen b. A. 
eee, Waſſerſtr. 5. Kempen: 
Schelenz. Krotoſchin: =. 
Lewy. Pleſchen: Fritz. Ras: 
wiez: Frank. 


Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe- und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 
8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 
9) ihre a verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 
10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech: und Schmiedeeiſenarbeiten; 
11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten- 
bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. 
Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Ar⸗ 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande ift, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben vorzüglicher Arbeit Han Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 


ambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Elbing in Weſtpreußen. 


Für die Herren Mühlen⸗Peſitzer und Nrühlen⸗Paumeiſler. 


Die allgemein in der Müllerei anerkannt beften 


franzüſiſchen Mühlenſteine, 


nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenfionen die erſte und ältefte Fabrik Deutſch 
lands, ſowie 


ſeidene Müller ⸗Gaze (Beuteltuch) 


reell in allen Nummern, 38“ und 32.“ breit, friſch vom Stuhl, i 
echt engliihe Gußſtahl⸗Picken, feinften Stukkatur⸗ und Maurer-Gips. 


Carl Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. und 81J., 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müller⸗Gaze, 
ſowie Beſitzer einer Dampf⸗Gipsfabrik. 
NB. Auch befindet ſich beim Herrn Mühlenbaumeiſter E. @ünther in Natel 
ein vorzuͤgliches Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidener Müller⸗Gaze. 


Scheibler ' ſche brom- und Jade Schwef 
ee in Kr. a 6 Wannenbäder 1 Th 


albe Kr. 22½ Sgr. incl. Gebrauchs⸗Anw. 


9 * * 25 22 5 „ ' 
Höchſt wichtig für Spiritus Brennereien! 
Mit der Anfertigung der ſich bereits ſo außerordentlich bewährten, neuen patentirten 
„Dephlegmations⸗Kolonnen“ en Bandholtz) 
vom Erfinder betraut, erlaube ich mir, den geehrten Herren Brennereibeſitzern dieſelben gu An: 
schaffung angelegentlichſt zu empfehlen, und erwähne im Folgenden die Vortheile, welche die⸗ 
ſelben, allen ſonſtigen Konſtruktionen gegenüber, bieten: Ungleich geringeres Anlage⸗ 


Von natürlichen Mineralbädern, als: 


verſchiedenen Badeſalzen hält ſtets Lager 


„Apotheter Bergmann's Zahnwoll 


K 
fuſelfreies Produkt; gehörig gute und ſehr bequeme . 
mäßiger Waſſer⸗ und Dampfverbrauch; weſentliche Raumerſparni 5 
ſonſtige Dephlegmations- Vorrichtungen fallen 3 weg; der Lutter kann alkoholfrei wegfließen; 
die Kolonne kann während des Betriebes ohne Störung aufgeſtellt werden. 

Dieſe wirklich vorzüglichen Apparate fertige ich unter voller Garantie für Vorſtehendes 


ng aller Theile derſelben; 


Chineſiſches 
Scar färbe 


und größte Dauerhaftigkeit an, ertheile jede nähere Auskunft bereitwilligſt und empfehle mich 5 
den een Herren zur ſoliden Ausführung geſchätzter Aufträge. mittel, 
Samter, im Auguft 1867, F. Schulz, Kupferwaaren-Babrifant & Flacon 25 Sgr. 
— min Samter. RE d 
Zeugniß. ger 3 Ka tontpo ition, 
Herr Kupferſchmied F. Schulz aus Samter hat in hieſiger Dampfbrennerei eine neu — 15 


und eigenthümlich konſtruirte Dephlegmations⸗Kolonne (Syſtem Bandholtz) zum Abbrennen der 
Maiſche, im Monat Juli e. aufgeſtellt, und iſt dieſelbe noch mehrere Tage beim Betriebe in An⸗ 
wendung gekommen. Das Reſultat war ein recht günſtiges. Der Apparat arbeitete ſehr 
ruhig, trotzdem das Abbrennen ſchnell erfolgte und lieferte ziemlich fuſelfreien, durchſchnitt⸗ 
lich 87—88 % ſtarken Alkohol. 5 a N 

Da nächſt dieſen weſentlichen Vortheilen der Apparat wegen ſeines geringen Umfanges 
nur wenig Kupfer, und daher ein geringes Anlage: Kapital erfordert, fo kann ich aus 
Ueberzeugung denſelben zur Anſchaffung empfehlen. 

Dom. Tarnowo, den 31. Juli 1867. f 

Stier, bevollmächtigter Guts⸗Adminiſtrator. 


Im Anſchluß an Vorſtehendes atteftire auch ich dem Herrn F. Schulz daſſelbe aus vol⸗ 
ler Wee gern, und füge noch hinzu, daß dieſer Apparat gegen alle übrigen die Maiſche 


ehr gründlich abtreibt, im Betriebe nur mäßig Waſſer und Dampf braucht, und in allen 
heilen bei und ſehr leicht gereinigt werden kann, weshalb dieſe neue Apparatkonſtruktion 


wohl allen bisher bekannten in jeder Beziehung vorzuziehen iſt. 
Dom. Tarnowo, den 2. Auguſt 1867. 


r den 2. . Bis Kuppler, Brennereiverwalter. = 
Zur Saat Impf⸗Lymphe, 
empfie 


direkt von Kühen, für | Perſon 20 Sgr., 
holländiſchen und verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, 
Schirmraps. — 


Schiffbauerdamm 33., 
Beſtellungen werden bald erbeten bei 


Dr. Pissin, prakt. Arzt. 
Julius Bach, «2 


Mi ſicht paſſenden, be⸗ 
BRENNER leebigen Nuance ſo⸗ 
fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 
achten bitten. 
Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Hagre, die man zu be⸗ 
ſeitigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
ſchlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Bergſtraße 9, Ecke 
oegelin, der Wilbelmsſtr. 


Cholera. 


Unterzeichneter hat während der hier oft herr⸗ 
Iſchenden Cholera» Epidemie ein vorzügliches 
Präſervativ kennen gelernt. Gegen frankirte 
Einſendung von! Thlr. wird daſſelbe umgehend 
zugeſchickt. 

Danzig. 


A. Hoffmann, 


Büchſenmacher in Poſen, 
empfiehlt unter Garantie gut eingeſchoſſene Le. E. Schleusener, 
faucheux⸗ u. Zündnadelflinten, welche auch gegen Apotheker. 
alte umgetauſcht werden; auch ee — 
Jag uten bei mir zu babe, Branpöfl — Tannin-Balsam-Seife, 5 

efälligen 
. een ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
1 . 5 88 2. eine ſchöne, weiſſe, weiche und reine 
Feine neue geriſſene aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. 


Federn u. Daunen da e 


ſind zu bekommen Judenſtraße 30. in Gneſen T. Theron, 


in Kurnik 4. 
2 Gebr. Bein. in Reuſtadt b. 5. ER Wolfsohn, 


in Schrimm J. Tadrzynski, 
in Wrefchen M. Winsewski. 
in den verſchiedenſten Konſtruktionen zu den 
billigſten Preiſen empfehlen 


§. Kronthal & Söhne, J. Mondré 


Martt 56. Martt 56. Walliſchei Nr. 39. (neben der Poferped) 
BB: werden in der neuen Allerfeinſtes, waſſerhelles, vaffinirtes 


Beltfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt von 2. Petroleum empfiehlt billig 


Eisermann, Bäckerſtr. 3, von 
Krankheitsſtoffen, Motten, Staub ꝛc. gereinigt. 


äglich friſch von der Preſſe, empfiehlt 
Wolf Guttmann, 


Die wegen ihres unſchätzbaren Wer⸗ 


thes als Hausmittel auieitig 
anerkannten, von dem Apotheker N. 
Daubitz in Berlin erfundenen 
abrikate empfehlen die Herren: 
C. A. Brzoſowoeky und W. F. Meyer 
& Co. in Poſen, H. F. Bodin in Fi⸗ 
lehne, R. T. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in 8 E. Iſakiewicz in Woll⸗ 
ein, D. Kempner in Grätz, Ernſt 
aſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
er in Obornik, Marcus Heimann 
n Golczewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim Sternberg in Ple⸗ 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jaroein, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſels Wwe. in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


Petroleum 


wenn ſolche noch jo maſſenhaft vorhanden 
find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
räparate in Schach⸗ 
teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die⸗ 
eziehung fo oft und derb getriebenen Prel⸗ 
reien jezt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 


N. B. Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 


Merrmann Moegelin, 


Künftlihe Aachener Bäder. 
Zur Bereitung derſelben empfehle die Dr. 
Ir. 10 Sgr., 


Na: 
rienbader, Kiſſinger, Karlsbader, Emſer ꝛc. und 


J. Jagielshi, Apotheker. 


Gegen Zahnſchmerz = 
apital; ſchneller und ſehr gründlicher Abtrieb der Maische ſehr hachgradiges faſtſempfiehlt zum augenblicklichen Stilen 
orwärmer, Becken und a Hülſe 2½ Sgr. V. Giernat in Poſen. 


jeder für das Ge⸗ 


Poſen bei Herrn Herrm. 


Kirſchſaff, 


art Büttel« und Kloſterſtraßen⸗Ecke. 
Fr. Danz. Speckflundern bei Kletſchoff. 


Isidor Busch. — ä́ͤ—B ‚ — »‚·‚ ee Küche u. Zubeh, zu verm 
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186 
Himbeerſyrup 


1 Pfd. 10 Sgr., bei 10 Pfd. 9 Sgr. 
Ein Sekundaner kann als Lehrling eintreten. 


&. Schubarth, 
Aesculap - Apotheke. 


ii — — = — 
Liebigs Nahrung 
für Kinder, Schwächliche und 


Genesende, 
Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 


Bereitet durch J. Anorſch in Moers, 
Rheiuprovinz. | 


Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren nanas 
Städten, W Friſche A 
8 — — ae — 9 in großer Frucht empfingen 
Stück zu 1¼ Sgr.! Sgr., auch 8 Pf., empfiehlt W. F. Mey er & Lo. 

er en — Wilhelmsplatz 2. 
aſſerſtr. Id. 0 8 
Egtra frische Tiſchbutter e —Ananas⸗Früchte „, Tee 
eier — Gapiıhanlaf a Br 0 ch Widdelnspiaß Ar 3 
5 Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Von Newyort: Von Bremen: Von Newyork: 


Feinſten, neuen engl. Matjeshering, das 


Bon Bremen: 


D. Hanſa am 17. Aug. 12. Sept. D. Hauſa am 12. Okt. L. g 
D. Hermann 24. Aug. 19. Sept. D. 97 „19. Okt. 14. — 
D. Deutſchland 31. Aug. 26. Sept. D. Deutſchland 26. Okt. 21. Nov. 
D. Bremen 7. Sept. 3. Oklt. D. Bremen 2. Nov. 28. Nov. 
D. America 14. Sept. 10. Okt. D. Amerika 9. Nov. 5. Dez. 
8 nn s . = a 1 855 | = — 16. Nov. 12. Dez. 
N yor 28. Sept. 24. Ott. Newyor 23. Wi! 
D. Union „5. Okt. 31. Okt. | an ar >. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newport jeden 
von Southampton jeden Dienftag. 3 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kafüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler 
Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
AR et BE Hälfte 10 dees: 3 Thaler Courant. AR 
üterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15 %, Primage pr. 40 i 
remer Maaße für alle Waaren. 75 n PREBRRE 
Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich⸗ 
nung „via Bremen‘ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 
Korxeſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 
ſenden Zuge expedirt wird. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


n die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


TUrüsemsmmas. Direktor. HM. Peters, Prokurant. 


gamburg-Amerikaniſche Parketfahrt-Akti * 
9 3 Direkte e wide e 
Hamburg und New⸗ Vork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Germania“, Capt. Schwenſen, Cimbria, Cpt. Trautmann, amg. Aug. 
am 17. Auguſt. Teutonia, Capt. Bardua, am 7. Sept. 
Allemannia, Capt. Meier, am 24, Aug.][Hammonia, Capt. Ehlers, am 14. Sept. 
Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 115., 
Fracht Pfd. St. 2 A 10 85 ab. Küsten 15 5 
ra „St. 2. pr. ton von amb. ikfuß mit 15 Prozent Primage. 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½ Sgr. Briefe Mt 2 5 55 „per 
Hamburger Dampfer.“ 
wa en Hamburg und Mew- Orleans, eventuell Southampton 
anlaufend, 

Bavaria, Capt. Meyer, am 1. Oktober, | Teutonia, Capt. Bardua, am 1. Nov. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 

Fracht Pfd. St. 3. — pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 
Naäheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
konzeſſionirten Generalagenten 5 5 7 ;- 

#4. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 

und deſſen Spezialagenten 2 

Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90, 
Kleine Gerberſtraße Nr. 1. it eine] Wilda 9. iſt eine Stube ſofort zu verm. 
Wohnung und Schloßſtraße Nr. 4. ein Laden Ain 722 
vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. ; 

eine Putt Wohn, aüch aum Jun. z, W nehmen 9 Uhr Vorm dis 2 Uhr Rahm. 
Eine Parterre⸗Wohnung, auch zum Laden ꝛc.] In dem Neubau St. Martin: und 
fch eignend, dilig zu verm. Bütkelſtr. 9. |pitterfiraßene@de Nr, 67, Ind Bes 

Gr. Ritterſtr. 14. n. d. Apotheke, i. e. Wohn. kaufslokale mit zugehöriger Wohnung zu ver⸗ 
2 Et. (nicht Siebel) 4 Zimm. u Küche f. 150 thl. z. v.] miethen. 

Wilhelmsſtr. 26., vis-A-vis der Poſt, find zwei denn. 
Wohn. à 4 Stuben u. Zubeh. i. d. I. Et. z. verm. Langeſtr. 7. 

Langeſtr. 7. find Wohnungen von 3 Zim. Part ift ein imm. möbl. auch unmöbl. ſof. z. v. 
mern, Küche und Zubehör zu vermiethen. iſt eine möblirte 


el⸗ 


e.. 


Ein elegant möbl. Zimmer billig zu vermie- 
then Bäckerſtr. 3. 1 Tr. h. In Augenſchein 


mern, Küche und Zubel vermiethen. | Kanonenpl. 3. 3 Tr. iſt eine möblirte 
Schützenſtr. Nr. 13. kleine Wohnungen,] Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 

Werkftätte, Remiſen u. Stallungen zu verm. Ein kl. möbl. Z. ſof, zu verm. Mühlenſtr. 3. 
Hinterwalliſchei (am Damm) Nr. 7. Nah. zu erfragen in der Neſteurclien daf. 

find vom 1. Okt. c. ab eine Wohnung für 90 Thlr. Für eine kleinere Landwirthſchaft wird eine 
Haushälterin geſucht, die mit der Küche und 
e fof. bezogen werden kann, zu verm. 3 — — — 3 Br a mut · 
Breiteſtraße 9 iſt für ei i ilie jterlofen Kindern umgeht. ehalt © 
Breiteſtraße Nr. 9. iſt für eine kleine Familie Sefällige Offerten beforgt die Exped DT ag 
Stube nebſt Kabinet, Küche und Kammer, zum unter X. 25. 


möblirte Wohnung nebſt Stall und Remiſe zu] Cigarrengeſchaft zum J. Septbr. e. geſucht. Das 
Nähere zu erfragen 5 Yu 
Ein großer, geräumiger, trockener Lagerkeller 1 
in der Gegend 155 St. Adalbert⸗ od. St, Mar. — Nr. 57. 1 Treppe. 
tinſtraße wird zu miethen geſucht. Näheres in Ein ordentlicher Hausdiener kann ſofort ein- 
der Exp. d. 3. treten bei Adeiph Hantorowwiez, 
Neuſt. Markt 6. ift 1 eleg. Part.-Wohnung v. Breiteſtr. Nr. 0. a 
2 möbl. 3. zu verm. Nah. Königsftr. 1. Ein junger Kaufmann, mit den Komp⸗ 
Neuſt. Markt 5. ift die Beletage v. 7 Imrn,toirarbeiten gut vertraut, der einfachen u. dop⸗ 
Salon ꝛc., auch Stall., z. verm. N. Königsftr. 21. pelten Buchführung mächtig bietet hiermit feine 
Im Kleemannſchen Haufe, Schifferſtraße 21., Dienſte e Geſchaͤftsleuten an. 
ſind mehrere größere Wohnungen, Parterre und Nähere Aust. ertheilen die Hrn. Sohle 
im erſten Stock, vom J. Oktober 855 zu a singer Spine, Wilhelmsſtr. 24. 
then; desgleichen Speicherräume Schifferſtr.! Ein folider gewandter Barren: 
und Remifen im Grundftüde Sapiehaplaß 5. findet gegen eee ee 
Offerten werden im Bureau des Juſtizrathſnem Bureau Beſchäftigung, falls er der deut⸗ 
Tſchuſchke, Kanonenplatz 9., zwiſchen 2 und 3ſſchen und polniſchen Sprache mächtig und mit 
Uhr entgegen genommꝶun. dem Bureaudienſt vollftändig vertraut iſt. 
Schützenſtr. Nr. 25. iſt eine Parterrewohnung, T. J. Ellerbeck, 
Rechtsanwalt und Notar in Gneſen. 


| 


® „Vacanzen-Liste, 


1 


das Gedächtniß des Dr. Schrimmer vielleicht | ẽr:ͥ .-... err Todesfalie. 


nachträglich Einwirkende an: 


Zeitung für Stellensuchende |..." 24 vor mir aber ain Bene 


aller Berufszweige“ dir sur 


leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou-|hörte Fahrlä 


die Hände geliefert worden, daß die von demſel⸗ 
ben in ſeiner Entgegnung ſo bezeichnete „uner⸗ 
5 gkeit“ nicht auf meiner, 


vernanten Chemiker, Techniker, Werkführer, ſondern ganz auf ſeiner Seite liegt, denn in die⸗ 
Beamte, 0 36.) hat ſich ſeitſ ſer Kopie heißt es deutlich genug: Ungtum Ce- 


8 jährigem 


eſtehen dadurch einen Ruff russae und nicht, wie Dr. Schrimmer anzuge- 


erworben, daß fie durch Mittheilung wirklich] ben beliebt, Emplastrum Cerussae. 


offener Stellen und direkter Namensangabe der 

rinzipäle, Direktionen ꝛc. ſchon Tauſende aufs 
Bortpeilpaftefte placirt und die Vermittelung 
von Kommiſſionairen ganz überflüffig gemacht 
hat. Die beſte Empfehlung für: dies aͤlteſte, be⸗ 
währte Stellenvermittelungs⸗Blatt find die öf⸗ 
fentlichen Anfeindungen von ſ. g. Verſor⸗ 
gungs⸗Bureaux, ſowie die fortwährend neu 
auftauchenden unvollkommenen Nachahmun⸗ 
gen unſeres Blattes. Garantie für jede mitge 
theilte Stelle, es iſt nichts weiter zu zahlen als 
das Abonnement mit 1 Thlr. für 5 Nummern 


Ein Uhrmachergehulfe findet dauernde Be⸗ 


ſchäftigung be . His hel. 
Ein Konditorgehülfe findet Beſchäftigung bei 
S. Sobeski. 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt in meinem hieſigen Bank- und Wechſelkomp⸗ 
toir vakant. enam Haskel. 
Ein Lehrling kann ſogleich eintreten beim Ta⸗ 
pezierer Fir. Sturtzei, Wilhelmsplatz 9. 


Eine geprüfte Erzieherin, muſikaliſch, auch 
qualifizirt zum Lehramte an höheren Töchter⸗ 
ſchulen, ſucht eine Stellung durch Realſchul⸗ 
Lehrer esd. Plehwe. 


Als Geſellſchafterin oder Bonne ſucht 
ein Mädchen aus anſtänd. Familie, im Schnei⸗ 
dern und allen weibl. Arbeiten geübt, ein Unter⸗ 
kommen. Gef. Off. bittet man unter G. 4. 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 

Eine Wirthſchafterin aus anſtändiger 
Familie ſucht zum 1. Oktober Engagement. 

Gef. Offerten unter Chiffre 4. 22. poste 
restante Buk. 


Eine goldene Damenuhr iſt vor ungefähr 
4 Wochen verloren gegangen. Um Nachricht 
wird gebeten in der Exped. d. 3. 

5 Verloren. 

Bei der Durchreiſe in Kreuz iſt mir am Sonn⸗ 
vB den 4. d. M., Mittag, im Koupe zweiter 
Klaſſe, vom Berlin⸗Königsberger Zuge eine faſt 
neue braunlederne Geldumhängetaſche abhan- 
den gekommen; dieſelbe war mit gelbem Bügel. 

Inhalt: ein landwirthſchaftlicher Kalender 
mit meinem Namen, Paßkarte, drei Cigarren⸗ 
taſchen, Briefe und Dokumente u. ſ w. 

Muthmaßlich iſt dieſelbe durch Verwechſelung 
nach Poſen gegangen. 


ch verſpreche dem 5 Thlr. Belohnung, der 


mir zu dieſer Taſche verhilft. 
Dyck bei Arensfelde in Weſtpreußen, 
den 5. Auguſt 1867. 
R. v. Zychlinski. 


Ein weiß und braun gefledter, auf 
den Ruf „Mingo“ hörender, Hei- 
ner Hund iſt ſeinem Eigenthümer 
aus Tarnowo entlaufen. 
Wer denſelben in Poſen Sapiehaplatz Nr. 6., 
im Laden des Herrn Wälder, abgiebt, erhält 
eine Belohnung von 15 Sgr. 


Ein letztes Wort! 


Wie wenig Glauben alſo die Behauptungen 
des Dr. Schrimmer verdienen, 7 hieraus 
zur Genüge und habe ich auch dieſe Kopie dem 
hieſigen, vielfach erfahrenen Arzte zur Durchſicht 
vorgelegt. 

Wenn Dr. Schrimmer am Schluſſe ſeiner 
Entgegnung ſagt: Ich halte es unter meiner 
Würde, mich ferner in irgend welche Polemik 
mit dem Apotheker Weichert in Schokken einzu⸗ 
laſſen; ſo erkläre ich, daß ich dies recht gerne 
glaube, denn es dürfte dem Dr. Schrimmer ſchwer 
werden, nachdem er ſich ſo ſichtlich angeſtrengt, 
25 fernere Unwahrheiten zu Tage zu fördern. 

eberhaupt würden dergleichen „unerhörte 
Fahrläſſigkeiten“ vermieden werden, wenn Dr. 
Schrimmer pro futuro ſich befleißigen wollte, 
deutlicher zu ſchreiben. 

Die Kopie des mehrfach erwähnten Receptes 
werde ich der königlichen Regierung ſeiner Zeit 
gleichfalls zur Einſicht vorlegen. 

Schokken, den 10. Auguſt 1867. 

Weichert, 
Apotheker u. vereidet. Chemiker. 


= Wichtig für Auswanderer.“ 


Im Verlage von 4. D. Geisler in] 


Bremen iſt erſchienen und iſt vorräthig bei 


Ernst Rehfel in Poſen, 

Wilhelmsplatz 1. 

Der richtig ſprechende Amerikaner, 
oder gründliche Anweiſung, in kurzer 
Zeit die engliſche Sprache zu erlernen. 
Ein treuer Helfer nach Amerika Aus: 
wandernder. 


ſprache des Engliſchen. 6. Aufl. 8. geh. tragen. 
104 Seiten 7 ½ Sgr. 


Mayers Univerſum, „ ee 


Mit beigefügter Aus⸗ zahlreich zu erſcheinen und die Abzeichen zu 


7 


* 


F 2 

a Beförderung von Annoncen jeder Art 

Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf 
die hohe Bedeutung des Inserats überhaupt, sind die Unterzeichneten 
Annoncen-Expeditionen in zeitgemässem Sinne dahin übereingekommen, 
Inseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitungen aller Länder, nach gemein- 
schaftlichen, reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Beziehung 
entgegeukommenden und beachtenswerthe Vortheile bietenden Grund- 
sätzen zu vermitteln. 

Die Unterzeichneten bringen desshalb nur die Originalpreise in 
Rechnung, sichern ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders 
günstige Bedingungen zu und ersparen dem betreffenden Inserenten durch 
Uebernahine aller Correspondenzen, Portokosten etc. Erhebliches an 
Zeit und Geld. 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden 
gratis und franco versandt, sowie Kostenvoranschläge bereitwilligst zur 
Verfügung gestellt, 

6. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. & Hamburg. 
II. Engler in Leipzig. 
A. Retemeyer in Berlin. 


an 


Handwerker⸗Verein. 


zeigen. 
Schrodka, den 9. Auguſt 1867. 
C. Krauſe, 
Lieutenant und Gutsbeſitzer. 
Heute Nachmittags um 2 Uhr wurde meine 
liebe Frau Eliſe geb. Felſch von einem geſun⸗ 


Landwehrverein. 


Sonntag den II. d. M. im Schügengarten 


Erſte geſellige Zuſammenkunft 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Entrée für Mitglieder und Familie 1 Sgr.... 
Für eingeführte Nichtmitglieder à Perſon 
2½ S Heute früh 3 Uhr ſtarb nach langem 


/a r. 

Die Herren Kameraden werben erſucht, recht! Leiden unſer guter Vater der Wagenfa⸗ 
brikant Emanuel Weicher. Dies zei⸗ 

gen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe Wilhelms- 
ſtraße 17. aus ſtatt. 


den Töchterchen 


ge entbunden. 
Poſen, den 9. 


Auguſt 1867. 
Ludwig Gregor, 
Gerichts-Aſſeſſor. 


Freunde und Gönner des Vereins werden um 
Betheiligung gebeten, da Ueberſchüſſe des En⸗ 
trees der Unterſtützungskaſſe zufließen. 

Die geſtrige Annonce iſt hiermit ungültig, da 


Hutmachermeiſter Carl Fr. 
Auguſt Ortmann in Berlin, Verw. Frau Regi⸗ 
mentsarzt Dr. Kuhn geb. v. Lübeck in Potsdam, 
Premierlieutenant a. D. Robert Burchardi in 
Berlin, Superintendent Dr. theol. Bernhardt 
Holzapfel in Benshauſen, Rechtsanwalt Heinr. 
v. Bünau in Weißenſee, Frau Louiſe Wilke geb. 
Mohs, Tafeldecker Wilhelm Gebhardt, Herrn 
F. Schley Tochter Anna in Berlin, Verw. Frau 
Kaufm. Geiſer in Breslau, General G. v. Roehl 
in Ehrenbreitenſtein. Hr. Ferd. König in Wit⸗ 
berg. Staatsr. Dr. Buchka T., M., in Schwan⸗ 
beck in Meckl.⸗Strelitz. Fr. Pauline Daehne in 
Berlin. Hr. Ernſt Weſche T., Margarethe, in 
Berlin. Fr. C. Katzſchmann in Berlin. 


5 BL: a 
Rellers Sommer-Theater. 
Mehrfachen Aufforderungen zufolge, auch 

einmal Sonntags eine Extra⸗Vorſtellung zu ge⸗ 

ben, komme ich hiermit bereitwilligſt nach: 
Sonntag den II. d.: Große Erxtra⸗ 

Doppel⸗Vorſtellung. Entree 7½ Sgr. 
Doktor und Friſeur oder: Die Sucht 

nach Abenteuern, Poſſe mit Geſang in ! 

Vorſpiel und 3 Akten (5 Bildern) von Fr. Kaiser 

Vorher: Eine Taſſe Thee, Luſtſpiel in 1 

1 Das Salz der Ehe, Luſtſpiel in 


Montag: Die Selige an den Ver⸗ 
ſtorbenen, Luſtſpiel in 5 Akten. Wer ißt 
mit? Vaudeville. Entree 5 Sgr. 

In Vorbereitung: Der Ritter der Da⸗ 
men. Der Nachbar zur Linten. Glück⸗ 
liche Flitterwochen. 


Volksgarten. 
au Montag 82 Auguſt 
Sinfonie- Concert. 

3. A. Militär Sinfonie (G-dur) von 
Haydn. Ouverture C-dur (Trompeten⸗ 

uverture von Mendelſohn. 

Anfang 5 ½ Uhr. Entrée 2½ Sgr., 
5 Billets für 7½ Sgr. bei Bote & Bock. 
W. Appold. 


amberts Garten. 


Sonntag den 11. Auguſt 


großes Konzert 


(Militärmuſik.) a 


fie nicht vom Vorſtande ausgegangen. 
Der Vorſtand. 


Rieeligiöſe Vorträge 


fen. Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Meine deutſche, franzöſiſche und 


Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
. Lambert. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichte. 
„Verlobungen. Frl. Marie Brückner, ge 


engliſche Leihbibliothet, die ſtets 
aus dem Gebiete der betreffenden Tages⸗ 
literatur ſor falsigft ergänzt wird, empfehle 
ich zur gefälligen Benutzung. Bei Anſchaf⸗ 
fung neuer Werke werden die Wünſche ein⸗ 
zelner Abonnenten gerne berückſichtigt. 

Um das unangenehme Warten auf fol⸗ 
gende Theile zu vermeiden, verleihe ich nur 
vollſtändige Werke, alle dazugehörigen 
Theile auf ein Mal. 


Joseph Jolowicz, Wart 7. 


In meinem Verlage ift ſoeben erſchienen: 
Piosnezeki szkölne 
z melodyamy zebral A. Kielozewski. 
Preis 1 Sgr. 

Dieſes von der tgl. Regierung bereits empfoh⸗ 
lene und von verſchiedenen Autoritäten in der 
Muſik belobte Liederheft eignet ſich durch die 
Wahl der Lieder ſowohl, als durch den äußerſt 
billigen Preis hauptſächlich zur Einführung in 
alle Volksſchulen. Ich ſtelle daher den Herren 


Zur t der Posen des Dr. Schrimmer in dem]Lehrern 1 Exemplar gratis und franco zur Ber: 
Bojene 


Beiblatt der r Zeitung 
folgendes, gewiß höchſt Charakteriſtiſche und auf 


r. 183, gebe ich fügung. 


Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


nannt v. Malinowska in Berlin mit dem Dr, 


über die Zeichen der Zeit und die Wiederkunft] med. Rudolphi in Alt- Landsberg, 
Jeſu Chriſti werden jeden Sonntag Nachmittag] Kortenbeitel in Zechin mit dem 
4 Uhr und jeden Donnerftag Abends 8 Uhr, imſwald in Küftein, Frl. Clara v. Paczynska⸗Ten⸗ 
Kirchenlokal der apoſtol. Gemeinde, Halbdorf.ezyn mit dem Oberſtlieutenant 3. D. Auguſt v. 
ſtraße 32 b., gehalten, zu denen Jedermann freien Thümen in Berlin, Frl. Anna Scherer mit dem 
Suteut eee eee — Muſikalienhändler Ernſt Challier in Berlin, 

Dienſtag den 13 d. M. wird im Volks⸗ Irl. Molly v. Gerhardt mit dem Predigtsamts- 
garten das diesjährige Sommer⸗ 3 Kandidaten und Konrektor Büge in Stolp, Frl 


N Melida Wehle in Blugowo mit dem Hauptm. 
um Beſten der Kinder⸗Bewahranſtaltſim 2. ſhle, Grenade egt. Nr. 11. ine 


ſiattfinden Herr Muſikmeiſter Walther] Widdern in Weſterland auf Sylt. 

hat die Güte gehabt, die Leitung defjel- E 2 — 1 Sa, von 
2. 4 * ein m . v. e in Niedergörne. 

on 8 1 75 und ir hoffen a Kreisrichter Ed. Strützki mit Frl. A. Küderig in 

rauenspoll auf einen ſchoͤnen ſonnen⸗Goͤrliz. Paſtor Wendland in Schermeifel mit 

hellen, warmen Tag, damit das freund- Frl. Anna Steinhaufen in Münchehofe. Haupt. 


liche Publikum durch Witterungs-Be⸗ mann Gaillard in Erfurt mit Frl. Lyddy von 
denklichkeiten nicht verhindert werde, ſich. Oſtrowska in Kaſſel. 


Ä 3 25 Geburten. Ein Sohn: dem Apotheker Lü⸗ 
recht zahlreich dabei zu betbeiligen. decke in Dirſchau, dem Regierungs derer 
er Vorſtand. 


e. lin Werthern bisch bel rige dem Predi⸗ 

78 F er Uhlmann in Trebiſch bei Drieſen, dem Pa- 

Familien: Nachrichten. or W. Dreiſt in Beyersdorf, dem A atheter 

Als Verlobte empfehlen ſich: Ed. Anſchütz in Damgarten. — Eine Tochter: 
enriette Falkenſtein, 


Mayer Abraham Holländer. 
Märkiſch- Friedland, 5 Au uft 
Schwerin a. d. W., "gun. 


Frl. Pauline 
Lehrer Grün⸗ 


Map Grafen Schmettow in Halberftadt, dem 
Direktor der Aplerbecker Hütte Wilh. Sudhaus 
in Aplerbeck bei Dortmund. 


dem Major im Magdeb. Küraffier-Negt. Nr. 7. 


Volksgarten. 
Morgen Sonntag den 11. Auguſt 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 

Zur Aufführung kommt: Fantaſie aus dem 
Propheten. Zündnadel⸗Polka mit Gewehrfeuer. 
Jagd⸗Potpvurri. 

Anfang 5 Uhr. Entrée ! Sgr. 
Wiaalther. 


Heute Sonntag 
Großes Geſangs⸗Kon cert, 
Wen von 5 Damen und 2 Herren. 
nfang 4 Uhr. — Entrée ! Sgr. 


Fischers Garten. 


Heute Sonntag den 11. Auguſt 1867 


großes Konzert 


(Kavallerie-Muſik). 

Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
.. ͤ K 
Gesellschafts- Garten. 


Heut und die folgenden Tage Konzert. 


Pörſen-⸗Telegramme. 


Berlin, den 10. Auguſt 1867. (Wolff’s telegr. Bureau.) 


9 it Not. v. 9., v. ». 8 vsbõ f ſeſt ve v. S. 
oggen, ii on vier feſt, angenehm. 
an. . 61% ef meritaner. . . . 7 9780 78 
Sept.⸗Oktbr. 571 575 563 Staatsſchuldſch.. 84 844 84 
Spiritus, matt. Neue Poſener 4% 
uguſt .. . 22 217 223 Pfandbriefe . . . 88 88 88 
Sept.⸗Oktbr. 218 21 21 Ju Banknoten 834 838 83 
Rüböl, geihäftslos. Ruff. Pr. Anl., a. sn 971 9 
Auguſt . . 11 1 118: do. do. n. 93 94 93 
Sept.⸗Oktbr. . 11 118 111 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 10. Auguſt 1867. (Marcuse & Maas.) 
Not. v.! Mot vg 
Weizen, unverändert. Rh Rüböl, flau. a 
Auguſtt 8 98 Auguſt. 114 25 
Septbr.⸗Oktbr. 771 8 Septbr.-Oktbr.. . 114 11 
1 W | 77 eye behauptet. > 210 
Roggen, feſt. uguſt 
agu „ 974 | 571 Septbr.⸗Oktbr. . . 20 20 
Septbr.⸗Oktbr. 57 | 57 Oktbr.⸗Novbr... 1 | 18 
Okibr.⸗Novbr. 55 bo 


Pörſe zu Polen 
am 10. Auguſt 1867. Br., do. Rentenbriefe 893 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Br. do. Nentenbriefe 

Gd. 255 5% Provinzial Obligationen —, do. 50% fr Bene 83 05. 
do. 5% Obra- Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 83} Gd. 
Schubiner 44%, Kreis ⸗ Obligationen —. Auguſt- Septbr 
Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 58, Auguſt Sepipr. 
551 ie 54, Herbſt 54, A orb 525, Nopbr.⸗Dezbr. 514. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Nane (mit Faß) pr. Auguft 

214, Septbr. 208, Oktbr. 183, Novbr. 17, Dezbr. 17, Jan. 1868 17. 


J. [Produktenverkehr.] Das Wetter erhielt nid in dieſer Woche 
ſchön, indeß hatten wir doch täglich ein wenig Regen. — Die Zufuhr am Markte 
beſtand vorwiegend aus Roggen neuer Ernte und aus Oelſaaten. Wei ⸗ 
zen, von dem nur Einiges in mittleren Gattungen vorkam, erhielt ſich in den 
bisherigen Preiſen von 83.87 Thlr., feine und ordinäre Gattungen, die nicht 
„er worden, ließen ſich nicht notiren; Roggen, der zumeiſt in feuchter 

eſchaffenheit ſich zeigte und von dem mehrfacher Verſand nach Stettin ſtatt⸗ 


. 


hatte, gab weſentlich nach, beſſexe Qualitäten bezahlten fi mit 68—67 Thlr., 
minder gute mit 5059 Thlr.; Gerſte ſowohl wie Hafer fehlten am Markte 
und konnten Notirungen hierfür nicht angegeben werden, indeß wurde Hafer 
vom Speicher mit 45—46 Thlr. gehandelt; ebenſo waren Buchweizen und 
Erbſen wegen mangelnder Zufuhr nicht zu notiren; len kamen 
erheblich billiger zu ſtehen, 14— 16 Thlr.; Oelſaaten haben ſich in den Preis 
fen etwas gedrückt es bedang Winterrübſen 78—80 Thlr., Winterraps 
75—79 Thlr. — In Mehl hat ſich der Vorrath der von außerhalb hier zuge⸗ 
führten Mühlenfabrikate faſt vollſtändig geräumt, Bei regelmäßigem Konſum 
aus den dieſſeitigen Mühlen haben Preiſe keine Aenderung erfahren, Weizen ⸗ 
mehl Rr. 0. und 1. 64—63 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1. a5 
Thlr. pro Centner unverſteuert. — Der Verkehr an der Börfe war überaus 
leblos. Das Terminsgeſchaft in Roggen zeigte zwar anfänglich bei gebeſſer⸗ 
ten Kurſen eine feſtere Tendenz, bald aber ſchlug dieſelbe in eine matkere um, 
die im weiteren Verlaufe der Woche andauerte und ſämmtliche Termine in einer 
rückgangigen Bewegung erhielt, bis indeß ſchließlich eine etwas gebeſſerte Stim- 
a ſich kund gab, wodurch Preiſe ſich einigermaßen zu erholen vermochten. 
— In Spiritus hatten wir weder Zufuhr, noch Abzug wahrzunehmen. 
Der Handel eröffnete in dieſer Woche mit einer günſtigeren Meinung und Preiſe 
zogen an; aber da in den erſten Tagen änderte ſich die Haltung, indem Preiſe 
eine weichende Richtung annahmen, die für die nahen Sichten anhielt, wäh. 
rend die entfernteren ſich ſpäter etwas hoben; nahe vor Schluß der Woche in 
deß geſtaltete ſich die Tendenz wiederum feſter, wodurch ſämmtliche Termine 
ſich ziemlich gut behaupten konnten. — Ankündigungen hatten weder in Rog⸗ 
gen, noch in Spiritus Statt. 


Produten⸗Pörſe. 


Berlin, 8. Auguſt 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Sptri⸗ 


- - Ai Ph % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
2. Auguſt 1867 22 a 225 Rt. 
8. e a) 12 Di 
e Le ohne Faß. 
ne RE, a Rt. 
Se 233 a 231 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 9. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 2813. Thermometer: 
Früh 12° +, Witterung: Schön. 

Roggen hat an heutigem Markte im Werthe etwas gewonnen. Die 
Kaufluſt trat für alle Termine ziemlich energiſch hervor und konnte ihre Befrie⸗ 
digung nur unter merklicher Preisſteigerung finden; ſchließlich war die Stim⸗ 
mung weniger feſt und der höchſte Standpunkt konnte nicht voll behauptet wer⸗ 
den. Im Effektivgeſchaft geht es nur mäßig, aber Eigner halten feſt an ihren 


6. Fehrle. 


— 


oi erungen und wer kaufen will, muß für disponible alte ſowohl als neue 
Waare immer noch ſehr bedeutend über Terminspreis anlegen. 


Weizen war heute feſter, aber nicht ſonderlich belebt. 
Hafer behauptete feinen hohen Werth für disponible Waare, auch Ter- 
mine blieben unverändert. 
Der Handel in Rüb ö! iſt ftill, es hat ſich indeſſen der Werth des Artikels 
heute gut zu behaupten vermocht. 
Für Spiritus find Käufer und Verkäufer in gleichem Grade zurückhal— 
tend, daher iſt der Verkehr ſchwerfällig bei ziemlich unveränderten Preisen 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 82—98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Bid 
per dieſen Monat 701 Rt. bz. Auguft-Septbr. 74 Br., 5 72 bz. 
ieh — 0 15 5 5 159 p Septbr Oktbr. 72 bz., 
oggen loko u 653 Rt. bz., neuer 66 a 68 Rt. nach Quali» 
tät bz., per dieſen Monat 61 a Tag a Rt. bz. 7 
3a 3a; bj, Oktbr.⸗Novbr. 05 5 i 
Ge rſte loko pr. 1750 Pfd. 45.—52 Rt. nach Qualität. 
Hafer loto pr. 1200 Pfd. 3641 hit. nach Qualität, bohm. 30 a 403 
At. bz., per dieſen Monat 323 a + Rt bz., Auguſt⸗ Septbr. 281 Br., 28 Gd. 
eu 5 8.2 2250 6 3 Aal -Novbr. 26 Br. 1 | 
rbſen pr. 22 d. Kochwaare 55—65 j itä * 
weng Bi nad e 5 Rt. nach Qualität, Futter 
a ps pr. d. feinſter ſchleſ. 844 a 85 Rt. bz. 
2 75 1 märk. 824 Nl. bz. 1 
oko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. 
Auguſt⸗Septbr. 117 Rt., Septbr. - 5 a 
Rt., Noob. Deobr Rt. ’ ee 
at loko 134 Rt. Br. a 
piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 23, Rt. bz., ab Speicher 23 
Rt. bz., per dieſen Monat 22¼ a bz, Br. u. Gd., August. Sepör 22705 
a: Di. 181 be 3 W 4 ½4 bz., 4 Br., 4 Gd., Oktbr.⸗ 
1 Br. Apel. Wal 15 * 155 4 Gd., Novbr.- Dezbr. 173 a 75 bz. u. Gd., 


per dieſen Monat 11½ Rt., 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 115 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 657 Rt., Nr. 0. u. 1. 51 — 53 Rt., 
ie er Nr. 0. 44—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44-45 Rt. bz. pr. Ctr. un ⸗ 
verſteuert. (B. H. 8.) 


Stettin, 9. 7 An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Leicht bewölkt, geſtern Abend Gewitterregen. Temperatur + 18% 
R. Barometer: 27° 11”. Wind: SW. 

Weizen we verändert, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 85— 100 
Rt., ungariſcher 84—87 Rt., p. 83./85pfd. gelber pr. August 98 Br. u. Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 81 Gd., 814 Br, Frühjahr 75 Br. u. Gd. 

Roggen etwas höher be 17 — p. 2000 Pfd. loko 65— 72 Rt., pr. Auguſt 
644 Gd., 65 Br., Septbr.⸗Oktbr. 573 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 55 Gd., 
Fruͤhjahr 53 bz. u. Gd., 534 Br. 

Sommergetreide ohne Handel. 

Winterraps loko p. 1800 Pfd. 78—83 Rt. 
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Winterrüb loko p. 1800 Pfd. 7782 Rt., pr. 5 3 
fen loko p. 1800 Pfb Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr 


Rüböl etwas matter, loko 11-5 Rt. Br., pr. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 
114 bz., Septbr.⸗Oktbr, Oktbr.⸗Novpbr. und Novbr.⸗Dezbr. 113 Br., 114 
Gd., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 224 Rt. bz., pr. Auguſt 214 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 215 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 205 Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 194 Gd., Frühfahr 174 Gd., 18 Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 10,000 Quart Spiritus. 


(Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 9. Auguſt. east ibbutten: B ehe] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) pr. Auguſt 58573 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 54 
Br 


eptbr. »Oftbr. 524 bz., 52 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 50 Br., Novbr.-Dezbr. 


1494 bz., April⸗Mai 49% bz. 


Weizen pr. Auguſt 85 Br. 

Gerte pr. Auguſt 57 Br. 
TR pr. Auguſt 46 Br. 
aps pr. Auguſt 95 Br. 9 

Rüböl behauptet, gef. 100 Ctr., loko 11 Br., pr. Auguſt 10% bz., 
Auguſt⸗Septbr. 104 Br., Septbr.⸗Oktbr. 10% bz. u. Gd. 3 Br., Oktbr.⸗ 
Novpbr. 1044 bz., Novbr. 3 11 bz., April⸗Mai 11% Br. 

Spiritus feſter, loko 213 Gd., 227 Br., pr. Auguſt 214 bz., Auguſt⸗ 
Septbr. 20 Gd., 206 Br., Septbr.⸗Oktbr. 193 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
174 Gd., Novbr. » Dezbr. 16 bz., April⸗Mai 17 Br. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 9. Auguſt 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 105—110 101 96— 99 Sgr.) 
do. gelber 103—108 100 96-98 ũ Je 
Roggen 79—80 76 70—72 (8 
Gerſte 62—64 60 57-59 [8 
Lebte N 43-50 47 44-45 7 
rbſen 78—80 76 70—72 = 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
E „ , . 190 Sgr. 180 Sgr. an Sgr. 
5 2 70 


190 180 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 9. Auguſt. Weizen 9092 Rt., Roggen 64—67 Rt., 
Gerſte 4652 Rt., Hafer 35—38 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine ruhig. Loko 
ohne Faß 233 Rt. bz., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 223 Rt., Septbr.⸗ 
Oktbr. 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 


Raps 
Winterrübſen 


Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko 21 Rt., pr. Auguſt 20% Rt., pr. Septbr. 
205 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 9. Auguſt. Wind: Weſt. Witterung: Klar und heiter. 

Morgens 120 Warme. Mittags 19 Wärme. 
eizen 124 —128pfd. hol. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 

wicht) 82—90 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 th. 
Zollgewicht) 93—96 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Soll» 
gewicht) 69— 70 Thlr. 

Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 

Rübſen gute geſunde und trockene Qualität 73—76 Thlr. pr. 1850 Pfd. 
Zollgewicht. Feinſte Qualitat 2 Thlr. über Notiz. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 9. 7 5 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen loko knapp, auf Termine ſehr beſchränktes Geſchäft. Pr. 


"Nineländiide Bonde. . 


R 1 


r 
feſt — Schönes Wetter. 

London, 9. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen 
ohne Kaufluſt; 7 55 Geſchaͤft zu letzten 3 Große Zufuhren. 
Hafer z Sh. höher. Leinöl matt. Petroleum angenehmer. Mehl 
unverändert. — Warmes Wetter. * 


Mg. Ueber die Witterung des Juli 1867. 

Der mittlere Barometerſtand des Juli beträgt nach gmangigjäb- 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27° 10%0 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ 
gangenen Monats war: 27“ 1006, war alſo um 0/4 niedriger, als das 
berechnete Mittel. 

Der während des ganzen Monats vorherrſchende S. und W. brachte bei 
mittlerem Barometerſtande häufigen Regen und niedrige Temperatur. Das 
Barometer ſchwankte, während der Wind eine vollſtändige Drehung von W. 
durch N., O. S. nach RW. machte und am 3. und 4. Regen brachte, vom 1. 
Morgens 6 Uhr bis zum 4. Mittags 2 Uhr zwiſchen 27" 11¼53 und 280,37, 
fiel bei W., NW. und Tea bis zum 11. Morgens 6 Uhr auf 27“ 730, ftieg 
bei NW., SW., W. und Regen, der am 14. während eines ſtarken Gewitters 
eine Höhe von 16''4 erreichte, bis zum 15. Morgens 6 Uhr unter geringen 
Schwankungen auf 27“ 10,78, fiel bei W. S. und Regen bis zum 19. auf 
27" 6%03 und ſchwankte bis zum Ende des Monats um 27" 10” — mwäh- 
rend der SW., W. und ©. faſt täglich Regen brachte. Am 23. Abends 8 Uhr 
kam ein ſtarkes Gewitter mit Weſtwind, und am 24. Abends 10 Uhr war Wet⸗ 
terleuchten am öſtlichen Horizont. 

Am höchſten ſtand es am 4. Mittags 2 Uhr: 28” 0,37 bei RW., am 
tiefſten am 19. Mittags 2 Uhr: 27“ 603 bei S.; mithin beträgt die 
größte Schwankung im Monat 6,¼¼34, die größte Schwankung in⸗ 
nerhalb 24 Stunden: — 4,48 (durch Fall) vom g. zum 10. Abends, wäh⸗ 
rend der Wind von R nach RW. herumging. N 


Die mittlere Temperatur des Juli beträgt nach zwanzigjährigen r 
boher, als die des Junt; 
die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war L 13049, blieb alſo 


Beobachtungen + 14956 Reaumur, iſt alſo um 0068 


bedeutend, nämlich um 1907 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 2. Juli von + 14043 
Reaumur auf -F 16007, fiel bis zum 8. auf ＋ 10050, ſchwankte bis zum 21. 
Juli um -+ 120, ſtieg am 22., 23. und 24. auf -+ 17053, ＋ 19067 und ＋. 1850 
und fiel dann bis pin 3). auf 11 Grad Wärme. Die Roggenernte begann 
bei Tirſchtiegel ſchon am 20. Juli. In Znin brachte am 22. Juli, nach⸗ 
dem es bei Weſtwind 14 Tage geregnet, ein Gewitter, wolkenbruchartigen Re⸗ 

en unb Hagel, zugleich hauſte ein Orkan, der ſeine Richtung von Weſt nach 
Bft nahm. Bei Samter wurde am 23. ein unter einem Baum Schutz ſu⸗ 
chender Hütejunge durch den Blitz getödtet; in Buk und Rogaſen waren am 
24. ſtarke Gewitter; bei Buk wurde ein Viehhirt vom Blitze erſchlagen und in 
Buk wie in ars ein Gebäude angezündet. 


Es wurde 5 Gewitter und 2 Mal Wetterleuchten beobachtet. „Kein Tag 
i 1 8. war Abe Bo Nec 6 Uhr 84 Prozent, 
n 


war wolkenleer. 
Das Mittel der Luftfeuchti 
des Mittags 2 Uhr 64 Prozent, des Abends 10 Uhr 85 
chnitt 78 Bro ent der Sättigung. Der mittlere Du 
es in der Luft enthaltenen 


der trockenen Luft allein 27 


Meteorvlugiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. | Stunde Aber er See. Therm. Wind. | Wolkenferm. 


9. Aug. Nachm. 2 27° 1104 14 -#1420 W 2 ttrübe. Cu-st., Ni. 

9. . Abnds. 10 27, 10% 50 +1203 |.W 1 ſtrübe. Cu.) 

10. [Morg. 6 27 11% 06 122 W 1-2 ſtrübe. St., Ou. ) 
2 Regenmenge: 103 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am — Auguſt 1867 Vormittags 8 a Fuß : Boll. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 8. Auguſt. Kahn Nr. 1296, Vermeſſ. VIII., Schiffer L. Roth⸗ 
ſchlag, von Magdeburg 125 Poſen mit Gütern; Kahn 98 Wir . 
er mit Gütern; Kahn Nr. 


IV., Schiffer Chr. Schmidt, von er nach 
269, Vermeſſ. XI., Schiffer Chr. Beſe, von Stettin na 
Kahn Nr. 287, Vermeſſ. XI., Schiffer Karl Brandt, 
Poſen mit Kokusnüſſen; Kahn Nr. 2639, Verme 
nak, und Kahn Nr. 10,837, Vermeſſ. I., Schiffer 
Obrzycko nach Poſen mit Brettern. 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 


Ankommende Posten. 


Aus den im Juli beobachteten Winden: 
N. NM l NNO. = 1 | ONO. = 1 
Sr 2 NW. — 14 NNW. = 4 OSO. U 
S. = 8 SD. 1 SS. = 1 n. 3 
W. = 19 SW. = 10 SSW. = 8 WSW. = 10 

iſt die mittlere Windrichtung von Süd 87 25, 19“ zu Weſt berechnet 


worden. Es kamen unter 93 Winden 78 aus Süd und Welt. 
Die Niederſchläge betrugen an 23 Regen- und 5 regenhaften Tagen 

die bedeutende Menge von. 441, Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, ſo daß 
die Regenhöhe die auf 3676 ſtieg. 
er Kreditbk. 1831 etw bz u N 4 84 G 

84 B Ido. IV. S. v. St. gar. 4 


4 U. ge r. fran Pers. rst von Trzemeszno.] T U. — M. fran Botenpost nach Dombrowka- 
4 »»VWVreschen. 7 — Pers. Post Schwerin u. W. 
4 40 = n ongrowitz. 7 -15 - - - - Unruhstadt 
Be N - "Krotoschin. | 7 - 30 = - „Pleschen. 
8 15 - - Obornik. 8. -— 2 Krotoschin. 
8 45 Vorm. Ostrowo. 8 203 - Nakel. 
8-50 - »- - Schwerin a. WIS 30 Gneßen. 
10 15 5 - Züllichau: 12 — Mitt. —Strzatxowo 
2 - 40 Nehm. - Strzafkowo.| 1 - — -' » - Gnesen. 
EEE TE 5 - Gnesen. 6 -— - Abends - - Obornik. 
6 - 40 Abends Gnesen. 7 — 2 Schwerin a. W. 
7 — — Botenpost— Dombrowka.| 7 -15 - - . Krotoschin. 
125 - Pers.-Post - Nakel. 7 30 - - - Züllichau. 
1 20 - Uunruhstadt. 8 -— - - - Ostrowo. 
T-30- - - Krotoschin. 10 30 - Wongrowitz. 
8 15 - - Pleschn. [1 -— - - - ‚Trzemeszno 
.-35- - - Schwerina.wl1ll -— - - - - Wreschen. 
Ankommende Eisenbahmz Abgehende Eisen! bahnzüge 
auf dem üge eee vom ö 
Eisenbahnhofe, Posthofe, Posthofe. Eisenbahnhofe- 
Pers -Z. von Kreuz. 5*° Vrm, 6 Vrm. Nach Breslau... 5% Vrm. 6 Vrm. 
em. Z. Kreuz.. 9% go _ - ‚Breslau... 84 Vrm, 9 Vrm. 
Pers.-Z. - Kreuz 4˙ Nm. 4% Nm. Breslau... 4 Nm. 4% Nm. 
eng - er 4 — Br - — — . — 12% Nm. 
ors.—7 res lau rm. mil - reuz ... II Vrm. 11 . 
Gem. 2 Breslau. 7“ Nm. — — 5 mir 
Pers. Z Breslau. 9 Nm. 9*° Nm. Kreuz.. . 9 Nm 9% Nm. 
— 2 —ͤ— 


Thü 


ee d 
rde r deen ara ee 


XIII., Schiffer F. Meb⸗ 


Abgehende Posten. 


ch Poſen mit Gütern; 
von Magdeburg nach 


H. Kroll, beide von 


und Eisenbahnzüge. 


BE 4 
gonds⸗ u. Aktienböre 8. 8 bea s e di — — 
l 5 do 250 fl. Präm. Ob. 4 60 G ninger Kreditbl. 4 79 . Cöln⸗Crefeld 44 — — ® 
| , 67 b . 17} 6 Cöln-Miuden —.— Bold, Silber und Papiergeld. 
Berlin, den 9. Auguft 1867. do. 100 ed. Looſe — 3 7 1024 G er 8 
i do. öprz. Looſe( 860) 5 ot 05 Ks 23 8 n 840 0 BET Bar a 114 8 
. ei . 1 * — 
Preutziſche Fonds. eib l 18645 62 9 . G do. III. Em. 4 | 34 0 Eiſenbahn ; Aktien. ouisd or * are 
. Italleniſche Anfeiheid | 494 bz u B  |Pofener Prov. Bank | 985 & do. 4 88 S . 6. 2201 
Freiwillige Anleihe 43 98 b 5. Stieglitz Anl. 5 sat bz G ank⸗Anth. 431485 bz do. IV. Em. 4 | 835 © Aachen⸗Maſtricht 324 bz u G Y 2 
Staats- Anl. 1859 5 1038 64 ala ea SE le. Bankverein 4 113 do. V. Em 4 835 G Altona-Rieler 1394 b nun 
do, 51, 55, 57 4 98° bp 2 Englische Anl. 5 | 844 & 464 b 60, deck Mirn.jt 82 G Amſterd. Rotterd. 4 | 974 bz — 
do. 506 4 98 5 er . Sal 113 510 b u Vereinsbnk. Hamb. [4 111 do. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 418-8 bz Pfd. 
do. 1859, 1864 43 98 bi =) er 3 ehen Ä do. 1865 jaf| — — Berlin Anhalt ' 4 12165 dr Kaff A, — 
do. 50, 52 conv. | 90 bz 51 % 18645 86 8 Vers. 1 108g bu [Magdeb. Halberſt. 44 964 @ Berlin-Hamburz 4 155° 8 3 
do 8534 90 bz do. engl. 5 — — c. 4101 © Magdeb. Wittenb. 3 67 B Berl. Potsd. Magd. 4 212 ba * — 
do. 18624 | 90 bi dopr.-Ant.1864 5 | 974 b u © Hentel)ah| — — Bm. 84} by | * — 
räm. St. Anl. 1855 34123 8 Poln. Schaß⸗O. 4 gr 655 G red. B. 4 — — __ Miederichlef, Dirt 4 88 köillets — 
ran l 3 un er —. — = 8 Prioritäts- Obligationen 25 ei : 4 887 B — 
uNeum. v4 — — 9 * 92 3 x 1 8 — 
Ber. Stadt⸗Obl. 5 1103} bz ae An 587 B — — — . m. Sr Juduſtrie⸗ Aktien. 
ee, ee ee a 
do. do. 34,01 b Amerik. Anleighe 6 | 784-4 ö, o. m. 16 ederſchl. Zweigb.)5 | — Bert. Cifenb. Fab. 5 1203 8 
Bel. Börſenh.⸗Obl. 5 101% bz 40 Thlr. Looſe — 53 8 do. III. Em. 43 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — [Oörder Hüttenv, A. 5 1 
2 Neu- 3 774 bz e 3 Aachen-Maſtricht al 723 v4 Oberſchleſ. Litt. A. | — — Aas Bram. A. 71 8 
3 a 2 4 89 65 Saane Alarme a etw bz * 11 5 771 b do Litt. B. 31 11 8 Baht 2 2 15 31 
eſſauerpPräm. Anl. 275 bz . * . itt. B. Neuſtädt. env. 4 
eee che 40 = 5 Tübecker Präm. Anl. 34 48 dr ee al 90 5 pr 7 55 KUH 97 1 Concordia in Köln 4 400 8 
A 2 “tl. „ D A 1 — — 
r | 5 Bisil-—. . 
F peſenche a Berl. Kaſſſenderein 4 159 5 do. IV. Ser. 4 93 Deftr. Franzöſ. St.3 246 bz n 231 10 21481 b 
3 ( do 3 —.— Berl. eg 107 B do. V. Ser. 4] 925 bz Oeſtr ud. Staat. 3 1. 2 14% vi 
E do. neue 4 875 bz Braunſchwg. Bank- 4 91 B do. Düſſeld. Elberf. 4. — — Pr. Wilh. I. Ser. — — „2151 bz 
8 Schleſiſche 3 — — remer do. 4 1144 5 o. II. Em. 4 — — do. II. Ser. — — 2. 2 1508 b 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 76 8 II. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — e. leſ. Märk. 4 | 89 G I 2 h 
Weſtpreußiſche 31 768 bz anz v.⸗Bk. 4 111 G II. Ser. 43] — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Niederſchl. Sr Äh 885 G 2M. bz 
do. 4 1 Darnſlädter Kred 2 = bz u G ee e f 41 > 75 Wa 15 15 Frd. Wilh. 63 an 8 10 
— 7 7 o. o. or. Obl. h 
= de. Mi 10 bz u B dun Abt. 0 29 B 15 Di B h 10 N ä Pr ie 1 93 & : a 56 2 8 
3 811 5 Dill Kom uh 4 1034 bö5 Pe . — — Nheln⸗Rahe r. Stg. 93 G ast fd. St (con le bz 99 
4 u 4| 89 15 Genfer Kreditbank 4 27 6 Berl. Potsd. Mg. A. | — — 2. f 93 B ae 5 715 bz M. 99 
= Preußiſche 4903 bz Geraer Bank 4 101 — Br 7 7 5 N h — — . 2 4 116 bz 97 5 
= ein.‘ 3 92 0. — — 0. er. — — . Pr. —.— 
8 e 4 51 6 Fa je 9 5 4 9 bz Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. Ri — — Rhein⸗Na por 4 | 284 bz 1 — 
N Schleſiſche 4 14 önigsb. Privatbk. 4 1114 B do. Em. 4 844 do HI. Em. d — — Ruhrort. n — — ba #4 
Die Geſchäftsloſigkeit war heute inſofern noch größer, als geftern, als fie ſich auf alle Effekten erftredte. Eiſenbahnen waren faſt ganz unbeachtet; nur in Kofel-Oderbergern fand regerer Verkehr ftatt. Die Haltung war im 


Ganzen feſt, Anfan 


sau 
a Bernife-Därtifie 1413 a d gem. Deftr. 


Neues 5% fteuerfr. Anlehen 58, 90. 5% Metalliques 57, 10. 


anz. Staatsbahn 1244 a 1254 gem. Oeſtreich. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 995 a J gem. 


1854er Looſe 74, 25. 
Nordbahn 169, 80. National⸗Anlehen 67, 80. Kreditaktien 182, 20, eee 232, 80. Galizier 


Bankaktien 701, 00.] Imperials 5 Rbl. 93 Kop. nom. 
Gelber Lichttalg loco 483. 


aris 50, 10. Frankfurt 105, 40. 


; ernowitzer 173, 00. London 126, 10. Hamburg 93, 20. 
An baden . Bohm. Weſbahn 147, 00. "Krditloofe 125, 50. 1860er Loose 86, 00. Lombard. Eifenhab 


* 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. M. M Jochmus in Pofen. — Drug und Verlag von B. Deder & Comp. in Peſen 


Gelber Lichttalg pro Auzuſ (mit Handgeld) 49 flau. 


. ar 1 en 


Berliner Omnibus-Gefelfhaft 684 a 69 gem. Oeſtr. Kredit 73 ad gem. Ruſſ. Bräm- 


36 93% a 3 gem. Ruſſ. poln. Aproc. Schag-Oblig. große 654 G. Amerikaner (84 a + gem. f > 
* et 9. de Die Vorſe . bei Kern — Kurſen; nur Oberſchleſiche Eiſenbahn | 186, 25. 1864er Looſe 78, 40. Silber⸗Anleihe —, —. Anglo-Auſtrian⸗Bank 106, 00. Napoleonsd'or 10, 09. Du- 
Aktien wurden in Folge beſſerer uli⸗Einnahmen höher bezahlt. katen 602. Silberkupons 123, 25. ; 
8 Schlußkurſe. Deſtr. Looſe 1860 693 B. do. 1864 —. Bayr. Anleihe 981 B. Schleſ. Bank 114 B. Oeſtreich. . Wien, 9. Auguſt. e ee Unbelebt aber feſt. Kreditaktien 182, 50, Nordbahn 169, 50, 
Kredit⸗Bankaktien 73}-73 bz. 00 egen Pr. — Oberſchleſ. Prior. A sen G. dito dito 874 B. 1860er Looſe 86, 40, 1864er Looſe 78, 40, Staatsbahn 233, 80, Galizter 223, 25. . 
do. Lit. F. 944 B. do. Lit. G. 934 G. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 1344 B. iedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. London, 9. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Sehr ſchönes Wetter. 
Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C 1905-4 bz u B. do. Lit. B. —. Oppeln⸗Tarnowitz 713 bz. Koſel⸗Oder Konſols 944. 1% Spanier 313. Sardinier —. Italien. 5%, Rente * Lombarden 55 Mexikaner 
berg 614 B. Amerikaner 78 bz u B. 153. 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85). Ruſſiſche 8 de 1864 — ſſiſche Prämienanleihe de 1866 
* - . — Sue act. et. A 1805 . 94, Ber, St. pt. 1882 Ta. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Hure. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 91 Sch. Wien 12 fl. 87} Kr. Petersburg 32%... 
Frankfurt a. M., 9. Auguſt, Abends. Effekten⸗Soctetät. Umſätze beſchränkt. Nationalanleihe Petersburg, 10. Auguſt. 8 an Unverändert. 
53, Kreditaktien 170, 1860er Looſe 69, ſteuerfreie Anleihe 47, Staatsbahn 2193, Amerikaner 773. Wechſelkurs auf London 3 Mt. 33; d. do. auf Hamburg 3 Mt. 1 Sch, do auf Amſterdam 3 Mt. 164. 
g Wien, 0. Auguſt. (Schlußkurſe der offtziellen Börſe.] Schwankend. do. auf Paris 3 Mt. 347 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien⸗Anleihe 1133. 1866er Prämien ⸗Anleihe 1088. 


